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Reichstag und Landtag. 
undesgewalt iſt für die Befriedigung der Bundesbedürfniſſe 
ml 55 die Zolleinnahmen und auf die Poſteinnahmen ar 
Soweit fie hierdurch nicht gedeckt werden, erhebt fie „Matricularbeiträge“. 
In dem Einnahmebudget des preußiſchen Landtages werden in Zukunft 
die Zolleinnahmen und die Ueberſchüſſe der Postverwaltung fehlen; da⸗ 
gegen werden im Ausgabebudget die Posten für die Militärverwaltung 
und die conſulariſche Vertretung fehlen. Diele Ausgabepoſten find er: 
heblich größer als jene Einnahmepoſten. Der Ueberſchuß wird im Bud⸗ 
get des preußiſchen Landtages in Zukunft alg Ausgabepoſten figuriren 
unter der Bezeichnung: „Matrieularbeittag für den norddeutſchen Bund“ 
| Von keiner Seite wird beſtritten, daß es beſſer wäre, das Ein⸗ 
nabmebudget des preußischen Landtages um jenen Ueberſchuß zu ver⸗ 
kürzen, etwa durch Aufhebung der Einkommenſleuer oder der Brannt⸗ 
weinſteuer als einer preußischen Landesſteuer, und dafür die aufgehobe⸗ 
nen Steuern der Competenz der Bundesgewalt zu überweiſen. Auf 
dieſe Weiſe verſchwindet aus dem preußiſchen Budget ein durchlaufender 
Poſten; in dem Bundesbudget verſchwindet als Einnahmequelle der 
| Matricularbeitrag und es erſcheint an deſſen Stelle die directe Bundes⸗ 
ſteuer. Hierzu if ſelbſtredend nöthig, daß zuvor der Reichstag die Ein⸗ 
kommenſteuer reſp. die Branntweinſteuer der Bundesgewalt als eine 
Bundesſteuer bewillige. Formell und rein ſtaatsrechtlich betrachtet wäre 
die Bundeseinkommenſteuer, oder die vom Bunde zu erhebende Brannt⸗ 
weinſteuer eine „neue Steuer“; materiell und wirthſchaftlich betrachtet 
liegt in ihr keine Mehrbelastung des Volkes, weil ja nur die Befugniß, 
eine bereits beſtehende Steuer weiter zu erheben, auf eine andere Be⸗ 
hoͤrde übertragen wird. 

Obwohl nun von allen Seiten zugegeben wird, daß das Syſtem der 
Bundesſteuern vor dem der Matricularbeiträge den Vorzug verdient, 
hält doch ein Theil der Fortſchrittspartei an dem Satze feſt: „Keine 
neuen Steuern“, ſelbſt dann, wenn es ſich nicht um eine materielle 
| Auferlegung neuer Steuern, ſondern nur um eine Transferirung des 
| Steuererhebungsrechts handelt. Um eine Motivirung dieſes Wider⸗ 
| ſpruches bemüht ſich nur die „Volkszeitung“; die ihr ſinnesverwandten 
Blätter pochen darauf, daß der Satz: „Keine neuen Steuern“ Popu⸗ 
larität genug für ſich habe, um jeder Motivirung entbehren zu können. 
Die Argumente, welche die „Volkszeitung“ vorbringt, ſind nun folgende: 
der Reichstag beſitze wohl die Macht, neue Steuern zu bewilligen, aber 
nicht die Macht, die in den Einzelſtaaten beſtehenden Steuern aufzuhe⸗ 
ben, und es ſei vom Finanzminiſter nicht zu erwarten, daß er als 
Aequivalent für die Bewilligung einer neuen Steuer die Aufhebung 
einer alten ſich gefallen laſſe. b 

Das Bild, welches die „Volkszeitung“ ſich von den zukünftigen 
finanziellen Transactionen entwirft, it alſo folgendes: Der Finanz⸗ 
Miniſter erſcheint mit ernſthaftem Geſichte als Bundes⸗Commiſſar im 
Reichstag und trägt vor, es ſei doch beſſer, anſtatt der Matricularbei 
träge eine directe Bundesſteuer zu erheben, und proponirt als ſolche die 
Einkommenſteuer nach den Grundſätzen, wie ſie gegenwärtig in Preußen 
beſteht. Er hebt dabei hervor, daß in Einführung einer ſolchen Steuer 
keine Mehrbelaſtung des Volkes liege, denn da das Budget der Einzel⸗ 
ſtaaten um die Matricularbeiträge erleichtert werde, ſo werde man dort 
die entſprechenden Einzelſtaatsſteuern, in Preußen alfo die Einkommen⸗ 
ſteuer aufheben können und müſſen. Nachdem der Finanzminister ſol⸗ 
chergeſtalt die Annahme einer Bundeseinkommenſteuer durchgeſetzt, er⸗ 
ſcheint er folgenden Tages im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wo natür- 
lich nun das Verlangen laut wird, als Erſatz für die neu eingeführte Bun⸗ 
desſteuer die Aufhebung der preußiſchen Einkommenſteuer zu veranlaſſen. 
Jetzt lächelt aber der Finanzminiſter mit arger Lift und verweist auf 
Art. 109 der preußiſchen Verfaſſung, wonach beſtehende Steuern fort⸗ 
erhoben werden. 

Das ift die trübe Phantafte, von welcher die „Volkszeitung“ un⸗ 
aufhörlich geplagt wird, und welche ſie nun bereits wohl in einem 
Dußend von Leitartikeln verarbeitet hat. Es iſt keine angenehme Auf: 
gabe, mit derartigen Hallucinationen ſich ernſthaft zu beſchäftigen. Ein 
ſehr beſcheidenes Maß adoocatiſcher Klugheit reicht hin, falls der Finanz: 
Miniſter einen ſolchen, doch ſehr plumpen, Kunſtgriff jemals beabſichti⸗ 
gen ſollte, die nöthigen Cautelen herzustellen, daß die neue Steuer nicht 
eher in Kraft tritt, bis die alte beſeitigt iſt. Ueber ſolche Formalitäten 
kann nicht die weſentliche Aufgabe des Reichstages außer Augen geſetzt 
werden, die Steuerlaſt zu erleichtern, indem er die Steuer⸗ 
geſetzgebung verbeſſert. 

Der Reichstag wird ſich bemühen müflen, für die ganze Poſtverwal⸗ 
tung den einheitlichen Portoſatz von einem Groſchen berzuftellen, allem 
als Erſatz dafür wird er einen Strafzuſchlag für unfrankirte Briefe, 
alſo eine neue Steuer bewilligen müſſen. Der Reichstag wird ſich be⸗ 
mühen müſſen, unſeren weitläuftigen Zolltarif um Hunderte von Poli: 
tionen zu vereinfachen; aber als Erſatz dafür wird es nicht zu umgehen 
fein, den Zoll einiger beſonders "äftiger Artikel mäßig zu erhöhen. Das 
Jollparlament wird die Beſteuerung des inländiſchen Tabaksbaues in 
geichförmiger Weiſe ordnen müſſen, und darin liegt für den Süden die 
| Einführung einer „neuen Steuer“, der freilich die Beſeitigung der Ueber⸗ 
| gangsabgabe zur Seite geht. i 

„Erleichterung der Steuerlaſt“, das iſt das richtige Pro: 

gramm; nicht durch eine ſtarr negative Haltung iſt dieſes Programm 

kage abren, fondern durch eine organiſatoriche Thätigkeit des Reichs: 
Aiberale mit allem Eifer aufgenommen werden muß. Die Kraft der 
ſtreben 2 hat ſich dadurch zu erweiſen, daß ſie ſich in dem Be⸗ 
1beſſer Steuergeſetzgebung zum Beſten des Volkes zu 
ne N, ber Regierungspartei gegenüber als die geſchicktere erweiſt. 


Breslau, 15. Anguſt. 


Nicht nur der Fortſchrit : i ibt 
beute die minifterielle. tspartei, ſondern auch den Nationalliberalen ſchrei 


weil ſie zu ihrem Programm 


von Neuen. u 


ſuchen. Die Conſerbativen find nach der 


eee 

die onen en Blattes — 

— in Hand gehen, um für die feſte Einigun 

e a a en 
Partei un.“ zugleich bekunden ſie ein 


und 


8 


mitzuwirken. 


bisherigen Verhalten d 


8 n . 


Nannen 
ar 


erhald 
x de . Boa 
Sgr. 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 


„Correſp.“ den Abſagebrief, — der Erſteren, 

: die Loſung: „Keine neue Steuer” angenommen, 
| r Legt eren, > eil fie ver conſervativen Partei den Krieg erklärt haben und 
„eine Gemeinsamkeit mit den Demokraten des Fortſchrittslagers“ 
g Prov.⸗Correſp.“ die Einzigen, auf 
welche ih das Minifterium verlaſſen tann; fie find und bleiben, was fie 
Denn — fo heißt es am Schluſſe 
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die Aufgaben und Pflichten der Gegenwart. Es iſt daher dringend zu] die Aufſtändiſchen das Feld. Freilich iſt, ſo fügt die „Gazzetta di Firenze“ 
wünſchen, Be ian und wirt Waplanltrengungen 1 ah Kreiſen des hinzu, die Bewegung damit ſchwerlich ſchon beigelegt, „da das urſächliche 

1 [7 11 2 3 1 1 * 2 
JJJJJJ%%%% . not Würnciatsen am Betr | 
vative: das unter der Leitung Preußens fo glücklich begonnene] tionen zu ſuchen ift, die ſelbſt die prineiptell Ergebenen der weltlichen Herr⸗ 
Werk der Neugeſtaltung Deutſchlands ſeſter zu begründen f ſchaft mit Ekel erfüllen“. — Die „Gaz. d'Italia“ meldet, es werde ihr ver ⸗ 

ngeſchlagenen Richtung weiter auszubauen. Alle f ſichert, Garibaldi babe endlich den unabänderlichen Entſchluß gefaßt, ſich no 
im Laufe dieſes Monates auf Caprera zurückzuziehen. 0 


und in der ei 
wahren Vaterlandsſreunde ſind berufen, an dieſem Werke nach beſten 
Die Erwartungen, welche man in Frankreich an den 15. Auguſt geknüpft 
hatte, ſcheinen ſich nach den bis jetzt uns vorliegenden Nachrichten nicht erfüllt 


Kräften mitzuarbeiten. 
Träumen wir 9105 a „Das unter der Leitung Preußens jo glück⸗ 

ich begonnene Werk der Neugeſtaltung Deutſchlands“ ſei ein conſervatives An 4 

15 Das Hinauswerfen N 170 Ven die Entthronung] zu haben und der große und erfreuliche . se im Voraus 

deutſcher Fürſten, die Annexion deutſcher Staaten, die ganze Gründung des ſo günftig auf die Courſe gewirkt hat, daß die Ren be Sen; ſtieg, 7 

norddeutſchen Bundes — das ſei „conferbative Politik“? Man mag fie noth⸗ laßt, wie es ſcheint, noch etwas auf ſich warten. N u ber Ä 

wendig, national, genial nennen, und wir gerade haben dieſer Politik nie die Pariſer Blätter ſind in Begiehung auf denſelben ſehr ver! 0 6 ben * 

Attribute der Nationalität und Genialität verſagt — aber „conſervatid“, was es ſich namlich nach der „Preſſe“ nur um untergeordnete adminiſtrative formen * 
handeln ſollte, laſſen die der Regierung ferner ſtehenden Blätter ihrer Phan⸗ 
tafie freien Lauf, vielleicht nicht ohne den Hintergedanken, „neue Enttäuſchun⸗ 
gen“, wie die vom 19. Januar, vorzubereiten. Das „Journal de Paris“ 


man fo im gewöhnlichen Leben unter „conſervativ“ verſteht, hat doch noch 
kein Menſch e genannt! Wenn die auswärtige Politik das Jahres 
nſervativ“ war, was in 
ae 1 von K lei webs 0 wi ee 1 5 er verſpricht einen kaiſerlichen Brief, welcher die Miniſter auffordern würde, die 
ene, Waldeck obexan, die dieſer Politik zugestimmt? Mit dieser Begriffs⸗ Reformen, welche der geſetzgebende Körper in feiner nächſten Seſſion geſezlich 
Verwirrung dreht die „Prov.Corteſp.“ die Parleibeziehungen gerade um; einführen fol, ſchon jetzt factiſch in's Leben zu rufen. Die „Epoque ſtellt | 
die Rechte wird zur Linken, die Conſerbaliden zu Liberalen, und umgekehrt. logar Verzichtleiſtung auf die Heeresreform, Entwaffnung und dergleichen un 
Nun, wir werden uns dadurch nicht irre machen laſſen; wir werden tbun, Ausſicht. Das Preß⸗ und Vereinsgeſetz ſollen auch nach dieſer Quelle, vor⸗ 
behaltlich der Sanction durch den geſetzgebenden Körper, ſofort in die Praxis 
treten und endlich ftänden Veränderungen im Cabinet und ſelbſt in den come 
ſtitutionellen Befugniſſen der Miniſter, ſowie Auflöſung des geſetzgebenden 


was die „Prod. Correſp.“ verlangt, d. h. wir werden mithelfen, „die Neuger 
ſtaltung Deutſchlands feſter zu begründen und in der eingeſchlagenen Rich: 

Körpers bevor. Dieſes Programm entſpricht indeß allzu ſehr dem Wunſch⸗ 
zeltel der Partei Ollivier, als daß man nicht glauben ſollte, es hier leviglich 


tung weiter auszubauen“. Ja wohl, auch in der eingeſchlagenen Richtung, d. h. 
doch wohl in der Richtung, die im Jahre 1866 eingeſchlagen wurde, denn 
mit den Illuſionen dieſer ſchon jo oft und fo grauſam enttäuſchten Partei zu 
thun zu haben. 2 


vorher haben wir ja nichts von der „Neugeitalung Deutſchlands“ gebört. 
he 8 ea, etwas zu thun beiſpieleweiſe mit dem Ver⸗ 
as der r Ju ini Pi 1 
e Falle einſchug? Po dem Übgeorbuetenhäufe 1 2 5 1 Was die Beziehungen Frankreichs zu Preußen betrifft, fo hat es beſonders 
i die man in d ee eee ee France“ nicht ganz in der Ordnung gefunden, daß die ſchon ſeit dem 
ſationen, Pr “ en neu gewonnenen Landestheilen, ohne dieſe zu hören, Begin e eee e. — 9 De rg 
Mina aadlic eee 2 ib, cent, 2 ro Rares zwar in dieſem Blatte, nicht aber auch in En beeußifäen ee | 2 
dig find? Daß das preußiſche Bolt opfermig f 8 I m hat erschienen iſt. Uebrigens conftatirt die „France mit aufrichtiger Befriedigung A 
daſſelbe im vorigen Jahre bewieſen; 9 3 A NE St Fu t die veränderte Haltung, welche die officidſe Preſſe in Berlin eben einnimmt. 
gerade gierig verlangt, ei nun, dari a „In welcher Weiſe die officiöfe „Patrie“ auf das Beſtreben der Regierung hin⸗ 
artet wie alle übrigen Völker. ag if a preußiſche Voll gerade ſo ges deutet, die ſchleswigſche Frage vor das europätſche Forum zu ziehen, baben 
ene Steuer“ denken, haben wi Wie wir unfererfeiis über bie Parole „Keine unsere Leſer bereits aus den Mittheilungen erſehen, welche wir im heutigen 
r „haben wir in mehreren Leitartikeln und erſt im obigen Mittagblatte unter „Paris“ gemacht haben. Merkwürdig ift in diefer Hi nicht 
aber auch der Schluß, welchen das „Journal de lEmpire“ aus dem Artikel 
det „Nordd. Allg. Z.“ gezogen hat. Daſſelbe bemerkt nämlich: „Indem das 


wieder auseinandergeſetzt ; bringt die „neue Steuer“ eine thatſächliche Er⸗ 
leichterung, Aufhebung einer alten Steuer und eine gerechtere Vertheilung 

Organ des Grafen v. Bismarck den Angaben jener Blätter, welche behaupte⸗ 
ten, daß das Berliner Cabinet die Einmiſchung Frankteichs als einen Kriegs⸗ 


der Steuerlast überhaupt, jo wüßten wir keinen Grund, warum wir dagegen 
fall betrachten würde, ein formelles Dementi giebt, erkennt es einſchließlich 


fein ſollten; Schlagwörter verfangen bei uns nicht. 
das Einmiſchungsrecht Frankreichs an.“ Doch aber ſolle man ſich keine 


Während die „Prod.⸗Correſp.“ die liberalen Parteien in der angegebenen 
Iuſionen machen, fügt das ſchlaue „Journal de l'Empire“ hinzu. Herr 


Weiſe von ſich ſtößt, fährt ein Theil der Fortſchrittspattei in der Zerſetzung 
der eigenen Partei mit anerkennungswerther Vorliebe fort. Auch mit N 
v. Bismarck fiele ſic nur fo verſohnlich, er fürchte die Zufammentunft in 
Salzburg ꝛc. RE 
4 


Kirchmann geht es nicht mehr. Der n hat das Unglück, noch eigene 
Von den engliſchen Wochenblättern wird das Reſultat, zu welchem die 


Gedanken zu beſitzen und trotz aller Mahnungen doch einmal wieder von der 


Schablone abzuweichen — alſo fort mit ihm! Gebt es nach den 4 oder 5 
preußischen Blättern, 2 2 3 n 1 55 Der, Parlamentsverhandlungen über die Reformbill geführt haben, ſehr ver⸗ 
Jorſchrittspar ei zu bentreten beanfpruden, fo bat ben oon en denen ſchirden gewardigt. Die „Saturday, Review“ fpricht fih entſchieden gegen 
nichts Eiligeres zu thun, als eee 8 neuen das Princip der Minoritäten⸗Vertretung aus und glaubt N 
Candivaten aufsuchen. „Bott “ t der „Rhein. Z.“ schreibt, ein u. ſ. w. Parlament nach dem erſten damit praktiſch gemachten Verſuch, d. h. nach den 
f ee unserer erſten allgemeinen Wahlen, feine Meinung darüber ändern werde Indeß 
Abgeordneten der Fortſchrittspartel Geiß Einer bon der keinen und urverfolſch habe die Annahme des betreffenden Amendements den Vortheil viele Reform- | 
feinde oder Reformſcheue mit der Reformbill auszuſöhnen. Mit der Zeit | 


ten Sortel) ausgerufen, als von der Stelle des Kirchmann 'ſchen Wahlpro⸗ 
komme ja Rath, und gebunden ſei man ja durch das Amendement noch nicht 


gramms geſprochen wurde, in 50 80 die Competenz der Reichs⸗ 

verfaſſung ſei i nen, „daß der preußiſche Landtag in das Ber: . l 8 

hältniß 0 neigt deicennd Brabingia-anbtage meldet, a anf ‚eapige Sir, T- Seht un eulen den „ Spectafor” en e 

Mann geht ja no & weiter als die Nationalliberalen; das hat ja no ch Keiner der Reformbill, wonach, falls eine Parlamentsauflöſung vor dem 1. Januar 
1869 ſtattfindet, die Wahlen nach alter Weiſe vorgenommen werden ſollen. 

„Die Mitglieder“ — ſagt er — „ſitzen demnach ſechszehn Monate ſicher⸗ 


der Nationalliberalen gewagt — das ſind die Schmerzensſchreie, denen wir 
Ueberdies ſitzt auch Mr. Disraeli ſicher, denn, wenn man ihm zu Leibe 


in jenen 4 bis 5 Blättern begegnen. Ja wohl, Kirchmann gehörte immer ü 
nicht nur zu den „entſchiedenen“, ſondern auch zu den „vernünftigen“ Poli-] geht, kann er den Mitgliedern nicht nur mit einer, ſondern mit zwei Auf⸗ 
löſungen binnen 12 Monaten drohen, d. h. mit einer auf 4,000,000 Pfd. St. 


tikern, und den letzten Fehler hat er noch nicht abgelegt, wie gerade aus der 0 S 
getadelten Aeußerung, welcher wir von Herzen zuſtimmen, hervorgeht. Auch Raden und dar iniftertum ee ce use 


wir leben der Hoffnung, daß je eher deſto beſſer die preußiſche Verfaffung| f 1 . ; häng 
1 2 2 innern wir uns nicht, noch giebt es einen klareren Beweis von der depra⸗ 
einer deutſchen, d. b. ganz Deutſchland umfaſſenden Reichsverfaſſung Platz] virenden Wirkung, welche die maßloſe Koſtſpieligkeit der Parlamentwe * 
machen wird, ſelbſt wenn die letztere nicht ſo viele Verheißungsparagraphen] auf den Ton des Hauſes der Gemeinen hat. ndeß in jedem Ding ſteckt 
haben ſollte wie die preußische. fein Erſatz. Die Sue von Dank Wee e 8 Di geben, A 
1 i twaigen Anja) arkeitsſieber zu er HE 
In Italien ift das Miniſterium, nachdem das Kirchengütergeſez vom Ministerium Zeil, „ Ar: 


2 ; o Miniſterium Zeit, feine neugeborne Popularität zu verlieren.“ Er, 
Parlamente genehmigt worden, bereits mit den nöthigen Vorbereitungen zum] In einer vielleicht nicht ganz unzeitgemäßen Weiſe bringt der in London 
Verkaufe jener Güter beſchäftigt. Wie die „Riforma“ wenigſtens meldet, ſoll 


Berka 2 f erſcheinende „Hermann“ die Thatſache, daß der Leichnam Robert Blum's noch 
im Finanzminiſterium eine Specialcommiſſion niedergeſetzt worden fein, welche immer in keinem geweihten Boden ruhe, mit der bereits gewährten Ausliefer 

die Modalitäten für den Verkauf der Kirchenguter und für die Emiſſion von] rung des Leichnams Maximilians von Mexico in Verbindung. Jetzt wo ein laiſ. 
fünfprocentigen Antheilsſcheinen vorzubereiten hätte. Wenn daſſelbe Blatt österreichisches Kriegsschiff den Leichnam des „Beſten der Habsburger“ über den 
bin zufügt, das Miniſterium beſtehe auf dem Plane, eine öffentliche Sub⸗ Atlantic nach der Heimath trägt — jetzt, meint der „Hermann“ — iſt der 
ſcription zu eröffnen und habe das Anerdieten einiger auswärtigen Bankhäuſer,] Zeitpunkt für die hinterbliebene Familie Robert Blum 's, für alle übe 
ſich an der Veräußerung dieſer Obligationen zu betheiligen, zurückgewieſen, fo] Volksvertreter in Deutſchland, für das ganze deutſche Volk gekommen, don 
ſtimmt dies freilich nicht ganz mit den von anderer Seite vorliegenden Nach- dem Bruder Maximilians die Herausgabe der ſterblichen Reſte * Bortäine 
richten überein, indeß ift die Mittheilung, die Regierung wolle auf dieſe Art] pfers deutſcher Volksfreiheit zu verlangen, um ihnen eine ehrenvolle Beſtat⸗ 
eine ganz nationale Operation in Stene ſezen und zugleich verhüten, daß die tung zu bieten. Schwerlich dürfte die öſterreichiche Regierung nach der . 
Kirchengüter auf geheimen Wegen wieder in vie Hände des Clerus zurückge⸗ ſchütternden Vorgängen der letzten Zeit dieſe Forderungen zurückweisen. Ihre 
langen, nicht gerade unglaublich. Nach dem „Corr. Ital.“ wären bereits Gewährung iſt eine Ehrenpflicht für den ſchwer heimgehuchten ing u, 
nach jeder der italienischen Provinzen je 8 bis 10 höhere Finanzbeamte abs] gewiß geneigt üil, auch in dieſem Punkte mit der deutſchen nn en 
gegangen, um an Ort und Stelle zu erheben, auf welche Weiſe bei dem Ver⸗ zu machen; die feierliche Beſtattung Robert Blum's iſt eine Ehrenſchuld des J 
tauf der Kirchengüter am zweckmäßigſten vorgegangen werden könne. n | 


N } geſammten Deutſchland. 0 
g Was die bereits erwähnten Ruheſtörungen in Velletri betrifft, ſo beſtätigt d b 
die „Gazzetta di Firenze“, daß dieſelben eines politiſchen Charakters durchaus Deut ſchel an 5 
ermangelten. Schon feit längerer Zeit habe unter den Landleuten des Grund: — Berlin, 14. Aug. [Die Verhandlungen des Reichs⸗ 
benirts dieſer Stadt eine tiefe Verſtimmung geherrſcht, weil der Gemeindedor⸗[ tages. — Die Bundeskanzlei. 8 Wahlen. — Die 
fiand trotz des ſeit undenklichen Zeiten beſtandenen Weiderechtes der Bürger Salzburger Zuſammenkun ft 29255 undes⸗Contingen te) 
von Velletri die Grundſtücke einiger reicher Privaten davon unabhängig el,] Vor längerer Zeit ift an dieſer Stelle 5 darauf hingewieſen wor⸗ 
tärt habe. Eine ſalegte Ernte babe die Vermsgens⸗Berhaltniſe ver Bürger, den, daß es an maßgebeibem, aſſung in das den Reichstage nur 
ſchafe jetzt beruntergebracht und die Klagen über die Verwaltung des Gemeinde⸗ darum zu thun iſt, die Bauche Thür 17 das Leben treten und die 
weſens gefteigert. So hätten ſich denn etwa dreihundert Unzufriedene am] darin gegebene parlamentarifpe Core 5 19 entfalten zu laſſen. Was 
4. d. zuſammengerottet und hätten auf dem drei Miglien von Velletri ent⸗[(man nach der heutigen he, la 1 0 von den Verhandlungen des 
fernten Campetto, um deſſentwillen die erwähnte Streitfrage wegen der Auf- Bundes rathes zu EN 8 ſch bn auf eine nicht eben umfangreiche 
hebung des Weiderechtes beſtand, unter Aufhiſſung der päpſtlichen Fahne fich Thätigkeit des 1 65 — doch Ma inzwischen wird man von der Ini⸗ 
der bereefenden Grunpfihde bemäctigt und fi in bieelben gabel. Al] kalte der Mahn. zu Manderlei in Bens auf de Fark. 
diefe Weite fei es in den nächten Tagen zu einem Auftanse bon großeren wicklung Serhandlungen DR Marten Haben und hierdurch vieleicht 
Dimenfionen gelommen, fo. daß zuletzt auf dem Gampetto gegen 700 Bauern wichligen nicht erfüllen w gegenſehen dürfen. Dieſe Hoffnung würde 
campirten, gegen welche ich die zwei Compagnien Zuaven, die die R 880 fe a erfüllen, wenn, wie in feudalen Kreifen als ausgemadhte 
[gegen fie abgeicjiet hatte, als unzureichend erwieſen. Nachdem ſich die regu⸗ a gilt, X conſervative Element in dem Reichstage üb 
inde am 7, bis auf etwa 600 Mann veriärtt hate, ruten würde. In dieſem Falle würden jedoch auch manche andere 
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gen für das Gedeihen der Bundesverfaſſung und des Bundes unerfüllt 
bleiben! — Wie man hort, iſt man hier bereits mit der förmlichen 
Organiſirung der Bundeskanzlei beſchäftigt, als deren Leiter ein viele 
genannter Beamter bezeichnet wird, andererfeit heißt es, es ſei darüber 
noch gar kein beſtimmter Beſchluß gefaßt. Auch der Wahltermin fol 
nun noch weiter hinausgerückt fein und moglicher Weile in den Sep⸗ 
tember fallen; noch gam kürzlich hieß es, der Reichstag felle am 
6. September beginnen. Wie es ſcheint, will man den vielen auf Luſt⸗ 
und Badereisen befindlichen Wählern Zeit laſſen, an den Wahlen Theil 
zu nehmen. Die bier hervorgetretene Wahlagitation war alſo eigentlich 
etwas verfrübt; fetzt regen ſich übrigens auch die Katholiken, um hier 
als beſondere geſchloſſene Partei aufzutreten. Sie wollen wieder die 
Wahlurnen mit dem Zettel „Beifliger Rath E. Müller in 
Berlin“ bereichern; diesmal weiß man wenigſtens, was das zu be⸗ 
deu hat, ſonſt hat es weiter keinen Zweck. Intereſſant bleilt es 
übrigens, diß die Berathungen des Bundesrathes in die Zelt der Napo⸗ 
leoniſchen Reife nach Salzburg fallen, welche doch bongré malgre 
die polniſche Bewegung wieder in Fluß bringt, wie es zur Zeit die 
famoſe und für die Reichs tagsberathungen jo einflußreiche Luxemburger 
Frage that. In Salzburg werden, wie man in hieſigen politifchen 
Kreiſen erzählt, auch der König von Baiern und der König von Wür⸗ 
temberg erſcheinen, man legt indeſſen hier dem ganzen Vorgange keine 
Bedeutung bei und ſchöpft aus der Sprache der inſpirirten öſterreichi⸗ 


Bundes⸗Contingenten treten die Lippeſchen und Waldeckſchen bei dem 
7. Armee⸗Corps, die Truppen Mecklenburgs, Oldenburgs und der Han: 
ſeſtädte bei dem 9. Armee⸗Corps, die braunſchweigſchen Truppen und 

die thüringenſchen Contingente bei dem 11. Armee⸗Cors ein. 

0 [Die katholiſchen Geiſtlichen und die Reichstagswabhlen.] 
Wie ſchon früher mitgetheilt worden iſt, haben der Herr Biſchof von 
Culm, Dr. v. d. Marwitz und der Herr Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, 
Graf v. Ledochowski, im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen die 
Geiſtlichen ihrer Sprengel jüngſt ermahnt, ſo lange der Mangel an 

Prieſtern fortbeſtehe, kein Mandat zum Land» oder Reichstag anzu: 
nehmen. Andere Biſchöfe haben bereits früher ähnliche Schreiben er- 
laſſen. In den letzten Tagen iſt, dem „Mainz. Journ.“ zufolge, ein 
ſolches auch von dem Herrn Erzbiſchof von Köln, Dr. Paulus Mel: 
chers, an die Geiftlichen ſeines Sprengels gerichtet worden. Was die 
Ausübung des Wahlrechts betrifft, ſo iſt ihnen dieſe nach wie vor ſelbſt⸗ 
verſtändlich ganz freigeſtellt. 
lIMilitär⸗Wochenblatt.] v. Arnoldi, Oberſt aggregirt dem Nieder⸗ 
5 ben Füfilier-Regiment Nr. 39 und commandirt zur Führung des Oſt⸗ 

preußiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 33, zum Commandeur dieſes Regiments 
ie . nt. Dr. Bulzner, Unterarzt vom 2. Garde⸗Drag.⸗Regt., zum 3. Nieder: 


ſchleſiſchen Jagen Nr. 50 verſett. Dr. Schrader, Unterarzt vom 2ten 
x hl. Inf⸗⸗Regt. Nr. 47, vom 1. Auguſt d. J. ab zum 2. Garde⸗ 
a en⸗Regt., Dr. Stanjed, Aſſiſtenzarzt vom 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62, 
vom 1. Auguſt d. J. ab zum 1. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 22, verſetzt. Dr. 
N En eimjabein freiwill. Arzt von der königl. Marine, vom 1. Auguſt d. J. 
ad als etatem. Unterarzt in der königl. Marine angeſtellt. 
Königsberg, 13. Aug. [Eine Auslegung des Vereinsge⸗ 
ſetzes, wie zu den Zeiten des Herrn Peters,] worüber die 
75 „politiſche Todtenſchau“ Intereſſantes berichtet, hat neuerdings, wie die 
15 5 n. 3.“ mittheilt, wieder ſtattgefunden. Ein biefiger praltiſcher Arzt, 
Dr. u., hatte ſechs ſeiner Mitbürger ſchriftlich in ſeine Wohnung einge⸗ 
laden mit dem Bemerken, daß er beabſichtige, ſich mit ihnen über die 
besvorſtehenden Wahlen zu beſprechen. Die Herren erſchienen auch am 
. Donnerstage in der Privatwohnung des Dr. U. Während 
N des Geſpräches trat ein Polizei⸗Commiſſarſus in Begleitung eines Gen⸗ 
„ darmen in das Zimmer, in welchem die Herren ſich befanden, und er⸗ 
2 es finde hier eine nicht angemeldete politiſche Verſammlung ſtatt, 
die er als ungeſetzlich auflöfen müſſe. — Nachdem der Herr Polizei⸗ 
Commiſſarius die Herren noch näher in Augenſchein genommen batte, 
wie er ſich ausdrückte, forderte er fie auf, das Zimmer des Dr. U. zu 
2 1 welcher Aufforderung ſie auch bereitwilligſt Folge leiſteten. — 
2 wäre von Intereſſe, zu erfahren — fügt die „K. n. 3.” hinzu — 
nach welchem Paragraphen des Vereinsgeſetzes das Zuſammenſein von 
ſieben Perſonen in der Privatwohnung eines Bürgers als eine politiſche 
Verſammlung zu betrachten iſt, die vorher angemeldet werden muß. 
Wir wollen hoffen, daß Herr Dr. U. dieſe Angelegenheit in die höheren 
Be verfolgen wird. Es iſt dies um fo nothwendiger, als die 
Fin 


1 Kurheſſiſches. 
8 Reiſebriefe von Otto Glagau. 
VI. 
{ (Schluß.) 

An höheren Lehranſtalten beſaß Kaſſel früher eine Akademie und 
ein Lyceum. Jene, ſchon 1709 vom Landgrafen Carl begründet und 
nach ihm Carolinum genannt, erfuhr 1773 durch Friedrich II. eine er⸗ 
weiterte Reorganiſation. Ob dieſer Fürſt auch durch den Verkauf der 
Landeskinder feinen Namen brandmarkte, ob auch fein glänzender Hof, 
der, wie ſchon gelagt, den Luxus des Franzoſiſchen nachahmte, feine ktalie⸗ 
niſche Oper, fein Ballet, die zahlreichen Abenteurer, die er begünfiigte, 
feine Menagerie, ſein zahlreicher Militärſtaat, das 1771 errichtete Lotto, 
die Einführung der Amtspachtungen ꝛc. das Land in Schulden ſſürzte 
und die Sitten des Volkes verderbten; — für Kaſſel bat er Vieles 
und Großes gethan, nach Landgraf Carl das Meiſte. Er errichtete die 
8 fiftete ein Commerz⸗Collegium, ſowie zu Carlshafen eine Hand: 
lungsgeſellſchaft, beförderte die Bienenzucht und verſuchte den Seidenbau 
helmiſch zu machen. Er ließ die Landesgeſetze ſammeln, die Feſtungs⸗ 
werke von Kaſſel und Marburg ſchleifen, baute die Oberneuſtadt aus 
und verſchönerte die Stadt und ihre Umgebungen. Ein begeisterter 
Verehrer der Wiſſenſchaften und Künſte, errichtete er die Akademie für 
Maler und Bildhauer, die Bibliothek, das Muſcum, ein Schullehrer⸗ 
Seminar, eine Militärſchule, die Geſellſchaft für Ackerbau und Gewerbe, 
das Lyceum und zog an die Carlsakademie die bedeutendſten Gelehrten 
Künſtler, wobei ihm fein Freund Ernſt v. Schlieſſen zur Hand ging. 
er ihm wirkten am Carolinum: der berühmte Juriſt Höpfner, welcher 


diſſen. — Nach dem Tode des Landgrafen wurde die Akademie aufge: 

bi; das von ihm 1779 begründete Lyceum erhielt ſich dagegen an 
ſechszig Jahre und aus ihm find eine große Zahl bedeutender Männer 
hervorgegangen; bis es unter dem letzten Kurfürflen, wo über die Unter⸗ 
haltung der Anftalt zwischen der Stadt und der Landesregierung Streit 
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 gmtfland, gleichfals ‚einfhlummerte, 
Giegenwärtig beſtehen in Kaſſel noch 


Lackir⸗, Argenton und Nickel., Clavier⸗, Gold» und Silbertreſſen⸗, Por: 
zellan 
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Unverletzlichkeit der Wohnungen und die Aufrechthaltung des Hausrechtes] man der „N. 3. Wenn das franzöſiſche Cabinel ſich bemüht, das 
für den Bürger von der größten Wichtigkeit iſt.“ deutſche Nationalgefühl in der nordſchles wigſchen Sache nicht direct zu 
1 1 11. moi eee 10 verlegen, fo rechnet es doch um 8 mehr darauf, daß es ihm gelingen 
ante bier unter dem Vorſitze unſeres früheren Abgeordneten Herrn Buch⸗ immen, daß g BE ice 
JJV. 
länder Wahlkreiſes. als oberſtes Princip uf: Berlin empfehle. Habe Oeſterreich hierin die Initiative einmal ergrife 


gemeinſames, einheitliches und einträchtiges Zuſammenwirken aller Liberalen 0 \ J I 
unſeres Bezirks — ohne Unteꝛſchied der Schattirung, da dieſes das einzig fen, fo werden, wie man hier weiter rechnet, die übrigen Mächte deſſen 


mögliche Mittel, unſern ſchwierigen Wahlkreis wieder einmal für die liberale) Schritte durch freundliche Vorſtellungen zu unterflügen ſuchen. Frank 
Bartel zu erobern. In tiefem Sinne wurde die Cand dalur des Herrn 5 kann A 5 — n halten an 2: Angelegen⸗ 
v. Fordenbeck⸗Elbing beſchloſſer, der — einigen in der Verſammlung aus- gen ; topäi Verhandlungen Hinüberfpiel 
geſprochenen Berichten zufolge — diesmal beſſere Chancen wie bei der letzten heit auf das Gebiet der europäiſchen er 5 nüberſpielen. 
Wahl haben fol, Der Gegeremdidat des Herrn v Forckendeck wird auch [Schulze⸗Delitzſch und der Friedens⸗Congreg.] Nefftzer 
diesmal das Herrenhaus⸗Mitglied Herr v. Below⸗Hohendorf fein. (N. E. A) findet ſich, wie ſchon kurz gemeldet wurde, veranlaßt, für die Aufrich⸗ 


Stettin, 14. Aug. [Die Frau Kronprinzeſſin] hat ber igkeit des Heren Schulze⸗Delizſch in Sachen des Friedens⸗Congreſſes 
Kirche in Misdroy eine von ihr gemalte ſehr ſchoͤne Copie eines Ecce gegen verſchiedene franzöſiſche Journale und ſelbſt gegen Seinguerlet, 
homo, wahrſcheinlich nach Guido Reni oder Carlo Doloe, geſchenkt.] den Correſpondenten des „Temps“, eintreten zu müſſen. Schulze⸗Delitzſch, 
Das Bild war am vorigen Sonntag zum erſten Male auf dem Altar deſſen perfönliche Bekanntschaft Neſſtzer kürzlich in Potsdam gemacht bat, 
den Blicken der Gemeinde ausgeſtellt. ( 0d.⸗3.) ſit nach feiner Versicherung ein Mann, der eben fo ſehr durch feine In⸗ 

Ilefeld, 13. Auguſt. [Das hieſige Pädagogium], welches telligenz wie durch feine Ueberzeugungstreue und Aufrichtigkeit hervor⸗ 
vor einigen Monaten wegen unvaſſenden Betragens der meiſtend ritere ragt. Er it durch das genaue Verſtändniß der Rechte und Bedürf⸗ 
ſchaftlichen hannoverſchen Familien entnommenen Schüler geſchloſſen niſſe der Demokratie der Mann feiner Zeit wie kein anderer; er beflgt 
wurde, foll, wie die „Hann. Anz.“ mittheilen, am 14. October wieder eben fo viel Wiſſen als Glauben und Erfahrung; er if ein Baſtlat, 
eröffnet werden. An Aufhebung deſſelben wird nicht gedacht. Es ſind in dem ſich die Eigenſchaften ‚eines Luther und eines Mirabeau vertini⸗ 
mehr als 80 Schüler angemeldet worden; 51 aber iſt die hoͤchſte Zahl, gen. Er iſt keines Hintergedankens, keiner Berechnung fähig; was er 
für welche es Gelaß bietet. ſagt, muß ſo genommen werden, wie er es ſagt, und darf nicht in die⸗ 

Lauenburg, 12. Aug. [Veteran Steffke . — Zu den ſſem oder jenem anderen Sinne gedeutet werden. Por allem hat ihn 
Wahlen.] Vor einigen Tagen verſſarb hierſelbc der Veteran Daniel die Beſorgniß einer etwaigen parlamentariſchen Schlappe nicht geleitet, 
Steffke. Derſelbe bat durch die ihm feiner Zeit gewordenen, aus nah] denn wenn er auch nicht im Abgeordneſenhauſe oder im norddeutſchen 
und fern geſpendeten Unterſtätzungen den Reſt feiner Lebentztage ſorgen⸗ Parlamente ſäße, bleibt er doch eine der größten” und mächtigſten Per: 
frei durchlebt und noch ein Baarvermögen von ungefähr 120 Thlen: ſönlichkeiten Deutſchlands. Das Promemoria von Schulze⸗Delitzſch muß 
hinterlaſſen, welches nunmehr ſeinen Kindern zufällt. — In Betreff der wörtlich fo aufgefaßt werden, wie es lautet; man muß dieſem Manne 
Reichstagswahlen iſt bier voch nichts geſchehen. Wie wir hören, haben Glauben ſchenken, wenn er im Namen ſeined Landes die Befürchtung 
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die Liberalen der Stadt Stolp den Landſchafts⸗Rath Kraatz auf Winters⸗ vor einem franzöſiſchen Angriffe ausſpricht. 
hagen aufgeſtellt, und da die Städte und Kreiſe Stolp und Lauenburg „Um die Stimmung der Deu ſchen richtig zu beurtheilen“, ſagt Nefftzer 
einen Wahlbezirk, bilden, fo iſt anzunehmen, daß der Genannte als deſſen Worte rn zu milen glauben, „müßten wir 
1 x ; in wenig an tan i ncht bers 
Candidat des Wahlbezirkes angenommen werden wird. (Danz. 3.) geſſen "ab felt 200 Jahren die Geſchichte von ih u — ee 2 
Hohe Reiſe Das königl. dä genen, i ; r nichts als von Unten 
Lübeck, 12. Aug. | eifende.] Das lönigl, dänische nehmungen zu erzählen weiß, bie wir gegen fie ausgeführt oder verſucht baben 
Regierungs⸗Dampfſchiff „Sleswig“ traf, von Kopenhagen kommend, und dürfte ſich dann nur erinnern, welchen Stachel der einzige Name Waterlos 
beute Morgen in aller Frühe hier ein und brachte den König von Gries bei uns binterlaſſen bat. Die in des Herrn Schulze⸗Delitzſch iſt ein 
ü , -p ]“ Bauanp 1r Bi Ola Bl A iragens dr 
Frau Großfürſtin Conſtantin und zahlreiches Gefolge. Die hoben Rei: Dies iſt von jedem Geſichtspunkte aus unangenehm n 
ſenden verfügten ſich von Bord ſofort an den Babnhof und ſezten mit wir müſſen geſtehen, daß dieſes Grfüjl feine hiſtolſſche Berechtigung bat. Cs 
dem erſten um 7 Uhr Früh nach Hamburg abgehenden gewohnlichen giebt nur ein Mittel, es zu ſchwech en und zu erſticken, indem man nämlich 
Bahnzuge ihre Reiſe fort. (H. N.) 0 er er u die Nein indie L Dies iſt 
2 iherr von auch das einzige Mittel, um die preußiſche Action zu bekämpfen, denn man 
Dresden, 14. Auguſt. 4 a t 3 ln en des Lieht binlänglih aus dem, was in den annecttrten Ländern vor ſich geht, 
Frieſen] hat ſich heute n in begeben, um den 8 daß die preußiſche Regierung es nicht verſteht, ſich Sympathien zu erwerben. 
Bundesrathes des norddeutſchen Bundes beizuwohnen. Nur beſitzen wir als Ansländer noch weniger Sympathien als fie und dieſe 
Wiesbaden, 13. Aug. [Zu den Wahlen.] In der geſtern] Furcht vor franzöſiſchen Unternehmungen iſt ſicherlich ihr beſter Bundesgenoſſe.“ 
Abend hier ſtattgefundenen Verſammlung der naſſauiſchen Fortſchritt᷑“ [Zum Genoſſenſchafts⸗Congreß.] Nach ber Verſicherung des 
Partei wurde der bekannte Dr. Braun als Candidat aufgeſtellt. „Avenir National“ wird die Weigerung, den internationalen Genoſſen⸗ 
A ſchafts⸗Congreß in Paris abhalten zu laſſen, von der Polizei aufrecht 
München, 12. Aug. 15 für den Geſammtverkehr ſo erhalten, auch nachdem Dr. Horn aus dem zu deſſen Einberufung pro- 
wichtige Brennerbahn] wird, nach ſicher hierher gelangter Mitthei⸗ viſoriſch zuſammengetretenen Bureau ausgeſchieden iſt. Der „Temps“ 
lung, am 17. d. M., Bogen De den Güterverkehr, in Betrieb geſetzt hält es für unmöglich, daß dieſes Verbot in Kraft bleiben fol, 
werden; die Eröffnung der Bahn für den Perſonenverkehr dürfte Fur) Die Regierung darf ein halbes Zabr nach dem Reforqmver prechen vom 
darauf erfolgen. Man ſieht den Anordnungen alsbald entgegen. 19. Januar nicht vor den Augen den gan; Europa die Stellung dloßlegen, 
e | e e e deer der fee Je e deren een d sione aagbaite Haltuna 
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Italien. f Weſſe bei der Medaillen-Veriheilung das Interest verfünde d 1 8 
Nom, 11. Auguſt. [Ein Brief Mazzini's.] Die Gründe, für die Vereine zum Wohle der arbeitenden Klaſſen empfindet = de 
weſche gegen die Befürchtungen von einem Generalcoup der Actionspartei Souberän felbit ſich mit Criolg um einen für die Bervolltommmung der 
auf Rom ſprechen, werden durch einen Brief, welchen Mezzini unterm ıbeiterwohnungen aus eſezten Preis beworben, darf man ſich nicht vor dem 
b h Folgende Stell geringſten Verſuche entjegen, den die Arbeiter ſelber zur Hebung ihrer Sache 
8. d. M. an einen Freund gerichtet, noch vermehrt gende Stelle auf dem Wege der Gegenſeitigkeit anftellen, Man ſpricht jeden Augenblick 
giebt eine ſichere Bürgſchaft für die, wenigstens für den Augenblick, fried⸗ von Geſchenken, die man diefen oder jenen boltstbümlihen Anſtalten macht 
lichen Geſinnungen des alten Agitators. Er ſchreibt: Dieſe Geſchenke find gewiß gut gemeint, allein fie bleiben ſters Nolbbebelfe, 
Wenn irgend ein Unkluger in dem jetzigen Augenblicke auf Rom los⸗ die für die letzte Löſung unndehig find und felbft den Nachteil haben, die zu 
geben wollte, ſo bitte ich Euch, ihm nicht zu folgen. Es iſt jetzt nicht der machenden Erfahrungen geradezu zu entſtellen. Ein geringer Anfang don 
paſſende Zeitpunkt. Der Augenblick wird aber kommen, er iſt nicht fern. En Freiheit wäre wohl das beſte Geſchenk, das man den Genoſſenſchaften machen 
falſcher Schritt für heute würde unſer Vaterland verderben.“ könnte. Jedenfalls wird, wenn auch das Verbot auftecht erhalten bleibt, der 
[Correſpondenzbüreau. — Paſſaglia.] Um die gutgeſinnte katho⸗ Congreß ſeloſt nicht biel dabei verleren. Er wird einfach nach Brüſſel übers 
liſche Preſſe in Deutſchland von hier aus mit „züverläſſigen! Nachrichten zu ſiedeln. Der deu Schlag fällt auf die Regierung zurück, denn ſie muß 
verſorgen, ſoll vom 1. October ab hierſelbſt ein Correſpondenz⸗Büreau ins don jetzt an ar ns deliebteſten Popylaritäts mittel verzichten. 
Leben treten. Gründer deſſelben ift Dr. Bucher in Paſſau, Redacteur der Das „Siecle t ebenfalls ſein tiefes Mißvergnügen über dieſe 


„Donau⸗Zeitung“. — Dem Pater Paf ſaglia bat ſeine Bekehrung 4000 Maßregel aus. 
Scudi, ein Geſchenk des Papſtes, eingebracht. 1 x „65 bardat ih darum | ag 9 „ie Nina alle Enke en 
Frauke ich. en und aller politiſchen Parteien ihre Ideen über eine Frage austauschen 
„zu laſſen, für welche man anſcheinend die lebhafteſte Theilnahme em 
* Paris, 12. Auguf. [Zur ſchleswigſchen Frage! ſchreibt und man ertheilt ihnen einen abſchlägigen Beſcheld. Es fe das bee Ber 


Gymnaſium, eine Realſchule und eine Kriegsschule, die aber, da, wie] und eine Menge anderer Fabriken, viele von bedeuten 
erwähnt, Friedrich Wilhelm für Kunſt und Wiſſenſchaſt gar nichts ge⸗J und weitem Umfap, 8 da e 
tban, nach dem Urtheil Sachverſtändiger alle weit hinter den Anforde: 
rungen der Zeit zurückgeblieben ſind und deshalb nunmehr dringend der der Stadt noch einer großen Hebung und Ausdehnung fähig. Kaſſel 
Nachhilfe von Seiten der neuen Regierung bedürfen. befigt ſeit 1763 zwei Meſſen, die je fünfzehn Tage dauern, aber in 
Wenngleich auch Gewerbe, Fabriken und Handel nie eine Pflege neuerer Zeit schwächer und ſchwächer beſucht werden; nur in Leder, Tuch 
und Förderung durch den Kurfürſten, vielmehr allerlei Hemmung und und Baumwallen⸗Waazen werden noch immer große Geſchäſte gemocht. 
Chicane erfuhren, ſo ſind ſie trotzdem in Kaſſel nicht unbedeutend ver⸗ Wichtiger als der Activhandel if der Tranſithandel, der, gefördert durch 
treten. Es kxiſtiren hier an 120 Schreinerwerklätten und mehrere] die Schifffahrt auf Weſer, Werra und Main, ſowie durch die verſchiede⸗ 
große Moͤbelmagazine, welche feit langer Zeit durch ihre Fofibaren und nen in Kaſſel ſich kreuzenden Eiſenbahnſtraßen, zum Theil den DVermitt: 
kunſtvollen Fabrikate berühmt ſind. Dennoch hat der Hof zu wieder⸗ ler zwischen Nord⸗ und Süddeutihland macht. 
holten Malen Möbel vom Auslande beziehen laſſen; ebenſo Wagen und Der Zufluß an Fremden von nah und fern ift ein ſtarker. Die 
Kleidungsſtücke, obgleich auch in dieſen Artikeln hier das Prächtigſie und Ge⸗ Schönheit der Stadt und ihrer Umgebung lockt in jedem Sommer 
ſchmackoollſte geliefert wird. Die hieſigen Zinngießer⸗ und Schuhmacher Tausende von Vergnügungsreiſenden an; nur in dieſem Jahre waren 
Arbeiten gehen maſſenhaft in's Ausland. fie, wie überall, auch hier knapp geweſen. Ich fand die Gaſthäuſer 
Unter den Fabriken iſt die Henſchel ſche eine der größten und name überfüllt, namentlich mit Geſchäftsreiſenden; dennoch klagte man, daß 
hafteſten in ganz Deutſchland. Zwiſchen dem Holländiſchen⸗ und Weſer⸗ Handel und Wandel in Folge des Krieges noch ſtocken. Das Leben in 
Thore gelegen, beschäftigt fie viele hundert Arbeiter und fertigt alljährlich eine den Gaſthöfen und in der Stadt ſelbſt iſt ein billiges zu nennen; die 
Menge von Locomotiven und Maſchinen aller Art. Um dleſe nach dem Preiſe der Nahrungsmittel behaupten eine natürliche Hohe und ſind noch 
entlegenen Bahnhofe zu transportiren, müſſen oft 20—80 Pferde und] keiner künstlichen Steigerung unterworfen. An den Markitagen herrſcht 
ebenſo viele Menſchen vorgeſpannt werden, und es iſt ein ungeheuerer ein reges Treiben und ein buntes Gewühl. Die ganze Umgegend pro⸗ 
Aufwand von Kraft und Zeit dazu erforderlich; daher peiltiontrte der ducirt auf Meilenwelte nur für Kaſſel; Früchte, Gemüfe, Obi, Feder⸗ 
Befiger wiederholt bei dem Kurfürſten, ihm die Anlegung einer Verbin- vieh und Eier, Milch und Butter, alles wird in Tragkörben oder Hand» 
dungebahn um die Stadt herum auf feine Koſten zu geftatten. Ver- karren nach Kaſſel zu Markte gebracht, wo die Verkäufer in ihrer länd⸗ 
geblich, er konnte nicht einmal den Abbruch des alten Mauerwerks am lichen ſehr verſchiedenen Natjonaltracht erſcheinen, namentlich fällt die der 
Holländiſchen⸗Thore erlangen, das die Straße ebenſo ſehr verunzierte Schwälmer in die Augen. In den Dörfern weſtlich von Kaſſel wohnen 
wie es die Communication erſchwerte; erſt die einrückenden Preußen er- beinahe nur Bauhandwerker und Tagelöhner; in den Dörfern an der 
barmten ſich der allgemeinen Noth und legten die Straße in wenigen] Leipziger Straße viele Handwerker, beſonders Schreiner; und auch die 
Stunden frei; unter dem Zuſammenſtrömen des jubelnden Volkes, zur armen Walddörfer nähren ſich, wenngleich kümmerlich, durch Brennen 
dankbaren Freude des Fabritbefigers, der die mauerbrechenden Pionniere von Holzkohlen und Handel mit Brennholz, das fie auf kleinen gewöhn⸗ 
in Bairiſch faſt ertränkte. i N lich mit Hunden be pannten Karren oder Schlitten zur Stadt führen. 
Die Arnold'ſche Tapeten⸗Fabrik beſchäftigt gleichfalls ein paar hun“ An öffentlichen Localen aller Art und für alle Stände if weder 
dert Arbeiter und liefert die koſtbarſten Tapeten, von denen wenigſtens] Mangel noch Ueberfluß. Die Ausſtattung iſt in den meiſten noch eine 
drei Viertel in's Ausland gehen. Aus einer Fournterſchneide⸗Fabrik ganz einfache, die Bedienung eine langſame. Faſt alle werden ſtark 
gehen die werthvollſten Arbeiten in Holz, Horn und Knochen hervor. frequentirt, wenngleich das Bier ſchlecht, der Wein noch theuer iſt, die 
Kaum giebt es eine berühmtere Werkſſatte für mathematiſche und phy⸗ Bereitung der Speiſen Manches zu wünſchen übrig läßt. In allen finden 
ſikaliſche Inſtrumente als die von Breithaupt zu Kaſſel, deren Erzeug- ſich ſchon, wie in Süddeutſchland, Büchſen „Für die Armen“ ausgeſtellt; 
niſſe bis nach England, Amerika und Oflindien verendet werden. Außer: überall wird das Getränk dem Gafle mit einem „Wohl bekomm 's!“ 
dem kxiſtiren eine Pulver. und eine Waſſer⸗Cement⸗, mehrere Leder- und eredenzt, die Speiſen mit einem „Guten Appetit!“ ihm au 
was, wenn es von einer jungen hübſchen Frau 
freundlichen Mädchen geſchieht, einen ſehr wohlth 


ter, Kulſhen, Bollenzeug: und Rattun:, Teppig-, Tabak. 


Kaſſels Handel iſt weniger bedeutend, aber bei der günfligen Lage 


J 
— | 


B N 


N 


7 7 rr 


< 


5 * 
fahren für Bildung der Cooperativgeſellſchaften und für gegenfeitige Ausbildung 
auf Grund der in Frankreich, Deutſchland, England, der Schweiz gemachten Er⸗ 
fahrungen geprüft und rein vom lechniſchen Standpunkte aus behandelt wer⸗ 
den, Allein die Regierung hat in ihrer hohen Weisheit gedacht, daß ſich 
ſchwere Uebelſtände daraus ergeben könnten, wenn ſachverſtändige Männer 
Öffentlich die Art und Weiſe, wie z. B 


die Conſumvereine — ober die 
Volksbanken Deulſchlands thätig find, in Vergleich zi hen würden. 
8 [Malaret. — Nigra, rk „France“ iſt Baron Malaret auf 
Urlaub ſchon feit einigen Tagen in Paris. An feiner Statt beſorgt 


Baron Bllleſtreur die Legationsgeſchäfle in Florenz. — Der Prinz 

Humbert iſt 3 Ghalons gegangen. Es iſt unrichtig, daß dieſer 
amarmora als Nachfolger Nigra's empfohlen babe. 

er ſich lebhaft zu Gunften Nigra's bei Victor Em 


wendet. Das Gleiche gilt vom Prinzen Napoleon, der zugleich au: 
nz ein ſehr dringendes Schreiben gerichtet hat, or 10 be: 
Miniſter⸗Präſidenten im Intereſſe der franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen 
beſchwört, Nigra nicht abzuberufen. 

[Dankadreſſe.] Der Maire nebſt Adjuncten von Verſa'lles haben 
geſtern, wie der „Moniteur“ meldet, der Kaiſerin ei f 
Einwohnerſchaft überreicht für die von Ihrer Mafeſt 
riſche Gallerie in Trianon. 


[Budget.] Der „Moniteur“ publicirt heute das außerordentliche 
Budget pro 1868 im Betrage von 146,547,630 Francs j 5 

[As-tu vu Godineauf] Wie man vor eini r a 
man der „N. Pr. Z.“) überall tief: „Lambert, hie Ladder N 
Jemand wußte, was eigentlich dieſer Ruf bedeuten ſolle, in den doch, vielleicht 
das eden dieſem triftigen Grunde, alle Welt cinftimm e, ſo daß man ganze 
Eiſenbabnzüge ſchreien hören konnte: „Lambert, he Lambert!“ und wenn 
man Luft batte ſich in einem ſchlecht gehaltenen Tollhauſe glaubte — fo ruft 
mar in re 3 8 ada Man ſchreibt an alle Ecken: „as-tu 
vu Godineau?“ a, e ebt f. nſinni \ . ir 
daß vie Poſt zu Tauſenden Briefe in 8 begeiſterte Verehrer dieſer Frage, 
nichts weiter enthalten als einen Zettel, 
als die Frage: „as tu vu a 
ſtaben. Dieſer Godineau iſt 
Lambert? Die Frage iſt natüı 


m Gegen⸗ 


theile hat anuel ver⸗ 


ine Dankadreſſe der 
at gegründete hiſto⸗ 


alle Departements verſendet, welche 
d auf dem ſich nichts weiter befindet 
ocimeau?“ in langen bismarchfarbenen Buch. 
lic N A 
f : ; AUG genug, aber zu beantworten iſt fie höchſt 
ſchwierig. Einer meiner hieſigen $ 4 Dr timik, be 
hauptet, das: „Lambert, he babe ein ziemlich ſanſter Legieimiſt, be 
weſen und darum fei er auch von der Polizei zuweilen mit ſolcher Energie 
verfolgt worden. Demnach wäre alſo das: „as-tu vu Godincau?* auch nur 
ein Sroitruf ſür den Kaſſer. Es iſt moͤglich, es find Viele der Anſicht meines 
Legitimiſten, aber ich glaube nicht daran; mir will's vorkommen, als waren 
dieſe Rafe nichts weiter als das Feldgeſchrei, der „ery de guerre“ der Platt- 
heit, Ueberſättigung und Langenweile, welche die franzöſiſche Geſellſchaft oft 
mit einer Gewalt befällt, von der man an Elbe und Spree keine Vorſtel⸗ 
lung bat. a 
Muſikaliſches. ie große Oper iſt jetzt ganz entbüllt. Eine un⸗ 
el ihza), Di ats 1 Der Anblick iſt nicht un⸗ 


der reine Lambertus redivivus! 


ſei ein Spottruf für den Kaiſer ge⸗ 


n 
a 2 Hrn. Haußmann zu klein, und man hat deshalb von nirgends 
Bekanntlich find die Außen ſeiten des Ger 
bäudes mit den Büſten berühmter Componiſten geſchmückt. Den Ehrenplatz 
Beethoven und Meyerbeer. Die große Menge iſt darüber 
ülcht erzürnt, denn fie hält Mozart, wie auch Meperbeer für — Franzoſen. 
— Heute fand das zweite Concert der Geſangvereine im Cirq ıe de l'Im⸗ 
Die Zahl der Sänger, die hierher gekommen find, beirägt 
und fie repräſentiren 110 Geſellſchaften. Bei dem gestrigen Zuge 
ulevards beteiligten ih nur ſeht Wenige. Die Chicanen der 
Polizei gegen das Unternehmen ſelbſt hätten daſſelbe beinabe geſtern noch zum 
Scheitern gebracht, da dieſelbe, als die Sänger und das Publikum bereits im 
Saale verſammelt waren, das Singen verbieten woll e. Herr Vaudin leiſtete 


aber dem Befehle keine Folge, und die Polizei ſcheint eingeſehen zu haben, 


daß ſie ſich do 
ſetzen würde, 
Ruheſtörungen ftait. 
Commiſſion her, welche glaubt 
nale Feſte zu veranſtalten. 5 


ählige Menge iſt fortwährend vor ihr verſammelt. 
55 5 Nur ii 1 Plat, der fie umgiebt, in Folge der Knickerei des ver⸗ 
r einen freien Blick auf dieſelbe. 


nehmen ein: Mozart, 


peratrice fait. 
15—1800 


über die Bo 


ch zu lächerlich machen werde, wenn fie ihre Oppofition fort: 
denn das Hewüige zweite Concert fand ohne weitere polizeiliche 
Die Chicanen rühren von der kaiſerlichen Ausſtellungs: 
daß fie nur allein das Recht habe, internatio⸗ 
ie Leiſtungen der Sänger im geſtrigen und 
utigen Concerte waren 8 gut und bewieſen, daß die Franzoſen 
* ritie 
en aus. 


he € 

in der letzten Zeit große 
kranz“ zeichnete ſich vor 
war jedoch nicht fehr ſtark. 


. baben. Der „Kölner Lieder⸗ 
r Zudrang der Menge zum Saale 


Schweiz. 

Bern, 12. Aug. [Die ſich hier aufhaltenden, flüchtigen 
Hannoveraner] haben bereits zur Anknüpfung von diplomatiſchen 
Verhandlungen des Bundesrathes mit dem Berliner Cabinet Anlaß ge⸗ 
geben. Die Standes⸗Commiſſion des Cantons Glarus hat nämlich 
beim Bundesraih beantragt: der Bundesrath möge ſich bei der königl. 
preußiſchen Regierung erkundigen, „ob, und wenn ja, in Ausſicht wel: 
cher Strafen die gegenwärtig in der Schweiz ſich aufhaltenden Flücht⸗ 
linge aus Hannover in ihre Heimath zurückkehren dürften“. Die Stan: 
descommiſſton des Cantons Glarus iſt nämlich der Anſicht, daß, wenn 
die Unterſtützungen des Comite's in Holland auch noch einige Jahre 
anhalten ſollten, bei längerer Dauer des Aufenthalts jener Leute in der 
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Schweiz doch noch Anſprüche an die einzelnen Cantone gemacht werden 
würden, und dieſelben, im Falle ſtrengerer Maßnahmen Preußens gegen 
fie, ſchließlich ihres Heimaths rechts verlustig erklärt und auf dieſe Weiſe 
den Cantonen, welche ihnen Ayl gewährten, noch größere Schwierigkeiten 
bereitet werden könnten. Der Bundesrath wird dem Wunſche der Glar⸗ 
ner Regierung entſprechen. Laut dem Basler „Volksfreund“ erhält 
jeder der flüchtigen Hannoveraner täglich 2 Fred. ausgezahlt. 


Großbritannien. 

E. C. London, 12. Auguſt. [Vom Hofe) Der König der 
Belgier iſt heute Vormittag von Oſtende in Cowes angekommen. 
Er verfügte ſich ſofort nach Osborne, um der Königin Victoria einen 
Beſuch abzuſtatten. Am 17. oder 18. d. M. wird er wieder nach 
Oſtende zurückkehren. Am 19. wird die Königin in Windſor ein⸗ 
treffen, wo bereits am 15. Prinz Chriſt an von Schleswig⸗Holſtein vom 
Continent aus nebſt feiner Gemahlin erwartet wird. Die ganze königl. 
Familie wird alsdann am 20. auf zehn Wochen nach Balmoral 
(Schottland) überſiedeln. Der urſprünglich Icland zugedachte Beſuch 
des Prinzen von Wales wird einſtweilen unterbleiben; ſtatt deſſen 
ſoll der Herzog von Cambridge auf einige Zeit nach der grünen Jaſel 
gehen und dort die Königsfamilie repräſentiren. Der Thronerbe geht 
in der Zwiſchenzeit, ſchon im Laufe dieſer Woche (am 17.) mit ſeiner 
Gemahlin über Rotterzam den Rhein hinauf nach Wiesbaden. Das 
Befinden der Prinzeſſin von Wales ſoll wieder zu wünſchen 
übrig laſſn. 2 

[Mrs. Auſtin ] Eine der bemerkenswertbeſten Frauen in bieſi⸗ 
gen geſellſchaftlichen und literaliſchen Kreiſen, Mrs. Auſtin — Wittwe eines 
der ausgezeichneiſten engliſchen Gelebrten auf dem Gebiete der Jurisprudenz 
— iſt in dieſen Tagen g ſto ben. Mes. Auſtin gehörte der ſeit mehreren Ges 
nerationen durch hohe geiſtige Befäh, gung und hervorragende ſchriſtſtelleriſche 
Leiſtungen bekannten Familie der Taylors aus Norwich an. Im Jahre 
1793 geboren, wuchs fie im elterlichen Haufe beran und erhielt eine ausge⸗ 
zeichnete Erzebung, 1820 reichte fie Auſtin — damals noch Advocat für die 
Aſſiſen von Norfolk — die Hand und bezog mit ihrem Gatten ein kleines 
Haus in Weſiminiſter neben Mr. Bentham und James Mill. Obgleich es 
nur en eingeſchränktes und beſcheidenes Hausweſen war, dem ſie dort vor⸗ 
ſtand, wurde es doch bald der Mittelpunkt, wo ſich die auſſteigenden Größen 
fpäterer Tage gern vereinigten. Bentham und ſeine Schüler James und 
Stuart Mill, die heiden Grotes, Biderfterh, Romilly, Sidney Smith, Lord 
Lundsdomne und Andere waren in dem Heinen Salon in Queens Square 
häufig zufammen und machten ibn zu einem der angenehmſten Cukel der das 
maligen Zeit. Später folgte Mrs, Austin ihrem Gatten, welcher feine Ad: 
vocaten⸗Praxis aufgab, um einen Lehrſtuhl an der Univerſität London einzu: 
nehmen, nach Deutſchland, wo derſelbe an zwei Univerfitäten feine Stu⸗ 
dien foriſetze. Hier, wie in der Folge in Paris während eines mehrjährigen 
Aufenthaltes und an anderen Orten, erwarb ſich vie liebenswürdige, hochge⸗ 
bildete Frau Ne und hohe Anerkennung. Das Jahr 1848 führte 
die Familie . zurück und ſeidem lebten die Gatten in ftiller Be⸗ 
ſchaulichkeit u haͤtigteit in dem Dorfe Weybridge. Als vor einigen Jah⸗ 
sem rofeflor Muh, hazb, Binterließ er den größten Theil_ feiner Scrilten 
im Mann 1 0 f 2 ſeine Wittwe übernahm, trotz vorgerückten Alters und 
erſchünterter Geſundheit, mit Hilfe einiger juriſtiſcher Freunde des Verſtorbe⸗ 
nen, die Herausgabe eines Wertes, auf das England mit Recht ſtolz iſt. In 
eigenem ſchrifiſtelleriſchen Schaffen hat Mes. Auſtin ſich nicht (wie einige an⸗ 
dere n ei Familie Tovlor) verſuckt; doch werden ihre Ueberſetzun⸗ 
gen aus dem Deurſchen und Franzöſichen ſehr geſchätzt. Rankes Geſchichte 
der park An ibrer Uebertragung wird ganz beſonders gerühmt. 

0 dich in Wedfordſbire] Seit vielen Jahren bildete im Süden von 
Bebjoitfhire und in Herfordſhire die Strohhutmanufactur einen wich⸗ 
ligen Induſtriezweig; Tauſende von Menſchen hauptſächlich Frauensperſonen 
und Kinder, verdienten in der Salſon ihr Brot mit Strohflachten und Nähen. 
Plötzlich änderte ſich die Mode und der Strohhut wurde ſo gut wie abge⸗ 
ſchafft. Grobe Nolg iſt in Folge deſſen in den genannten Diſtrieten einge: 
riſſen, die größten Etabliſſements ſind geſchloſſen und cine Menge Menſchen 
broilod. An Otten, wo au gewöhnlichen Markttagen ſonſt ein Umſchlag 
von 3000 bis 5000 Lite. in Stroh etwas Gewöhnliches war, iſt das Geſchäft 
vollitändig todt, und Leute, die regelmäßig 10 Sh. Woch⸗nlohn verdienten, 
haben buchſtäblich nichts, um ihren Hunger zu ftillen, Die vermögenden Eine 
wohner der Diſtriete leiden mit untere dieſer Noth. Auf die fteuerbare Haus⸗ 
miethe wird ein Zuſchlag von 10 Sb. vom Lite, gl 50 pCt.) an Armen⸗ 
Abgaben erhoben, ſo daß ein Hausmlether, e e e n 70 Lſtr. 
Jahresmiethe bezahlt, außer anderen 1 en En Hälfte des abgeſchäg⸗ 
ten, reelen Miethswerthes, 50 Lſtr. 3 B., mi ſtr. an die Armenkaſſe 


entrichten muß. 
lan d. 


O Warſchau, 13. August. [Deportation nach Sibirien. 
— Hab lon gen für ben 5 Beläſtigung der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen. — Schulweſen. — Beförderung des 
Branntweintrinkens.] Von neuen Ukaſen haben wir zwei zu no: 
tiren: der eine in Betreff der Orzaniſatlon des Convol-Corps zur Be: 
förderung politiſcher Gefangenen mit der Petersburger Eiſenbahn nach 
Sibirien, ein Mas, aus welchem hervorgeht, daß mit den Deportatio: 
nen nach Sibirien noch lebhaft fortgefabren werden ſoll. Ein zweiter 


* 


Im Cafe Lättebrand am Königsplatz findet ſich ſchon der Anja zu] die Kaſerne, welche die Stadt in den Jahren 1812 und 1813 für 
einem Kaffeehauſe nach füddeutſcher oder franzöſiſcher Art; doch ſcheitertf 3000 Soldaten bauen mußte und die ihr 600,000 Thlr. koſlete. Nach 


er wieder an 


der kümmerlichen Auswahl von Zeitungen, unter welchen] der Auflöſung des Königreichs Weſifalen blieb ſie mehrere Jahre unbe⸗ 


die „Kölniſche“, die „Nationale“, die „Augsburger“ und das „Frank- nutzt, bis fie 1817 zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken ein⸗ 


furter Journal“ die Hauptrolle ſpielen. 


diefelben Geſichter, eine Anzahl alter, ehrwürdiger Herren, welche feit 
zwanzig bis dreißig Jahren hier Abend für Abend ihre Whitpartie 
machen; und das Local 
Gas, ſondern allein durch Talg⸗ oder Stearinkerzen erleuchtet, welche 
auf den verſchiedenen Spieltiſchen flackern und deren mattes Licht auch 
der Zeitungsleſer zu erhaschen ſuchen muß. Die Conditoreien werden 
faſt nur von Damen, die Weinſtube von Bohne, vis-a-vis dem Thea⸗ 
ter, viel von preußiſchen Offizieren beſucht, welche jedoch im Vorder⸗ 
ummer ifolirt ſaßen und ſich mit den andern bürgerlichen Gäſten kaum 
rn. 
el der reizenden Umgebung von Kaſſel bietet ſich eine reiche Aus⸗ 
wahl von Spaziergängen und Wetten ichen 15 der Carlsaue 
dor dei Friedrichsthor laden auch vor jedem der übrigen ſieben Thore 
e Einlazen, zahlreiche Wirtoſchaften und Lufflöffer zum Beſuche 
Fra Hi nen herrlichen Aufenthalt gewähren die Biergärten vor dem 
W Thore, terraſſenſörmig auf dem nach der Chauſſee hin ſchroff 
abfallenden Weinberge gelegen, von welchen man tief unten in eine 
kalte ef zu blicken meint. Nirgends in Kaſſel findet ſich 
N 2 ** nirgends ein gleiches Gemiſch aus allen Klaſſen 
. ſchaf * in dieſen Gärten. An demſelben ſüdlichen Abhange 
bert, ſich auch 151 drei Abtheilungen der Schellhas'ſche Garten hin, 
ſeltenen wegen ſe 10 kunſiſinnigen Einrichtungen und der Menge von 
das n an demea hen Gewächſen. Von hier erblickt man 
fürn Machen 1 a Sommerſitz der unglücklichen Kur⸗ 
Teich fo er, mit jenem Luſtwäldchen und feinem durch Bach und 
anmuthigen Park. Unten an der C e d in d I 
eine Reihe vo 15 Bierkellern er Chauſſee find in den Felſen 
Brauereien. 8 erkellern gehauen, die Lagerungsſtätten der hieſigen 
bedeckt. Im Ml übrige Weinberg iſt mit einer Menge kleiner Gärten 
jetzt find nur u telalter wurde hier ein ziemlicher Weinbau betrieben, 
Por dem 280 wenige Reben vorhanden und ihre Trauben ſauer. 
Kassel, die Wine üben Thor liegt die Perle unter den Umgebun⸗ 
gen fi Bilbelmshöpe, von welcher es feinen Namen führt; 
doch diefer widme ich ſpäter einen beſondern Abſchnitt. 
Auch das Konigethor führt bald in die Wüelms höher Allee. 


Morgen 


0 Fenſtern und einem 5 
. 


Man trifft dort faſt immer gerichtet wurde. 


ihm und dieſer erhebt ſich ein toloſſales Viereck von Gebäuden 


Es befinden ſich darin die Entbindungdanſtalt, die 
Verſorgungsanſtalt für ſnädtiſche Arme und für Geiſteskranke, ein Ar⸗ 
beitshaus und ein Zuchthaus für weibliche Verbrecher. In dieſen An 


iſt wahrscheinlich ihnen zu Liebe nicht durch ſtalten, welche jedoch nur die Hälfte der Räumlichkeiten einnehmen, find 


über 500 Menſchen untergebracht. Die andere Hälfte iſt an Private 
vermiethet und wird von etwa 50 Familien bewohnt. 

An mittelbar hinter dem Todtenthor — ein unheimlicher Name! — 
liegen zwei durch einen ſchmalen Weg von einander getrennte Todten⸗ 
hoͤfe. Der kleinere iſt für Militärperſonen beſtimmt; auf dem größeren 
fanden bis vor Kurzem die Verstorbenen aus den dieſſeits der Fulda 
gelegenen Staditheilen ihre letzte Ruheſſätte. Hier ſchlafen zwei Kur⸗ 
fuͤrſtinnen und die Prinzeſſin Caroline; hier ruht auch Johannes 
von Müller. 

Im Jahre 1806 war er, damals preußiſcher Hitoriograph und 
Geheimer Kriegsrath, dem Kaifer Napoleon zu Berlin vorgeſtellt und 
von ihm mit Auszeichnung behandelt worden. Eben im Begriff, einem 
Rufe nach Tübingen zu folgen, erhielt er die Weiſung, ſich ſogleich nach 
Paris zu begeben. Er traf am 12. November 1807 dort ein und 
erfuhr, daß Napoleon ihn auf Marets Empfehlung zum Miniſter⸗ 
Staatsſecretär ſeines Bruders beſtimmt batte. 

Von dem Charakter und den Fähigkeiten ſeines Bruders Jerome 
hatte der Kaifer von jeher eine ſchlechte Meinung. Indem er einen 
Mann ihm zur Seite ſtellte und mit der Hödften Würde im Staate 
bekleidete, deſſen Name den beſten in Deutſchland zugezählt, deſſen um⸗ 
faſſendes Willen, defien liberale und biedere Geſinnung allgemein aner⸗ 
kannt waren, glaubte er ohne Zweifel ebenſowohl im Intereſſe des jungen 
Königs als der Volksſtämme zu handeln, welche dieſer unter Einem 
Scepter vereinigen und zu Einer Nation umſchaffen ſollte. Auch den 
weſtfäliſchen Deputirten, denen ſchon im Auguſt der Verfaſſungsentwurf 
zur gutachtlichen Aeußerung mitgetheilt war und welche recht gut wuß⸗ 
len, daß dies nur eine leere Förmlichkeit, wünſchten ſich Gluck, das 
Rader des Staatsſchiffes in Mäller's Hände gelegt zu ſehen. 

Napoleon unterzeichnete am 15. November, dem 23. Geburtstage, 
Jerome's, zu Paris die Conſtitution. An die bereits in K fiel mit der 
neuen Organiſation beſchäftigten Staatsräthe Jollivet, Siméon und 
Beugnot ergingen die noͤthigen Weiſungen und am 7. 
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Dezember traf! Raſenhügelreihen, auf denen ſich theils weißleuchtende Le hen 
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Ukas erhöht die bis jetzt von den Gemeinden geleifteten Zahlungen von 
3 Rubeln von jedem aus einer Gemeinde eingereihten Recruten auf 
25 Rubel. Dieſes Geld ſoll den ausgedienten Recruten dann zu Gute 
kommen. Im Königreiche Polen find die je 3 Rubel, welche zufammen 
etwa 36,000 Rubel aus machten, von der Einquartierungsſteuer an dite 
Militärkaſſe gezahlt worden; fetzt ſoll auch im Königreiche jede Gemeinde 
die 25 Rubel von ihren Reeruten bezahlen. Es macht dieſes eine 
Steuerlaſt von 500,000 Rubel und bildet eine gewiß ſchwere Err 
böhung für das verarmte, ausgeſogene Land. — Den katholiſchen Geifte 
lichen iſt verboten, ohne Paß ihren Kirchſprengel zu verlaſſen, und ein 
ſolcher Paß wird ihnen bei jeder einzelnen Reiſe nur auf je acht Tage 
und zur einmaligen Reiſe ertheilt. Einen Paß auf längere Zeit kann 
der Geiſlliche nur von der Oberbehörde in Warſchau erlangen. — Der 
Biſchof von Podlachien iſt noch immer bier in Arreſt. Man hat ibm 
das in früheren Jahren von ihm reſtaurirte, jetzt leer ſtehende Kloſter 
Lend als Aufenthalt angeboten und feine Zuſtimmung dazu verlangt; 
er aber erklärte, daß es ihm lieber ſein würde, wenn man ihn nach 
dem Kloſter feines Ordens nach Krakau finde. Bis auf Weiteres wird 
Pater Szymanski, wie geſagt, bier im erzbiſchöflichen Palais unter vo⸗ 
lizeilicher Aufſicht gehalten. — Vor Kurzem hat der „Invalide“ Mes 
tigen über das neueingerichtete Schulweſen im Königreiche gegeben und 
erzählt da von bedeutenden Fortſchritten. Wir können auf das Kate 
goriſchſte erklären, daß das ganze Gerede nichid weiter als reine Uns 
wahrheit iſt. Die Zahl der Schulen im Lande iſt im Gegentheil weit 
kleiner geworden, und zwar deshalb, weil Gemeinden und Privatleute 
die Hand nicht dazu geben wollen, Schulen mit der feindlichen Tendenn 
der Entnatlonaliſtrung zu unterflägen. In den noch vorhandenen Schu 
len iſt die Zahl der Schüler erheblich geringer als früher, und die an⸗ 
geſtellten neuen Lehrer, der Abſatz des Lehrperſonals aus Rußland, And 
wahrlich unter aller Kritik. — Andererſeits wollen wir berichten, was 
der „Invalide“ wohlweislich verſchweigt, daß die Zahl der Branntwein? 
ſchenken in Warſchau allein ſeit 1866 verdreifacht worden iſt. Anſtatt 
früher die Vermehrung der Schenken geſetzlich gehindert war, liegt es 
im Intereſſe der neuen, hauptſächlich auf Einnahmen von Getränkeſteuer 
ſich ſtützenden Finanzverwaltung, den Trunk zu fördern. f 


Amerika. i 


Newyork, 1. Aug. [Eine Deputation conſervativer Re 
publikaner aus Pennſylvanienj hatte ſich dem Präfldenten vo 
geſtellt und denſelben erſucht, Candidaten auf Grundlage ihres politiſchen 
Glaubensbekenntniſſes, das von dem radicalen wie von dem demofratie 
ſchen abweicht, zu ernennen. Mr. Johnſon ſprach die Hoffnung aus, 
beide Parteien ſeiner Anhänger würden ſich zur Erreichung des gemein⸗ 0 N 
famen Zieles einigen. 2 

[In den Südſtaaten! dauern die Conflicte fort. General Sheri⸗ 
dan hat den Gouverneur Throckmorton von Texas abgeſetzt und durch 5 
den ehemaligen Gouverneur Peaſe erſetzt und Schofield ließ zu ähne 
lichem Zwecke die Liſte aller widerſpänſtigen Beamten ausfertigen. In 
Tenneſſee berrſcht die offenſte Anarchie und Kämpfe zwiſchen der 
Miliz und bewaffneten Banden ſind an der Tagesordnung. e 

10. Auguf. [Entlaſſung Suratts.] Die Jury konnte in 
Suratts Proceſſe in Betreff feiner Mirfhuld an Line oln's Ermordung 
nicht zu einem entſcheldenden Verdict kommen und wurde derſelbe in 
Folge deſſen entlaſſen. 7 

Mexico. [Hinrichtung Vidaurri's. — Schaffer.] Wie 
aus San Luis Potofi gemeldet wird, wurde der General (kaiſerlicher ) 
Vidaurri in der Stadt Mexico auf dem Domingoplatze erſchoſſen. Vor 
feiner Hinrichtung bat er um eine Unterredung mit General Dig, 
welche jedoch verweigert wurde. Sodann ſtellte er die Bitte, ſeinen Sohn 5 
ſehen zu dürfen, was jedoch gleichfalls abgeſchlagen wurde. — Herr 
Schaffer, Rath des Kaiſers Maximilian, wurde verhaftet. Die in m 
Queretaro gefangenen imperialiſtiſchen Generale werden, wenn fie Ein 
geborene find, von ihren reſp. Heimathsbehoͤrden gerichtet werden. Wle 
fi) herausſtellt, hat Marquez noch eine Stunde vor feiner Flucht 
Zwangsanlehen eingetrieben. 

[Anſprache Escobedo'z.] General Escobedo hat an die impe⸗ 
rialiſtiſchen Subaltern⸗Offiziere folgende Anſprache gerichtet: 
„Die hohe Regierung könnte wohl Jenen, welche, ihre mericaniihe Ab: 
ſtammung vergeſſend, für einen durch die Invaſion zur Macht erbhobenen 
Fremden kämpften, das Leben nehmen. Aber die Regierung verzeiht in ibrer 
gewohnten Großmuth Jenen, welche bis jetzt ihre Feinde waren, in der Er⸗ 
wartung, daß ihr künftiges Verhalten der gegen die irregeſübrten Göbne 
Mexico's geübten Milde eniſprechen werde. Sie find frei und können Päſſe 
nach jedem ihnen beliebigen Punkte des Landes verlangen.“ 

[Zerſtörung von Feſtungswerken.] Ulber Neworleans wird 


der König mit feinem Hofſtaate zu Wilhelmshoͤhe ein, welches von nun 
an Napoleonshöhe hieß. 
Indeſſen verweilte Müller noch immer in Paris. Seine Neigung, 
einen ſolchen Poſten zu übernehmen, war gar nicht zu Rathe gezogen 
worden. Der Kaiſer, welcher ſich bei der Beurtheilung Mäller's vo 
dem Eindrucke hatte leiten laſſen, welchen der Geſchichtſchreiber auf ihn 
gemacht, wollte fo; der dem Hofleben abholde, den unausbleiblichen 
Intriguen nicht gewachſene, überdies einer praktiſchen Geſchäftsthätig⸗ 
keit ganz fremde deulſche Gelehrte durfte ſich nicht weigern. Der Ge⸗ 
danke an das viele Gute, das er in feiner neuen Stellung wirken könne, 
hatte anfangs die Oberhand; auf dem ſchlüpfrigen Boden der kaiſerl⸗ 
chen Salons zu Fontainebleau, vom blendenden Glanze des Hoflebens 
umgeben, wandelte den Miniſter⸗Staatsſecretair ein Bangen vor 1 5 } 
Zukunft und die Sehnſucht nach feinem fillen Studirzimmer fo mächtig 
an, daß er den Kalſer bat, die Würde, für die er nicht paſſe, ei 1 
Andern zu geben. Einige Zeit ſchien et, als ob der Kaiſer N 
gehen werde, und ſchon bezeichnete man Hrn. v. Dohm, den 7 5 
gen Präfiventen der Domänenkammer zu Heiligenſladt. es er 
Stellvertreter, da erhielt dieſer plotzlich Befehl, nach Kaſſel a ri 4 
wo er am 20. Dezember eintraf. 5 
Wenige Tage ee um ihn vollends zu 3 1 a 
hier nicht an feinem Platze fei, und da feine Geſundh er 
i ; bat er nunmehr den König 
Aufregung ohnehin angegriffen war, ſo ba ihm in einer U ; 
dringend um feine Entlaſſung. Jerome 25 A, Yeröhet ater⸗ 
redung fo wohlwollende Geſinnungen, daß ui 0 5 A eb et ward; 
allein fein Entſchluß, das Staatsruder = baum 8 2 ſtand 
feſt. Dagegen ließ er ſich beſtimmen, eine. eniger wich⸗ 
i ie eines Generaldirectors des öffentlich un⸗ 
tige Stelle anzunehmen, die ein nur eiwas Über ei en Un⸗ 
terrichts, bekleidete dieſen Poſten ren er 57jäßri r ein Jahr, denn 
ſchon am 29. Mai 1809 raffte Bi uhr — igen Mann der Tod 
hinweg. Der Miniſter Simeon 125 1852 d rabe eine ſchöne Rede. 
König Ludwig von Baiern 4 urch den Bildhauer Beugger 
ein Denemal aus italleniſchem f armor ſetzen. Auf einem 10 Fuß 
hohen Sockel, an den Sciten 5 Muſe, erhebt ſich Müller's Büſſe mit 
der Jnſchrift: „(Was Thukpdides Hellas, Tacitus Rom, das war er 
kin e ee liegt vor d R 
za. em Holländi a 
einer dichtſchattigen Allee und gehört 85 8 e 
fange nach zu den ſchönſten und größten Friedhöfen Deulſchlands. 
ſchoͤn beſtellter Garten, durchzogen von ſaubern Wegen und blumig 
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gemeldet, daß Berriozabal die Demolitung der Erdwerke von Matamo⸗ 
kros und die Ausfüllung der Gräben angeordnet habe. 
lleſto, welches die Straße von Brownsville beherrſchte, ſowie neun andere 


5 in den trübjten Tagen Mexico's bewährt hat. 


2 hi Dreifaltigkeit, das fogenannte „Reich'ſche Hofpital.” Die drei Stockwerk 


Longe von 165% Fuß und eine Tiefe von 54 Fuß. Der inmitten 


Fabrik von Auguſtin in Lauban verwendet werden. Selbſt die 
durchbrochene Spitze des Thurmes wird auch aus dieſem Material und 


letzten Seite ſollen dann zwei mit Portierhäuſern verſehene Hauptein⸗ 
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gethürmt, die ihm die Heimath Tirol nachgeſandt hat. Spohr ruht in 
einer offenen Seitenhalle unter einer Marmorflinſe. 


* 


. ſchallendes „Bravo! Braoiſſimo!!“ geſpendet hatte. Dieſer originelle 
Kauz liebte die Todten mehr als die Lebenden und hegte die ſeiner Auf⸗ 


Ne; 
1 
. 


{ 2 ſeinen geliebten Todten. 


7 


if dauernswürdiger Weiſe fortreißen laſſen, kann man nicht umhin, zu er⸗ 
kennen, daß unter dieſen Ausſchwelfungen fie mitunter auf maleriſche 
Effecte getroffen, denen es nicht an einem gewiſſen Reize fehlt. Es giebt 


. Arbeit die Seltſamkeit der Form und die überladene Verzierung über⸗ 


den folgen Vogel in dem Augenblicke zu überraſchen, wo er feinen 
kleid mit Poſamentierverbrämung, deren wundervolle Farben an den 


dieſe Shawls mit ihren Blumenkörben von Roſen, Kornblumen, Klatſch⸗ 
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Nachmittags wurde der Da von den mit rothweißen Schleifen geſchmück⸗ 
ten 40 — 0 Kudern beider dach Bier und deren Führern beſtiegen. Die 
etwa 20 den Kinder⸗Thierſchutz⸗Verein bildenden Knaben wurden an eine de⸗ 
Sa Tafel geführt und mit einer angemeſſenen Vesper auf Koſten des Central⸗ 
ereins verſorgt. Gegen 4% Uhr gings nach dem eiſernen Pavillon, woſelbſt 
Hr. Literat Carlo, Vorſitzender des Central⸗Vereins, unter Anweſenheit vieler 
Erwachſener eine ebenſo faßliche als eindringliche Anſprache an die Kinder hielt, 
in der er fie über die Sache des Thierſchutzes belehrte und ſie auf die große Wichtig⸗ 
keit dieſes Feſttages für fie wie für den Thierſchutz überhaupt aufmerkſam 
machte; den Schluß der Rede bildete ein inniger Dank den anweſenden Er⸗ 
wachſenen, Hierauf führte Herr Lehrer Winderlich die von vielen Erwach⸗ 
ſenen begleiteten Kinder durch den Garten. Die hierbei, ſowie an dem ganzen 
Feſte ſich kundgebende Heiterkeit der Kinder, die ſich dennoch in den erwünſch⸗ 
teſten Schranken hielt, machte auf die Erwachſenen einen höchſt erfreulichen 
Eindruck, wie denn überhaupt das Unternehmen des Centralvereins ſicher als 
ein wohlgelungenes anerkannt wurde, da es zahlreiche Anmeldungen von 
neuen Mitgliedern zur Folge hatte. Nachdem die Kinder ihr Abendbrot er⸗ 
halten, ſprach der Schüler Dollhopf, der Gründer des Thierſchutzvereins, ein 
feuer d. Gedicht. Ohne irgend einen Unfall endete gegen 9 Uhr nach gemein⸗ 
amer Rückfahrt dieſer ſchöne Feſttag. a 

+ [Beſitzveränderungen.] Das Rittergut Pavelſchöwe (Kr. Wohlau), 
Verkäufer: Hr. Rittergutsbeſißzer Max Fordan, Käufer: ehemaliger Zucker⸗ 
ſiederei⸗Director in Heidersdorf Hr. Carl Hoffmann. — Das Rittergut 
Polniſchhammer (Kreis Trebnitz) Verkäufer: Hr. Rittergutsbeſitzer Menz, 
Käufer: Hr. Kaufmann und Rittergutsbeſitzer Schleſinger in Klein⸗Gandau. 

88 [Ver miſchtes.] Geſtern Nachmittag wurde der Leichnam eine 
ärmlich bekleideten Mannes in der Nähe der Knauth'ſchen Badeanſtalt aus 
der Oder gezogen. Er war ſchon ſtark in Verweſung übergegangen und 
mußte bereits eine lange Reiſe zu Waſſer gemacht haben. — Das Liebich 'ſche 
Etabliſſement auf der Gartenſtraße hat nunmehr ſeine Interimsbekleidung 
abgelegt und dürfte in den erſten Tagen des Octobers eröffnet werden. Beim 
Umbaue ſind ſo praktiſche Eigarichtungen getroffen, daß es eben fo viele Per: 
ſonen faſſen kann, als irgend ein großer Saal in biefiger Stadt, ohne daß 
jedoch der gefälligen Form Eintrag geſchehen iſt. Gleichzeitig können aber 
für kleinere Geſellſchaften die Räume derartig abgetheilt werden, daß ſie das 
eleganteſte und gemütblichſte Balllocal bilden. Mehreren anderen Bedürfniſſen 
iſt ebenfalls bei dem Umbaue abgebolien worden, namentlich iſt die jo noth⸗ 
Inte Unterfahrt bis an das Balllocal, außerdem eine ſehr bequem gele⸗ 
ene Garderobe bergeſtellt. Der Tanzraum iſt mit eichenen Parquett⸗Tafeln 
elegt. — Die nach Helgoland projectirte gemeinſchaftliche Fahrt wird ber⸗ 
muthlich nicht zu Stande kommen, da ſich nicht eine hinreichende Anzahl 
Theilnehmer gemeldet hat. h 

=pB= Seit einiger Zeit haben einige Individuen daraus ein förmliches 
Gewerbe gemacht, daß fie in den Straßen umherzogen, ſich für Scharfrichter⸗ 
lnechte ausgebend, und die ohne Maulkorb umherlauſenden Hunde einfingen. 
Dabei iſt es ihnen gelungen, in einzelnen Fällen die üblichen Strafgelder von 
den betreffenden Hunde-Eigentbümern fofort einziehen zu können. Dieſe neuen 
8 wurden heute Morgen von einem Polizei⸗Commiſſar auf der 

hat betroffen, worauf ihre ſofortige Verhaftung erfolgte. — Seit heute 
Morgen iſt das Zollhäuschen zwiſchen der langen und kurzen Oder⸗Brücke an 
die gegenüberliegende Stelle verlegt worden, um mehr Raum zum Anfahren 
der Baumaterialien zu gewinnen. — Geſtern Nachmittag paſſtrte abermals 
ein aus 6 Wagen beſtehender Pulver⸗Transport, aus Neiſſe kommend, unſere 
Stadt. Das Pulver, 240 Ctr., wurde auf der Viehweide umgeladen. 

J. R. In die Wohnung einer an der Verbindungsbahn wohnenden Maurer: 
frau kommt geſtern Mittag ein mit einem Leinwandanzuge bekleideter Mann, 
Diebe ſich für einen Maurer aus und bittet um Schlafſtelle. Obwohl er 
einerlei Eigenthum bei ſich führt, eben ſo wenig ſich über ſeine Perſon zu 
legitimiren bermag, wird feiner Bitte ſeitens der Frau gewillfahrt, ja ſogar, 
da er vorgiebt, ermüdet zu fein, ihm ſogleich, obwohl es exit Mittag, ein Bet: 
eingeräumt. Die Frau geht, während ſie ihren neuen Schlafburſchen wirklich 
ſchlafend glaubt, ihren häuslichen Geſchäſten nach. Bei ihrer Rückkehr in die 
Stube iſt der Schlafburſche verſchwunden, aber nicht er allein, ſondern mit 
ihm auch eine Uhr, die an der Wand gehangen hatte. Uhr und Dieb zu 
ermitteln, iſt natürlich jetzt Sache der Polizei. — Handel und Wandel am 
Carlsplatze, der bekanntlich früher ſehr lebhaft war, iſt jetzt durch mehrfache 
locale Verkehrsſtörungen, als da find wiederholte Canalbauten, Pflaſterungs⸗ 
Reparaturen ꝛc., ſehr beeinträchtigt und hat ſich mehr in vie Gegend des 


Das Fort Cal⸗ 


Foris, welche von den Franzoſen und General Mejia errichtet wurden, 
ſind bereits zerſtört. 

[Eine Erwiderung Romero's.] Eine Deputation des Waſhing⸗ 
toner Vereins der großen Armee der Republik übergab dem mexicani⸗ 
ſchen Geſandten Romero eine Beglückwünſchungs⸗Adreſſe, welche 
der Letztere mit folgenden Worten erwiderte: 

„Meine Herren! Die Adreſſe, welche Sie eben verleſen, und Ihre einleiten⸗ 
den Worte werden ſehr dankbar entgegengenommen Die Sympathie⸗Bezei⸗ 

gungen von Seite einer patriotiſchen Körperſchaft, welche ſo Großes für die 
ntegrität ihres Vaterlandes und für die Erhaltung und Entwickelung der 
zepublitauiſchen Inſtitutionen in der neuen Welt geleiſtet hat, ſtimmen glüds 
licherweiſe mit den allgemeinen Gefühlen einer erleuchteten und uneigennüßigen 
Sympathie überein, welcher ich während meines langjährigen Aufenthaltes in 
Waſoington jo oft zu begegnen das Glück hatte und welche ſich namentlich 
Die Welt weiß nun ſehr wohl, 
wie wahr Sie geſprochen, als Sie ſagten, daß die franzöſiſche Intervention 
in Mexico nur das Vorſpiel zum Umſturze der Volksregierung und der freien 
Inſtuutionen auf dem geſammten „amerikanischen Continente bedeutete. Das 
Volk von Mexico wird obne Zweifel dieſen erneuerten Ausdruck der Sym⸗ 
pathie nach Verdieaſt würdigen, beſonders nach den letzten Ereigniſſen, welche 
ſo vielſeitig commentirt wurden. Ohne mich in eine Erörlerung darüber ein⸗ 
zulaſſen, ob die Hinrichtung Maximilians an und far ſich gerecht und ob fie 
zum Frieden und zur Wohlſahrt Mexicos nothwendig war, möchte ich mir 
nur tie Bemerkung erlauben, daß die Reſte der europäiſchen Intervention, 
während Maximilian lebte, ſich in der Stadt Mexico durch zwei Monate ver⸗ 
theidigten und dieſe Verteidigung leicht einige Wochen länger fortſetzen konn⸗ 
ten, daß fie in dieſer Weiſe Blut vergoſſen, welches, wenn es auch nicht durch 
die Adern eines Fürſten ſtrömte, nicht weniger kolbar war, und daß fie den 
Widerſtand aufgaben, ſobald fie ſich von dem Tode ihres Oberhauptes über⸗ 
zeugt hatten. Es wird mir zum großen Vergnügen gereichen, die eben ver⸗ 
nommene Adreſſe dem Präsidenten Juarez zu Üdergeben.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 15. Auguſt. [Tagesbericht.] 
+ [Bauliches.] Zwiſchen der Siebenhufener⸗ und Gräbſchner⸗ 
Straße jenſeits der Verbindungsbahn erheben ſich bereits die beiden 
ſtattlichen im Rohbau vollendeten Gebäude des Hoſpitals zur heiligen 


hohen mit Schiefer gedeckten Häuſer ſind nach dem Entwurf des Herrn 
Baumeiſter Schmidt im rein gothiſchen Style aufgeführt worden und 
haben dieſelben die Beſtimmung, die Inquilinen des Hoſpitals, erwerbs⸗ 
unfähige unbeſcholtene Breslauer Bürger nebſt deren Frauen, evangeli⸗ 
ſchen Glaubens, aufzunehmen. Jedes dieſer beiden Häuſer hat eine 


dieſer beiden Gebäude belegene große Zwiſchenraum iſt zum Aufbau der 
Hoſpital⸗Kirche zu St. Trinitatis beſtimmt und hat bereits dieſer Kir: 
chenbau ſeit dem Frühjahr dieſes Jahres begonnen. Bei den Funda⸗ 
mentalarbeiten iſt meiſt Granit in Anwendung gebracht worden, wäh⸗ 
rend zu dem Bau der Kirche allein nur Ziegeln aus der Thonwaaren⸗ 


nicht wie ſonſt aus Sandſtein hergeſtellt. Die Dimenſionen der Kirche 
find beſtimmt auf 148 Fuß Länge, 63 Fuß Breite und 180 Fuß Höhe 
bis zur Spitze des Thurmes. Die Höhe bis zum Dachfirſten wird 
jedoch nur 88 Fuß betragen. Der Bau der Kirche wird in Harmonie 
der nebenanſtoßenden Gebäude ebenfalls im gothiſchen Styl nach dem 
Entwurfe des Baumeiſters Schmidt ausgeführt und erheben ſich die 
Mauern bereits mehrere Fuß hoch über die Erdoberfläche. Der elf; der ſeit einiger Zeit am Carleplatze permanent ſtationirte Polizeipoſten Schuld ſel. 
Morgen große Platz des Trinitatis⸗Hoſpitals iſt bis jetzt von drei Sei + Geſtern Nachmittag um 4 Uhr verunglückte auf dem Bahnhofe der 
ten mit einer hohen maſſiven Mauer umgeben und wird die vierte nach] Niederſchlʒ⸗Märkiſchen Eiſenbahn der 40 Jahr alte 5 1 bein 
der Stadt zu belegene Seite nur deshalb noch offen gehalten, weil es] Rangiren ber Wagen dadurch, daß er auf das Schienengleis ſtürzte und ihm 


; ; den darüberfahrenden Wagen die linke Hand vollſtändig bis zum Gelenk 
in der Abſicht des Curatoriums liegt, den durch die Verlegung der Ver⸗ abgeanetſcht — Der Verunglückte ee nach dem Klofter der barmber: 
bindungsbahn freiwerdenden Platz zu acquiriren und dann erſt das ganze i 


zigen Brüder geſchafft, wo eine Amputation des verletzten Gliedes erfolgen 
Areal mit dieſer letzten Mauer vollſtändig einzuſchließen. Von diefer | mußte, 


Breslau, 15. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Biron von 
Curland, 7 89 5 und ed bel aus Polniſch⸗Wartenberg. 
Deſſoir, Hoſſchauſpieler, n. Fr., aus Wien. P 

Geſtohlen wurde: Matthiasſtraße Nr. 70 2 Sie elrinafteine (4 von Amer 
thyſt und 1 Carniol). Firiedrich⸗Wüßelmsſtraße Nr. 1 Entree⸗Gardine. 
e mit Beſchlag belegt 2 Schaffelle, 1 Sack und 1 grauwollenes Um⸗ 
ſchlagetuch. ; a 

Verloren gingen: 1 goldene Uhrkapſel, auf beiden Seiten ſchwarz mit 


Gold eiſelirt. 
: Ei ie (ſog. Watſchker), wori 1 
Gefunden wurde: Ein Portemonnaie 0 Mleinenes EA her ” Marke 


befindet; 1 ſchwarzer Damenſtrohhut; 1 weißle! \ 
Die unbekannten Eigenthümer der polizeilich mit Beſchlag belegten reſp. 


wollen behaupten, daß daran nicht die genannten Störungen, ſondern vielmehr 


gaͤnge nach dem Grundſtück führen, welches letztere mit den ſchönſten 
Gartenanlagen verſehen werden ſoll. Zu Ende des künftigen Jahres 
ſoll Hofpital und Kirche ſchon feiner Beſtimmung übergeben werden 


von Mitgliedern und Gäſten (zuſammen mit den Kindern wohl an 300 Per⸗ 
ſonen) nach dem zoologiſchen Garten ſtatt, wobei wir dankend erwähnen müſſen, 
daß den geſammten Theilnehmern von dem Directorium des Gartens ein er⸗ 
mäßigter Eintrittspreis, ſowie von dem Beſitzer der Dampfſchiſfe, Hrn. Sie 
gert, ein ebenſolcher Fahrpreis freundlichſt bewilligt worden war. Desgleichen 
müſſen wir dem Reſtaurateur Hrn. Bögel, Mitglied des Central⸗Vereins, für 


die den Kindern bewieſene Freundlichkeit Anerkennung ausſprechen. Um 3 Uhr! ſelben im Depofitorium, dagegen diejenigen Perſonen, 


N —— aan ETEDErE 
3 auf den Kindergräbern trauernde Engelgeſtalten erheben. Hier befinden |kretiiche und polniſche Jacken. — Macht Paris nicht länger mehr die 


Geſetze für die elegante Welt? Dies darf euch nicht wundern: alle 
Moden kommen und gehen noch lange von Paris und es giebt keine 
Dame in Newyork oder Caleutta, die nicht blindlings dem letzten Ukaſe 
des Pariſer Geſchmackes gehorche. Wie nun aber Alles ſeine Grenzen 
hat, ſogar das Genie der großen Kleiderkünſtler, jo erfrischen dieſe ihre 
verfiegte Begeifterung an fremden Quellen und verjüngen in dieſen leben⸗ 
digen Waſſern ihre gelehrten Schöpfungen. Daher dieſe Kleider, die in 
unſerem Klima eine Ansmalie ſcheinen und deren eigenthümlicher Styl 
nichtsdeſtoweniger unſeren Beifall davonträgt; daher kommt es, daß 
unſere Tributpflichtigen oft nichts weiter erhalten von Paris als ihr 
eigenes Coſtüm, ein wenig nachgeſehen, verbeſſert und vermehrt. Trotz 
dieſes Diebſtahls iſt doch die Geſchicklichkeit der großen Stadt derartig, 
daß es ihr gelingt, die Früchte ihres Raubes für neu auszugeben, und 
daß die ſtaunenden Völker ſich zur Bewunderung bezaubert in ſtummer 
Verehrung verneigen. N 
Wir kommen bei den Sälen an, wo die franzöſiſchen Spinnereien 
ihr wundervollen Producte ausgebreitet haben; es iſt dies die beſchei⸗ 
dene, aber nothwendige Ergänzung der reichen Toiletten, die wir gerade 
beſchrieben haben. 
ier iſt's, wo auf 
er ſchneeige Lein 
Zu Füßen der 


ſich auch die Grabmäler von Ludwig Spohr und Sylveſter Jordan. 
‚Diefer ſtarb am 15. April 1861; auf feinem Grabe iſt in Form eines 
Obelisken ein Haufen von loſe übereinander geſchichteten Felſenſtücken auf⸗ 


Erſt 1857 war er 
als Penſionär vom Schauplatz abgetreten, um zwei Jahre nachher, den 
22. October 1859, ſeine Augen für immer zu ſchließen. — „Endlich 
habe ich ihn! Jetzt iſt er ganz mein!“ frohlockte der Todteninſpector, 
der ein glühender Bewunderer des Tonmeiſters war und ihm fo häufig 


ſicht anvertrauten Gräber mit der zärtlichſten Sorgfalt. — „Meine 
Todten ſollen frei, nicht in Feſſeln liegen!“ pflegte er unwillig zu ſprechen, 
wenn die Hinterbliebenen ein Grab mit eiſernen Hängeketten abzuſchließen 
wünſchten, und ſolche energiſch zurückzuweiſen. Jetzt ruht er ſelber neben 


. ——— — 
Weltausſtellung zu Paris. 
Paris, den 10. Auguſt 1867. 
Gallerie der Bekleidungs-Gegenſtände. 
Gortſetzung. 
Selbſt während man darthut, wie die jetzige Mode ſich hat in be⸗ 


flüchtige Spindel gerollt 
Verehrung zollt 
1 jöndternen ihr dein 
Als einfacher Schleier bie 
Zwar ache Falle doch ſchönſte Zier 
Deer Glieder beſcheidener Unſchuld; 
denn die Sachen bei ihrem Namen zu nennen und von Hemden 
zu ſprechen angeſichts der damit angefüllten Glaskaſten, dazu ſchlagen 
wir doch die unſern Leſerinnen gebührende Achtung zu hoch an, um in 
keine derartige Verirrung der Sprache zu verfallen, beſonders während 
die Schule Delille's uns im Reichthum ihrer Metaphern die Arme ent⸗ 
gegenſtreckt. 

Die collectibe Austellung der Manufacturen von Lille iſt vollkom⸗ 
men. Es if dem Neugierigen geſlattet, dem Flachs durch feine ver⸗ 
ſchiedenen Verwandlungsp aſen zu folgen, von dem Augenblicke an, wo 
man ihn dem Boden entreißt, um ihn, ſei es in fließendem oder ſte⸗ 
hendem Waſſer, ſei es in Feld oder Wieſe der Röſte zu unterwerfen, 
bis zu ſeiner letzten Verwandlung in feine und glänzende Gewebe. Ein 
Ausfteller hat unter Anderem verſchiedene, dem Roͤſten zu verſchiedenen 


der Ausſtellung mehrere dieſer Baſtardproben, deren ausgezeichnete 


ſehen läßt; z. B. ein weißes Atlaskleid mit in Seide geſtickten Pfauen⸗ 
federn, deren Farben fo gut nachgeahmt, daß man glauben könnte, 


tauſendſſernizen Schweif entfaltet. In gleicher Weiſe ein grünes Taffet⸗ 
metalliſchen Glanz der Flügeldecken der Scarabeiden erinnern. Dann 
roſen, Schwertlillen, Glasolen ze., die auf einer Ausftellung des Garten: 


baues eher am Platze ſein würden. Welch gelehrtes Durcheinander 
o/ſcher Kleidungsſtücke! Spaniſche Lebchen, Bana, ec, 
2 2 R ch 
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5 ſchule zu S 


Riembergshofes, ja ſelbſt bis auf den Blücherplatz gezogen. Boſe Zungen, 


efundenen Gegenstände wollen ſich zur Recognition reſp. Empfangnahme der⸗ 3 I 
Ki Ä en welche über den Ber- Bauernfrau als Verbreiter der Coupons ſteckt. 


n WN Pr. a TE END 


bleib der geftoblenen und verlorenen Gegenſtände und über die Thäter der 
verübten Heebfable Auskunft geben können icherhei des unter⸗ 
1 n ‚rien, re 
reslau, den 14. Auguſt 1867, Königl. Polizei⸗Präſidium. 

[Unglüdsfall.] Am 11. d. M. Nachmittags ſpielten mebrere Kinder 
auf dem Podeſt der nach dem erſten Stockwerk des auf dem Grundstück Nie 
kolaiplatz Nr. 2 befindlichen Hintergebaudes führenden Freitreppe. Bei dieſer 
Gelegenheit ſtellte ſich ein Jähriges Mädchen, Tochter eines Kutſchers, au 
eine Fußbank, um über das Treppengeländer ſehen zu können, bog ſich inde 
über letzteres zu weit hinaus, verlor in Folge deſſen das Gleichgewicht und 
ſtürzte aus einer Höhe von circa 15 Fuß in den Hofraum hinab. Das Kind 
erlitt hierbei derartige Verletzungen, daß fein Aufkommen zweifelhaft erſcheint. 


(Fremdenbl.) 
Görlitz, 14. Auguſt. [Provinzial⸗Gewerbeſchule. — My⸗ 
lich'ſche Blitzen each rn Bartenbauderuie Geſtern 


iſt in der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule die jährliche Entlaſſungsprüfun 
abgehalten worden. (S. das geſtrige Mittagblatt.) Die unter Laken ir 3 
Ditector Romberg ſtehende Anſtalt hat ſich nunmehr von den empfindlichen 
Schlägen, welche ſie in den letzten Jahren betroffen, gründlich wieder erbolt, 
Es waren dies namentlich die langjährige Krankheit und der im März 1866 
erfolgte Tod des Lehrers für Bau⸗ und Maſchinenconſtructions⸗ und Linear⸗ 
zeichnen, Herrn Sandow, und die, wenn auch lange vorhergeſehene, dennoch 
für das Wohl der Schule plötzlich genu eingetretene Berufung des Lehrers 
für Mathematik und Mechanik Herrn Wernicke als Director der Gewerbe⸗ 
chweidnitz. An Stelle der beiden Herren arbeiten nun beinahe 
ſeit Jahresfriſt zwei junge tüchtige Kräfte, für den Erſteren Herr Würkert, 
welchem von der Gewerbeſchule zu Hagen, wo derſelbe 10 Jahre lang beſchäf⸗ 
tigt g rf der Ruf der Tüchtigkeit voranging, an Stelle des Zweiten Herr 
Lehrer Kir ſch, von deſſen Thü ten unſere Anſtalt auch bereits die günitig« 
ſten Erfolge aufguneifen hat. Um auch denjenigen jungen Leuten, welche 
ſich nicht durch Ausbildung auf einer Realſchule die möthige geiſtige Reife 
und das notwendige Wiſſensmaterial haben aneignen können, die erforder⸗ 
liche Vorbereitung für den Curſus der Gewerbeſchule zu gewähren, befteht 
ſeit zwei Jahren eine dritte Klaſſe als Borbereitungstlaffe Wenn unter 
den oben erwähnten itäten, welche das Inſtitut betroffen, in dem ver⸗ 
gangenen Jahre die Frequenz der Anſtalt unter die Ziffer der Vorjahre ger 
ſunken war, ſo laßt ich mit Beſtimmiheit bei der jetzigen Complektirung des 
Lehrperſonals, der Verlegung der Anſtalt aus dem früheren ſehr unzweck⸗ 
mäßigen Local in ein anderes, den Bedürfniſſen der Anſtalt ganz entſprechen⸗ 
des, der reichen Ausſtattung mit Lehrmitteln aller Art ſicher erwarten, daß 
der Beſuch des Inſtituts ſich um jo mehr heben wird, als ja auch bei uns 
die Induſtrie jahrjährlich mehr Boden gewinnt und namentlich — wenn nicht 
irgendwo wieder geluxemburgert wird — dem Baugewerbe ſich ein reiches 
Feld der Thätigkeit bietet. In den 2 Semeſtern des vorigen Jahres beſuch⸗ 
ten die 3. Klaſſe 31 Schüler, faſt ſämmtlich aus Görlitz und mgegend, die 
2. Klaſſe hatte 17 Schüler, ebenfalls der Mehrzahl nach Görlitzer, don den 
7 der J. Klaſſe halten 4 in Görlitz und Umgegend ihr Domicil. In den 
10 Jahren 1852—1862 hatte die Anſtalt durchſchnittlich am 1. October 33, 
am 1. Juli 23 Schüler, von denen 48 pet. aus Görlitz und Umgegend 
waren. — Zur Ergänzung des neulichen Referats über die nunmehr geordnete 
Mylichſche Bibliothet erwähne ich, daß die oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften geſonnen ift, den reichen Handſchriften⸗Katalog der qu. Bibliothek als 
Beigabe zu ihrem jährlich erſcheinenden Lauſitziſchen Magazin zu drucken, 
falls ihr von der Stadt eine Subvention zu den Druckkoſten gewährt wird. 
Wie weit die Verhandlungen darüber gediehen, iſt uns nicht be — Die 
für die hieſige Realſchule ausgeſchriebene Stelle eines Lehrers für beſchrei⸗ 
bende Naturwiſſenſchaft ſcheint vorläufig noch nicht beſetzt werden zu können. 
Einer der in Ausſicht genommenen Bewerber machte die Annahme von einer 
Gehaltserhöhung abhängig, welche nach dem jetzt giltigen Beſoldungsetat 
nicht gewährt werden konnte; ein anderer ſoll ſeine Meldung zurückgezogen 
haben, weil der Magiſtrat ihm feine bereits abgeleiſtete Dienftzeit bei der 
Penſionirung nicht mit in Anrechnung bringen wollte. Wenn nun auch an⸗ 
erkannt werden muß, daß der Magiſtrat bei Penſionirungen ſtets ſehr liberal 
geweſen, eine Benachtheiligung des betreffenden Beamten aljo nicht zu ber 
fürchten iſt, ſo kann man doch nicht umhin, den Widerſpruch zu bedauern, 
der in einem Geſetz liegt, das auf der einen Seite den Beamten zur Leiſtung 
von Penfionsbeiträgen zwingt, während es auf der anderen demſelben die 
aus der g der Beiträge entſtehenden 


— Um dem nunmehr endlich eingetretenen ſchön er 

merkſamkeit zu zollen, bemerke ich, daß die ſeit lange dem ſchützenden Obdach 
entgegenharrenden Garben in größter Eile von den Feldern verſd winden; 
manche aufgeſchodene Sommerreſſe wird noch nachgeholt, und wenn der Him⸗ 
mel fein freundliches Antlitz behält, jo dürfte auch der hieſige Gartenbau⸗ 
verein, welcher für den 24. d. Mts. eine Excurſion zur Beſichtigung der her⸗ 
zoglichen Gartenanlagen nach Sagan vorbereitet, einen angenehmen, genuß⸗ 
reichen Tag haben. 

Grünberg, 13. Auguſt. [Auch eine Induſtrie.] Bei Gelegenhei 
des letzten Jahrmarkts af eine Bauernfrau mit Glück dans * 
Partie gänzlich werthloſer Neuſtädter Hütten⸗Actien⸗Coupons an den Mann 
zu bringen. Nun iſt es gelungen, dieſelbe in Sagan, wo ſie bei dem letzten 
Jahrmarkt daſſelbe Manöver veriuchte, auf friiher That zu ertappen. Sie 
ſoll nämlich dort bei einer Marktſierantin für 8 Thlr. Leinwand gekauft, dabei 
ſolche Coupons im Betrage von 20 Thlr. in Zahlung gegeben und darauf 
noch 12 Thlr. baar berauserbalten haben. Der günitige Erfolg ermuthigte 
ſie, ir en 175 Welle pr e Diet aber, die unterdeß 
von der Wer en Coupons unterrich 
veranlaßte ihre Verhaftung, bei welcher an 300 Thlr. — Geh ınr" be ihr 


vorgefunden wurden. (Anderen Nachrichten zufolge ſoll die betr. 5 
per 2 nur 4 Coupons in Sagan ausgegeben haben und ſollen f nie 
noch 16 folder Scheine vorgefunden haben.) Die eingeleitete Unterſuchung 
wird ſicher ergeben, wer eigentlich hinter dieſer jedenfalls nur vorgeſchodenen 
(Wochenbl.) 


Jahreszeiten ausgeſetzte Flachsproben ausgeſtellt, wodurch die Fachmän⸗ 
ner im Stande ſind zu beurtheilen, welches der beſte Zeitpunkt für dieſe 
wichtige Verrichtung if. Wir durcheilen haſtigen Schrittes die Säle 
mit den in makelloſer Unſchuldsfarbe ſtrahlenden einfachen und gemu⸗ 
ſterten Geweben, den durchwirkten und in Feldern gezierten Vorhängen, 
gleich den Tapiſſerien, welche die riſſtgen Mauern alter Burgen ſch mücken; 
den ſeidenen und zwirnenen Stoffen, würdig, die heiligen Madonnen zu 
zieren; mit der reichen Sammlung von Bändern aller Farben und aller 
Arten aus den Fabriken St. Etienne 's, welche die weibliche Hand mit 
ſo vieler Grazie in ein Werkzeug der Verführung zu verwandeln weiß. 

Nahe bei dieſer Austellung befindet ſich ein Glaskasten, wo man in 
intereſſanter Weiſe die verſchiedenen Typen der Seidencocons verſchiedener 
Länder, in denen der Maulbeerbaum wächſt, vereinigt hat. Es ift ein 
kleines Muſeum, wo jede Gattung ihr Fach hat mit beſonderer Etikette. 
Der Conſervator hat hier in Tafeln, gefüllt mit kostbaren Einzelnheiten, 
die Geſchichte der Seidenraupe vom 15ten bis zum 19ten Jahrhundert 
vor Augen geſtellt mit einer Weltkarte, auf der man von Volk zu Volk 
die Cultur der Seide verfolgen kann. Von China ausgegangen, kam 
ch Perſien und bis an das Baſſin des 
Im erſten 
Hypokrates 
die vor dem 
Mittagsmahle ihre Tour in der appianiſchen Straße machten, kleideten 
fi in die Seidenſtoffe der Inſel Cos. Später gewann dieſer Handel 
eine derartige Ausdehnung in Griechenland, daß der Peloponnes ſeinen 
Namen dadurch verlor und Morea genannt wurde, von der großen Zahl 
der Maulbeerbäume, die feine Ebenen beſchatteten. Bis dahin war dieſe 
Manufactur das Geheimniß der orientalischen Volker geblieben; die 
Kreuzzüge entriſſen es ihnen, um den Oceldent damit zu bega ben. 
Frankreich zog erſt im 15ten Jahrhundert Nutzen daraus und der Fort: 
ſchritt war langſam. Im folgenden Jahrhundert brachte man Hein⸗ 
rich II. eine Huldigung dar, welche die kleinſte moderne Tänzerin arm⸗ 
ſelig finden würde. Man brachte dem Könige das erſte in feinen 
Staaten verfertigte Paar ſeidener Strümpfe, und der Monarch verbarg 


feine Freude nicht. Glückliche Zeiten! Die Könige ſind jetzt ſchwerer 
zu befriedigen. 


Gaſton Mireil. 
(Fortſetzung folgt). { 
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Beilage zu Nr. 379 der Breslauer Zeitung. — Freitag. den 16. Auguſt 1867. 


2 2 — 70 eg De en 14, 11 26 la 
in Nr. er „Breslauer Zeitung“ mitgetheilt, 
insbeſondere die zweite Hälfte derfelben, außerordentlich sa an 
Kunſtgenüſſen. Als die hervorragendſten von allen ber oh Sa 4. ere 
Kreiſe diejenigen bezeichnet zu werden, welche vor acht, en Ma ale der 
Selene zu Warmbrunn die 3 7 5 Violin -Virtud anne 
t von Fräulein A! ! 
— Shubb tes 2 und die, melde 1 heutigen Vor⸗ 
mittage in — — Locale der 121äbrige, talentvolle tolinift Guſta v 
olländer aus Leobſchütz im Vereine mit feinen beiden Schweitern 
Bean und Wanda Holländer als Pianiſtinnen durch ihre Vorträge 
Hatte ſchon die kleine Streſow durch ihr in jeder Beziehung aus⸗ 

Violinſpiel allgemeine Bewunderung erregt, fo gelang dies heute 


iſches.] Wie ſchon 
N Es cee Saiſon, 


bereiteten. 
Faces 
u eine wahrhaft künſtleriſchen Leiſtungen, wie nicht 
— 0 en, min 
beiden Schweſtern durch ihr entzückendes Flügelſpiel. Sie brachten e bed 
deliebteſten und zugleich ſchwierigſten Compoſitionen von Vieuxtemps, Weber, 
Mendelsſohn, Haydn, Dreyſchock, Thalberg, Hauſer und Reber mit großer 
Sicherheit und Reinheit zum Vortrag, ſo daß ihnen von den zahlreich an⸗ 
1 290 8 und Laien nach jeder Piece der rauſchendſte Beifall 
urde. 


d. Landeshut, 14. Auguſt. [Eiſenbahn.] Nicht erſt i i 
ſondern ſchon geſtern fand De den Betreffenden die A: 
don Hirſchberg nach Dittersbach bei Waldenburg ſtatt. Abends 6% Uhr 
nämlich traf von Hirſchberg aus vor dem reich geſchmückten Rubbanker Gen: 
tralbahnbofe, wo ſich ein zahlreiches 1 —.— eingefunden, der Babnzug ein, 
voran die mit Grün und preußiſchen Flaggen gezierte Locomotive, gefolgt von 
> eleganten und comfortabel ausgeſtatteten Waggons, welche die vielen amt: 
lichen Perſönlichkeiten herbeiführen, unter ihnen die Miniſter⸗Excellenzen von 

zenplitz, von der Heydt und von Selchow, und die verſchiedenen Räthe und 
eheime Räthe ꝛc. Nach kurzem Aufenthalt ſetzte der Zug ſeinen Lauf weiter 
fort. Bei ſeiner Rückkehrt zu. nach 9 Uhr und feiner Rückfahr nach Hirſch⸗ 
berg war der Bahnhof mit bunten Lampions und bengaliſchen Flammen er⸗ 


leuchtet. Von Morgen, den 15. d. ; Rh: in zeneimäßi 
Zugen dem öffentlichen Verkehr —— ab iſt die Bahn in regelmäßigen 


© Waldenburg, 14. 0 N 
Habt], Die Gröfnung de dad hben Healer Ks ale 
Folgendes Auf ber Unfere heutige Nr. 65 des Waldenburger Sreisblatted 
200 en ee Bahnſtrecke werden täglich drei Züge courfiren 

uſchluſſe der Züge auf der Gebirgsbahn an die Züge der Nies 
derſchleſ⸗ Mark. Eiſenbahn keine Aenderungen eintreten. Von Breslau aus 
iſt wenn man den Frühzug der Freiburger Eiſendahn bis Waldenburg be⸗ 
nützt, die Reiſe nach Hirſchberg mittelſt der neuen Bahn in ſechs Stunden 
aus zuführen, von welcher Zeit 1% Stunde auf die Strecke zwichen dem 
Bahnhofe der Freiburger Bahn in Waldenburg und demjenigen der Ge⸗ 
birgsbahn in Ditters bach kommen, zwiſchen welchen beiden Punkten eine 
unmittelbare Bahnverbindung noch nicht hergeſtellt iſt. Was den Anſchluß 
CCC an ie 
l r [3 
Bun gewiß ent Webdende Gründe 3 geweſen ſein. Eine völlige 
eſeitigung jenes Mangels ſteht erſt mit der Weiterführung der Bahn von 
Dittersbach nach Glatz in Ausſicht, die erfreulicher Weiſe nach den neueſten 
Nachrichten aus Berlin ſchon in allernächſter Zeit energiſch in Angriff genom⸗ 
men werden ſoll. — Geſtern Abend 7 Uhr langte der erſte officielle Zug auf 
der neuen Eiſenbahnſtrecke der ſchleſ. Gebirgsbahn zwiſchen Hirſchberg und 
Waldenburg hier an. Derſelbe brachte unter Führung des Hrn. Dr. Strous⸗ 
berg Se. Excellenz den Hrn. Handelsminiſter Grafen Itzenplitz und die 
erren Ober⸗Bergrath Krug v. Nidda, Geh Ober⸗Baurath Weishaupt, 
eh. Oder⸗Regierungs⸗Rath Heiſe, Geh. Reg⸗Rath Coſtenoble, Geh 
Reg: und Baurath Schwedler und mehrere andere Perſonen mit. Der 
Zug bielt zunächſt auf dem geſchmückten Centralbahnhnhofe in Dittersbach 
einige Zeit an und bewegte ſich ſodann auf der Verbindungsbahn eine lange 
Strecke hin, um zurückgekehrt auf deren der Stadt nahe liegenden Rangirbahn⸗ 
bofe zum Ausſteigen anzuhalten. Daſelbſt wurde der Herr Miniſter von den 
rigen ber 8 8 der en mne 
en von ee deten Bergleuten und deren Muſik empfangen. 
— . begrüßte Se, Exellenz im Namen der Stadt 
Sen en B 2 n en — hoben Wunſch die Spitzen 
freundliche W N or, an welche der Herr Handelsminister 
der Gebirgsbahn nun ch 74 e ausdrückte, daß es mit 
gi fuhr derſelbe zur Frau Geheimräthn ane ae Ben lei Aufent⸗ 
ie Locomotive war reich bekränzt ſämmtliche Bahnhofsgebäude 1 * 
alle Wärterhäuschen waren mit Fahnen, Kränzen und Zweigen owie auch 
Somit Be Gebirgebahn — 5 und geht morgen der eite on 
nun e Zug ab. — Droſchken werden von und nach dem Be 
„ehen reiten befördern She — — 
iſt ferner, daß das hieſige Poſtamt zu den abgehenden und ankommenden 
Eiſenbahnzügen der Gebirgsbahn zwiſchen hier und Dittersbach regelmäßige 
afigige Perſonen⸗ Posten eingerichtet hat, zu denen von bier aus ſogar Bei⸗ 
alien geſtellt werden. — Noch findet auf unſerem näheren Rangirbahnhofe 
Perſonenbeförderung nicht ſtatt, it aber in Folge höheren Orts eingereichter 
Bitten beſtimmt zu erwarten. Auf einer Inſpectionsreiſe begriffen, tra 
borgeftern hier ein: der Generalſtab des 6. Armee⸗Corps unter Führung des 
Chee, Oberſt v. Sperling, mit 3 Majors, 2 Rittmeiſtern, 5 Hauptleute 
und 4 Prem.⸗Lieuts., in Summa 15 Offiziere. Als Begleitung waren mit 
incl. Bedienung 1 Unteroffizier, 18 Mann und 27 Pferde. 


© Schweidnitz, 14. Aug. [Prüfung.] Am 9. und 10, Auguſt fand 
3 des Regierun s- und u Herrn Brennhauſen, im 
8 5 des außerordentlichen Miniſterial⸗Commiſſarius Herrn Nottebohm, 
jahr Ar Baurath und Director der königl. Gewerbe⸗Akademie, die dies⸗ 

rige Abiturienten⸗Prüfung an der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule ſtatt. 


Es hatten ſich 9 bieſige S ; f 
üler der Prüfung unterzogen. Die königl. Prü⸗ 
Die 2 Ba A Mete E 5 Deugnig der Reife und zwar er⸗ 


i ertheilte 8 Schülern das 
— Prädicat mit . „beſtanden“, 1 das Prädicat mit „gut 
Gewerbeſ Pig 5 das Präpicat „hinreichend beſtanden“. Die biefige Provinzial⸗ 
beit, b aus? Klaſſen beſtehend, war im Schuljahre 1866/67 von 52 Schülern 
W ide Terasse 14 oberen Klaſſe angehörten. In dem von dem Director 
d Sch le“ pr gegebenen Schulberichte, dem eine Abhandlung „Induſtrie 
Schulſahr a "eine d da ſich neben den Nachrichten über 14 9 5 
Tzjährigen Beſtehens der Antal rübrung der Schulderhältniſſe während de 
V Wüſtegiersdorf, 14, 
bahn. — Gasbeleuchtungg 
Miniſter Graf Itzenplitz, von 
hoben Staatsbeamiten bier ein 
ten Etabliſſements des Hrn. 


[Beſuch des Miniſters. — Eiſen⸗ 
5 — Wahl.] Heute traf Se Excellenz der 
aldenburg kommend, in Begleitung mehrerer 
N. 98 nahm, nach Beſichtigung des ausgedehn⸗ 
merzienrath L. Reichenheim ei Reichenheim, ein Frübſtück bei Hrn. Com⸗ 
Ort rer en, worauf er ſich nach Glatz begab. Die Reife 

& an dieſelde hunt für die ganze Umgegend eine dejondere Bedeus 
Waldenburg aber ne ld) die Gewißheit ſchlleßt, daß die Gedirgs⸗ 
er Hr. Miniſter wille er bier nach der Graſſchaft Glatz fortgeführt wird. 
vorlegen woran ſich, der nächſten Kammer zur Öenehmigung 
warten jtebt, wohl alsbald die Ausf ſeitens der Kammer gewiß zu er⸗ 

b 


on 


hrung anſchließen wird. Unſer Ort wird 
leibt ibm dann nur noch die Errichtung 
Die Deſſauer Gascompagnie wird wohl 
Waltersdorf um jo mehr zur Ausfüh- 
in EN die Spinnerei des Hrn. F. Websky 
eine 10 eberei des Hrn. E. Cohn in Döͤrſchau 
arte alt ſich mit der * ar At deen 5 die 8 
ies erbin . — 
Reichs des Kreises iſt fi — längſt Kar, daß fe hr bevorstehenden 
feſtzuhalten del er Vertreter, Herrn Commercienrath 
er von den Conſervativen des Kreiſes 
. der großen Zahl feiner Beamten im 
br zahlreich im Reichstage 
chend ein induſtrieller ift, ; 
W ie ewiß Jeermann in | vor Allem einer ent 
Partei mehrere Ber In dieſer und der 
die Yibeitek don, belegte er 
anestennen sent I den 
eine Mehrheit der Stimmen 
2 Peterswaldau, 15. 


kurzen enraume don 


5 Bet hatten wir in dem 


wird. 


Adelma Harry, erſten Sän⸗ 


noch höheren Grade dem jugendlichen Violinisten Guſtav Hol⸗ 


heimeräthe gebe, welche für ihre 
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Aug. [Zur Zages-Chronik.] Vor einiger | fung befigt, iſt der Wille des Königs gebunden 
wich drei Tagen ein paar recht Je nach dem Geiſte, welcher die Abgeordneten durgprin 


bedauernswerthe Unglücksfälle zu beklagen. Ein zehnjähriger Knabe wurde 
von einem beladenen Wagen überfahren und ein ſiebenjähriges Mädchen fiel 
in einen mit ſiedender Brühe gefüllten Keſſel; beide Kinder find kurz darauf 
an den Verletzungen geſtorben. — Der hieſigen evangeliſchen Gemeinde fehlt 
es noch immer an einer eigenen Kirche, ſo daß dieſe bis heute noch die für 
dieſelbe viel zu kleine Kirche des gräflichen Schloſſes benutzen muß. Bereits 
ſeit vielen Jahren — man mit Bau⸗Projecten um, auch wurde vor meh⸗ 
reren Jahren der Gemeinde ein ſebr ſchöner Platz für die Kirche zum Ge: 
ſchenk gemacht, doch iſt man bis heute noch nicht zum Bau gekommen. Es 
iſt nun den Mitgliedern der evangeliſchen Gemeinde eine alljäh lich wieder⸗ 
kehrende Steuer in Höhe der Klaſſenſteuer auferlegt worden, deren Ertrag 
nebſt mehreren anderen Dotationen den Baufond bilden ſoll. Da nun aber 
mit dem Bau nicht früher begonnen werden ſoll, bevor nicht alle Koſten auf⸗ 
gebracht find, werden leider die Zahlenden nicht das Glück haben, die Ein: 
weihung der Kirche zu erleben. — In Folge eines in Bunzlau verübten 
Diebſtahls find bier mehrere Verhaftungen vorgenommen worden; ein bies 
figer, der Haupt⸗Thäterſchaft verdächtiger Einwohner, wußte ſich feiner Ver: 
haftung durch plötzliches Verſchwinden zu entziehen und wurde ſleckbrieflich 
verfolgt; eine in einer Reſtauration ſich 2 — — heitere Geſell⸗ 
ſchaft machte ſich in Begleitung eines Polizeibeamten neulich in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde auf den Weg nach der Wohnung des Geſuchten und wurde deſſen 
wirklich habhaft, ſo daß ſeine Ablieferung an die betreffende Bebörde erfolgen 
konnte. — Geſtern traf der biefige Grundberr, Graf zu Stollberg⸗Wer⸗ 
nigerode nebſt Frau Gemahlin und Familie hier ein, um auf einige Zeit 
im bieſigen Schloſſe Wohnung zu nehmen. Es waren zu deren Empfange 
beſondere Feierlichkeiten veranſtaltet worden. — In Vorausſicht deſſen, daß 
durch dieſe Empfangsfeierlichkeit Manchem ein arbeitsfreier Tag werden würde, 
veranſtaltete der intelligente Beſitzer der nahe gelegenen Ulbrichshöh, Herr 
Ulbrich, an dem Nachmittage deſſelden Tages ein Concert, welches, begünitigt 
vom beſten Wetter, auch recht ſtark beſucht war. 


Vorträge und Vereine. 


+ Breslau, 15. Auguſt. [Katholiſcher Volks⸗Verein.] Die geſtern 
Abend im ruſſiſchen Kaiſer abgebaltene, Ik etwa 300- 400 Perſonen befuchte 
Verſammlung a durch den Director, Herrn Kaufmann Rockel, bald nach 
8 Uhr mit einer Anſprache eröffnet, in welcher Redner im Weſentlichen Fol⸗ 
gendes ausfübrte. Während die erſte Sitzung des katholiſchen Volks Vereins 
den Zweck hatte, mit der Thätigkeit des Vereins in die Oeffentlichkeit zu treten 
und der Welt zu zeigen, daß keine ultramontanen Tendenzen, keine den Frie⸗ 
den der verſchiedenen Confeſſionen ſtörenden Intereſſen durch den Verein ge⸗ 
fördert werden follen, gilt es jetzt, in die Wahlagitation einzutreten und Redner 
erk art, daß dieſelbe damit begonnen werden ſolle, Mittheilung zu machen über 
die Candidaten, welche nach den ſorgſamſten Erwägungen des Vorſtandes auf⸗ 
geſtellt werden ſollen und welche, wie man annehme, einſtimmig von den Mit⸗ 
gliedern des Vereins gewählt werden würden. Nach vielfachen Berathungen 
im Vorſtande fei man in demſelben dahin einig geworden, die früheren Ganz 
didaten: den N v. Görtz und den Geheimrath Prof. Dr. Elven ich 
wiederum als e zu präſentiren. Zur Empfehlung derſelden glaubt 
Redner nicht vie er zu dürfen. Nur einem Vorurtheile, welches ihm viel⸗ 
fach begegnet, e bon vornherein entgegentreten. Beide Candidaten 
haben ER wa 15 Sir demerdth . Nun hat man geſagt: Was ſollen uns 
e ſelbſhta 5 bangen doch von der Regierung ab und ſind nicht 
befähigt, ihre ſelbſtſtändige Meinung mit der wünſchenswerthen Entſchiedenheit 


zu vertreten — 
Dem widerſpricht jedoch die Anu Dieſelbe lehre, daß es auch Ge⸗ 
. i i ie⸗ 
rung, einſtehen. Zudem ſind beide .  u@ehuieeäike = 
Beide nehmen amtliche Stellungen ein welche fie in keiner Weiſe verhindern 
ſich vollkommen frei zu bewegen. Prof. Elvenich iſt ein alter Herr, deſſen 
Carriere vollendet, der nicht um die Gunſt ſeiner Vorgeſetzten zu bublen 
braucht; ebenſo wenig iſt dies bei Herrn d. Görtz der Fall. Elvenich's 
Name iſt unter den Katholiken von beſtem Rlange; er bat gezeigt, daß er 
Sinn und Herz für biejelben hat; mit unermüdetem Eifer it die atholiſche 
Schulfrage in Breslau durch ihn betrieben worden und wenn die Zeit ge⸗ 
kommen jein wird, daß die Communalbehörden der Stadt den Forderungen 
der Katholiken in Betreff der Errichtung einer katholiſchen Realſchule gerecht 
werden, dann wird man dies vorzugsweiſe dem Verdienſte Elvenich's zig: 
ſchreiben haben. Er hat ſich außerdem noch vielfach verdienſtlich um die Ka⸗ 
tholiken gemacht; er hat weder den Conſervativen noch der Fortſchritts⸗ 
partei angeſchloſſen; er ſteht unbeein lbs ‚bon 7 ‚Berbindlickeiten da, 
aber er fteht ganz auf dem Boden des don ve ereine aufgeftellten 
und von uns bereits in einem früheren Berichte im Weſentlichen mitgetheilten) 
( bereits in einem a ! n 
Programms. Elvenich bat in den Sitzungen des Vereins mit warmem In⸗ 
tereſſe für das Volk darauf hingewieſen, wie wünſcpenswerth es ſei, einen 
Mann des Volkes in das Parlament zu ſenden. Wie beifällig aber auch 
dieſer Wunſch aufgenommen worden und wie gern man bereit geweſen iſt, 
ihn zu realiſtren, — wer ſich nicht mit der Angelegenheit näher befaßt hat, 
wird kaum einen Begriff davon haben, wie ſchwer es hält, einen Mann auf⸗ 
zufinden, der in würdiger Weiſe die Intereſſen der Katholiken im Reichstage 
zielt m enih ift ſolch ein Mann; er ſoll für den weſtlichen Stadttheil 
erben. 
„Die Thätigkeit des Herrn v. Görtz iſt männiglich bekannt; Jeder weiß, 
wie er für die Jutereſſo. der Katholiken in den Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ungen eingetreten ift und wie er, als dieſe Behörde nicht feine Anſicht tbeilte, 
daß die Gerechtigkeit es fordere, den Anſprüchen der Katholiken zu genügen, 
mit Entrüſtung aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchied. Zur nicht ge: 
ringen Empfehlung dürfte es dem Candidaten gereichen, daß er nach dieſem 
Austritt wieder in die Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählt worden iſt 
und zwar nicht von den Katholiken, ſondern — bon den Männern der Forts 
ſchrittspartei. So haben auch die Gegner die Bedeutſamteit ſeines Rathes 
* die communale Wohlfahrt anerkannt und die Katholiken dürfen daher nicht 
aue ihm ihre Wahlſtimme zu geben. .. 
er Vorſtand hat verſucht, eine Organiſation der Wahlagitation zu ſchaf⸗ 
fen, wie ſie andere Parteien und Vereine in ſo ausgebildeter Weiſe bereits 
deſigen; es iſt ein Vertrauensrath aus Vertrauensmännern gebildet worden 
und es ergeht an Alle die Bitte, die Bemübungen dieſer Vertrauensmänner 
zu uutertützen. Für die localen Wahlbezirke werden Wahlcomite's zuſam⸗ 
Bae und die Mitglieder dieſer Comite s werden die Katholiken in ihren 
3 x. aufzuſuchen und ihnen das Programm zu übergeben und zu 
erläutern haben. Redner knüpft hieran die Bitte, daß 8 er zu Opfern file 
das allgemeine Beſte bereit fein möge. Werde dieſe Opferwilligkeit keine all⸗ 
gemeine, dann ſei ein Erfolg nicht zu gewärtigen. Schließlich ſucht Redner 
der ne zu begegnen, als ſei die A itation der Katholiken eine vollkom⸗ 
men uberflaſſige, weil ſich gar nicht annehmen laſſe, daß dieſelbe einen prak⸗ 
Din Erfolg haben, d. h. daß einer der von den Katholiken aufgeſtellten 
andidaten gewählt werden könne. Auch die Minorität kann in der Politik 
geachtet daſtehen, perachtet werden nur diejenigen, welche überhaupt nicht find 
und dies waren die Katholiken, ſo lange ſie nicht mit Freimuth ihre Anſichten 


ausſprachen. (Bravo.) a 

Lage alſo ſelbſt für den Augenblick, was keineswegs det Fall ift, die Mög⸗ 

lichkeit vor, daß keiner der Candidaten unt mug chen wäre, ſo werden die 

Katholiken doch je mehr und mehr in Staat und Gemeinde diejenige Stellung 

einnehmen, welche ihnen nach ihrer Zahl zukommt. Das Odium, welches 
muß durch dieſe ſelbſt beſeitigt werden. 


ſeither auf den Katholi 
Eebboſter Beall) den gelaſtet, 

Nach einer Pauſe ſprach Herr Schulen⸗Inſpector Pfarrer Kliche über 
das oben bereits erwähnte Programm. Er führte aus: Wie bekannt, finden 
Ende dieſes oder Anfang künftigen Monats die Wahlen für das Parlament 
ſtatt. Aus dieſen Wahlen gehen 296 Abgeordnete hervor und zwar 193 aus 
den alten, 43 aus den neuen Provinzen Preußens, 60 aus den nord⸗ 
deutſchen Bundesländern. Schleſien wählt Abgeordnete, Breslau 2. — 
Alle Parteien: S Liberale, Fortſchrittspartei, Arbeiterbereine 
rüſten ih zu dieſem Wahlkampfe, Alle find bemüht, Männer in den Reichs⸗ 
tag zu entſenden, welche mit A Intelligenz ihre Intereſſen der⸗ 
treten. Wenn alle Parteien mit Rührigkeit in dieſer Beziehung vorgehen, 
wenn fie kein Opfer ſcheuen an Zeit und Geld, wenn fie langdauernde Sitzun⸗ 
gen abhalten ꝛc., dann kann es auch für die Katholiken kein Unrecht fein, 
ebenjo zu verfahren, dieſelbe Rüͤhrigkeit zu entwickeln und in geſchloſſenen 
Reihen dafür zu wirken, daß Männer gewählt werden, welche die berechtigten 
Ane der Katholiken in würdiger Weile vertreten. Wer dies als ein 

nrecht bezeichnen wollte, räumte dadurch nur ein, daß kein Funke Gerechtig⸗ 
keits⸗ und Billigteitögefühl ihm innewohnt. — Es it nicht nur Recht, ſondern 
heilige Pflicht der Katholiken, in gleicher Weiſe aufzutreten. So lange Preu⸗ 
en keine Verfaſſung beſaß, durſten die Katholiken vertrauensvoll dem 
brone abet. und erwarten, daß dort ſich die Geneigtheit finde, 157 8 Be 
chwerden angedeihen zu laſſen. Seitdem aber Preußen eine — 


den der 
gt, werden die 


— 
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ſich richten, die aus ihrer Verſammlung hervorgehen. Beſteht die Majorität 
aus antichriſtlichen und antikatholiſchen Männern, jo werden natürlich auch 
die Geſetze den Stempel dieſes Geiſtes an ſich tragen. — Von der Ueberzeu⸗ 

ung durchdrungen, daß es nicht nur Recht, ſondern ſogar Pflicht der Katho⸗ 
ken fei, in die Wahlbewegung einzutreten, hat der Vorſtand es für. jeine 
Aufgabe erachtet, dahin zu wirken, daß Männer in den Reichstag gewählt 
werden, welche die Eigenſchaften befigen, welche das bereits wiederholt er⸗ 
wähnte Programm von den Candidaten fordert. Von dieſen Forderungen an 
die zu wählenden Abgeordneten, erklärt Redner, wolle er nur zwei hervorhe⸗ 
ben; es ſeien dies Punkt! und 4 des Programms, welche das politiſche und 
religiöfe Glaubensbekenntniß des Vereines ausſprechen. — Punkt 1 lautet: 
„Wir können keinem Candidaten unfere Stimme geben, welcher, dem erblichen 
Königthume in Preußen grundſätzlich abhold, Beſtrebungen unterſtüzen mochte, 
die mit dem Beſtande und der gedeiblichen Entwickelung der conſtitutionellen 
preußiſchen Monarchie unverträglich find.“ . Der Katboliken politisches Glau⸗ 
bensbekenntniß iſt: Treue dem Könige, Treue der Verfaſſung. Tief eins 
gegraben in dem Herzen des Katholiken ſteht das Wort: Fürchtet Gott, ehret 
den König, denn er weiß und glaubt, daß keine Obrigkeit, ohne von Gott! 
Das haben auch die Katholiken Preußens zu allen Zeiten bekundet. Redner 
erinnert an 1813, wo die Schaaren, welche die bon Napoleon geſchmiedeten 
Ketten zerbrachen, ja nicht nur aus proteſtantiſchen Männern gebildet waren, 
ſondern auch die Katholiken mit Gott für König und Vaterland geblutet; an 
1848, wo die Revolution nicht in katholiſchen Gegenden ihren Hauptſitz batte 
und wo den Verirrten ein Hirtenſchreiben Melchiors genügte, dieſelben auf 
den rechten Weg zurückzuführen; an das letztvergangene Jahr, wo es auch 
die Katholiten nicht an Treue und Opferwilligkeit haben fehlen laſſen, wo die 
Sieger auf den blutigen Wahlſtätten Böhmens zum großen Theile aus Ka⸗ 
tbolifen beſtanden, wo — als die Kunde davon eintraf, daß das Heer an 
Manchem Entbehrungen litt, auch die Katholiten ſich lebhaft an den Nach⸗ 
ſendungen betheiligten, wo fie die Verwundeten mit pflegen, die Sterbenden 
mit tröften halfen. Das find die Werke unſeres Patriotismus geweſen; 
wir haben bewieſen unſere anhängliche Liebe an das Haus Hobenzollern. 
Dieſelbe Liebe beſizen wir aber auch für die Verfaſſung von 1850. Dieſe 
Verfaſſung iſt durch die Könige Preußens beſchworen; jeder Beamtete leiſtet 
den Eid auf ihre gewiſſenhafte Beobachtung; jedem Chriſten, jedem Katholiken 
ift der Eid aber eine heilige Sache und darum ſtellt das Programm zunächſt 
die Forderung, daß nur der Mann gewählt werden ſolle, welcher don Treue 
für den König und die Verfaſſung durchdrungen ſei. — In dem 4. Punkte 
des Programms, welcher lautet: „Die Grundrechte der preußiſchen Staats⸗ 
verfaſſung, wie die geſetzlichen Beſtimmungen über die Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der katholiſchen Kirche können durch die Reichsverfaſſung in keiner 
Weiſe in Frage geſtellt werden. Sollte früher oder ſpäter im Intereſſe des 


norddeutſchen Bundes eine Verfaſſungsreviſion erfolgen müſſen, ſo wird doch 


feſtzuhalten fein, daß die weſentlichen Grundrechte der preußiſchen Verfaſſung, 
ſowie die der katholiſchen Kirche verbürgten Freiheiten nicht preisgegeben, 
ſondern zum Gemeingut des geſammten Bundesgebietes erhoben werden“, 
ruht das religiöſe Glaubensbekenntniß der Katholiken. Der Candidat hat mit 
aller Entſchiedenheit die Rechte derſelben zu wahren. Dieſe Rechte find ent⸗ 
halten im Titel II. der preußiſchen Verfaſſung und zwar in den Artikeln 12, 
15 und 16. Nach dem Artikel 12 ſteht es jedem Katholiken frei, ſeinen ka⸗ 
tholiſchen Glauben zu bekennen, danach zu leben; Niemand darf ihn in dieſem 
Bekenntniſſe und Leben ſtören, ſondern der Staat iſt verpflichtet, ihm dabei 
Schutz zu gewähren. Die hohe Wichtigkeit dieſes Artikels wird erſt recht er⸗ 
kannt, wenn man auf Länder blickt, in denen es den Katholiken nicht geſtattet 
iſt, ihren Glauben zu bekennen, auf Länder, in denen ſie höchſtens alle vier 
Wochen einmal Gottes dienſt halten dürfen, in denen die katboliſchen Kirchen 
in den verſteckteſten Winkeln aufgeführt werden müſſen, ohne Thurm und ohne 
Geläut, auf Länder, in welchen der Uebertritt zum Katholicismus mit Ver⸗ 
mögensentziehung, mit Verbannung beſtraft wird. Und wie wichtig iſt der 


Zuſatz zu Artikel 12, durch welchen den Katholiken das Recht, im Staate 


jedes Amt zu bekleiden, zu dem er durch ſeine Qualification geſchickt iſt, 
garantirt wird! Auch in dieſer Beziehung iſt aus anderen Ländern und an⸗ 
deren Zeiten Vieles zu berichten. Galt es doch in England, wo allerdings 
in neuerer Zeit Vieles anders geworden, bis zum Beginn dieſes Jahrhunderts 
als Geſetz, daß kein Katholik Mitglied des Parlamentes ſein durfte und war 


es ihnen nach dem Geſetz Heinrich VIII. ſogar nicht geſtattet, Nachtwächter zu 


werden. (Rufe: Pfui!) Aehnliches bieten andere Länder. Dies allein er⸗ 
wägend, wird man dem Vorſtande Recht geben müſſen, daß er von den Can⸗ 
didaten fordert, für die Rechte der Katholiken einzutreten. (Bravo!) — Dieſe 
1 72 werden weiter angegeben durch Artikel 15 der Verfaſſung. Hiernach 
iſt die katholiſche Kirche unabhängig vom Zeitgeiſte, von einer Partei, welche 
am Staatsruder ſitzt; die Fonds, welche fie beſitzt, dürfen nur zu Stiftungs⸗ 
wecken angewendet werden. Wie ganz anders iſt es beiſpielsweiſe in Ruß⸗ 
and, in Baden, wo die katholiſche Kirche faſt jede Selbſtſtändigkeit verloren 
bat! — Artikel 16 geſtattet den Biſchöfen den unbeſchränkten Verkehr mit dem 
Oberhaupte der Kirchen. Dieſer Verkehr iſt der Lebensnerv der katholiſchen 
Kirche; ohne ihn würde ſie aufhören, eine Kirche der Welt zu ſein, ſondern 
ſich in National⸗Kirchen auflöſen. — Die Rechte der Katholiken in Bezug auf 
die Schule ordnen die Artikel 21 und 22. Nach erſterem ſind bei der Er⸗ 
richtung und inneren Einrichtung der Volksſchulen die confeſſionellen Ver⸗ 
hältniſſe möglichſt zu berückſichtigen. Das Geſetz will alſo keine con eſſions⸗ 
loſen Volksſchulen mit ihrem Miſchmaſch der verſchiedenen Lehrer. Auch an 
dieſen Artikel hat der Vorſtand gedacht, wenn er die Forderung ſtellte, die 
Candidaten ſollten far die Rechte der katholiſchen Kirche eintreten. In glei⸗ 
chem Maße gilt dies in Bezug auf Artikel 22 der Verfaſſung, nach welchem 
die Freiheit des Unterrichts geboten, d. h. Jedem, der dazu qualificirt iſt, 
das Recht eingeräumt wird, Unterricht zu ertheilen. Dieſer Artikel ſpricht 


auch zu Gunſten der katholiſchen Orden, die ſich mit Unterricht und Erziehung 


beſchäftigen. Würde dieſer Artikel geſtrichen, dann würde es keine Schulen 
der Urſulinerinnen, des guten Hirten, der Schulſchweſtern, der Schulbrüder, 
der Jeſuiten ꝛc. fernerhin geben. — Das find, die Rechte der Katholiken, auf 
welche Punkt 4 des Programms Bezug nimmt und auf welche die Candida⸗ 
ten mit allen Kräften hinzuwirken haben, daß ſie nicht nur erhalten bleiben, 
ſondern Gemeingut aller Katholiken des norddeutſchen Bundes werden. — 


Die präfentirten Candidaten find die Männer, welche ganz auf dem Boden 


des Programms ſtehen, die Männer, welche durchdrungen von Treue gegen 
den König und die Verfaſſung und bereit, einzuſtehen für die Rechte der Ka⸗ 
tholiken. Hinweg daher mit aller Lethargie, mit aller Bequemlichkeit, mit 
dem Feiglingsrufe: „Es wird ja doch nichts nützen!“ — Dem ernſten Mühen 
wird der endliche Sieg nicht fehlen! (Beifall.) f 
Mit der Anzeige, daß wegen vorgeſchrittener Zeit ein beabſichtigter dritter 
Vortrag nicht gehalten werden würde, wird um 9 Uhr die Verſammlung 


geſchloſſen. 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 15. Auguſt. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) felter, gek. — Gtr., pr. Auguſt 54758. Tal. 
bezahlt und Gid., Auguſt⸗September 52% Thlr. Br., 5 
51 Thlr. Gld. und Br., October⸗November 49 Thlr. Br., Nobembeisäiege 
ber 48 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 48% —48 Thlr. be ablt un . 
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Den toi 
ueber die bevorftebende Baumwollen- Ernte in den ini 
erichten Neil Brothers u. Co aus Newyork vom 30. Fulle lere 


m auch dieſe Woche noch verſchieden. Von den Staaten am 


8 
Atlantiſchen Ocean find fie gut, das Wetter iſt günſtig, die Pflan; 


September⸗October 


Geſeze Ientſprechend, die freien Neger arbeiten im Ganzen gut, nur wo Pell Dan i 


zwiſchenkommt, giebt es einige Ausnahmen und ift man allgemein voll Hoffe 
nung und Vertrauen. Dies gilt aber kaum von dem Diſtricte, welcher Sea⸗ 
Island⸗Baumwolle erzeugt. Dieſe Ernte hat bedeutenden Schapen gelitten 
und wird, wenn das Wetter von bn an nicht außerordentlich ſchön bleibt, 
einen nur geringen Ertrag liefern. Von den mehr ſüdlichen Staaten — Loul⸗ 
ſiana, Texas und Miſſiſſippi — bören wir immer noch von zu viel Regen 
und die Augenſcheinlichkeit wahrſcheinlicher ernſthafter Beſchädigung der Cente 
durch Würmer nimmt zu. Das erſte Erſcheinen dieſer Peſt wird von vielen 
Punkten angekündigt, und jagt man, daß in einigen Wochen, wenn ſich die 
er Generation von Würmern entwickelt, wir von entfetzlichen Verheerungen 
oͤren werden, und daß nur grobe Hitze ohne Regen die Chryſalis zerſtören 
kann. In Sapannah iſt ein Ballen Baumwolle der neuen Ernte von Florida 
eingetroffen. Dies iſt ungewöhnlich frübzeilig, namentlich für Florida, und 
ſcheint anzudeuten, daß daſelbſt das Frühjahr günſtiger geweſen iſt als in 
irgend einem anderen Staate, was unſere Berichte beſtätigen. In den an⸗ 
deren Staaten ift die Ernte gegen den Durchſchnitt früherer Jahre zurück. 


Poſen, 15. Auguſt. [Moll⸗Bericht.] Seit meinem letzten Bericht hat 
das hieſige Wollgeihäft mit faſt wenigen Unterbrechungen brach gelegen. Die 
Umſätze waren unbedeutend und das verkaufte Quantum, welches nur in 
hieſigen und polniſchen Dominialwollen ſtattgefunden, hat kaum 600 Cr. er⸗ 
reicht; hiervon hat ein Forſter Fabrikant allein ca. 300 Etr. acquirirt. Die Preiſe 
gefalteten ſich zu Gunſten der Käufer und kann man eine Reduction bon 

bis 4 Thlr. pro Etnr. gegen den Wollmarkt annehmen. — Eine noch gröͤ⸗ 
ßere Reduction ift bei den Lands, ſogenannten Lieferungs wollen, anzunehmen; 
biervon ſind ſowohl hier wie in der Provinz bedeutende Läger und zeigen 
Verkäufer eine außerordentliche Bereitwilligkeit zum Verkauf: bei dieſen Wol⸗ 
len ift gegen den Wollmarkt ein Abſchlag im Preiſe bon 5 Thlr. pro Ctr.; 
Umſätze von Bedeutung in letzterem Artikel haben nicht ſtattgefunden. Die 
Zurücknahme der Lieferungen von Seiten der Regierung iſt als Motiv für 
dieſe bedeutende Preisreduction anzunehmen; hierzu kommen noch die ſtarken 
Anerbietungen von Caps und auſtraliſchen Wollen, welche immer mehr bei 
den inländiſchen Fabrikanten Eingang finden und unſeren Wollen bedeutende 
Concurxenz bieten. Die neueſte angekündigte Londoner Auction am 15ten 
d. M. bringt ein Quantum von 150,000 Ballen zum Verkauf und dürfte der 
Ausfall dieſer Auction von Einfluß auf das Geſchäft fein. — Die Wollpro⸗ 
buetion in Auftralten iſt in einer ſteten Steigerung begriffen und iſt dieſer 
Umſtand der weſentlichſte für die flaue Tendenz des Marktes. 

Mit Lammwollen geht es flau und ſind nur feine, ganz vorzüglich behan⸗ 
delte Partien unterzubringen; ſchlecht gerathene find ganz vernachläſſtigt. Gut 
behandelte Partien brachten bis 86 Thlr. pro Ctr., wogegen ſelbſt feine ſchlecht 

ewaſchene nicht für 70 Thlr. pro Ctr, an den Mann zu bringen find. — 
ür Sterblingswollen iſt einige Nachfrage und find gute Partien von 60 bis 
2 Thlr. pro Ctr. bezahlt worden. 


Das bieſige Woll Lager dürfte wohl ein Quantum von ca. 7000 Ctr. aufs ER 


weiſen und ilt gute Auswahl in allen Gattungen vorherrſchend. 

Abſchlüſſe von Wollen für nächſtes Frühjahr haben bereits vereinzelt ſo⸗ 
wohl hier wie im Königreich Polen zu Preiſen von 60 bis 65 Thlr. pro Ctr. 
ſtattgefunden; für größere Abſchlüſſe herrſcht jedoch keine rege . 

Nathan Tobias, kgl. Bank⸗Taxator, Reviſor und vereideter Wollmakler. 


Miscellen. 

London. [Eigenthümliche Geographie.] Einer amerikaniſchen Zei⸗ 
tung, dem „Columbus Journal“ (Obio), entnehmen wir folgende Notiz, die 
auf die geſchichtlichen und geographiſchen Kenntniſſe der Redaction des Blat⸗ 
tes und ſeiner Leſer glänzende Streiflichter wirft. „Wir zweifeln, ob unſern 
Leſern der große Zuwachs in der Einwanderung von deutſchen Emigranten 
aufgefallen iſt, ſeitdem Preußen im letzten Kriege durch ein ſo bedeutendes 
Stück öſterreichiſchen Territoriums bergrößert worden iſt. C. H. Campen, der 
hieſige Emigrations⸗Agent, theilt uns mit, daß dieſe Zunahme ihre Begrün⸗ 
dung findet in der Thalſache, daß Deutſche, die unter öſterreichiſcher Herr⸗ 
ſchaft geboren ſind, nicht in der preußiſchen Landwehr oder Miliz, woraus die 
Armee ſich recrutirt, dienen wollen. Sie ziehen es vor, auszuwandern und 
in Folge deſſen ſind in dem letzten halben Jahre eine große Anzahl junger 
Männer, dagegen im Verhältniſſe wenige Frauen hier eingetroffen. Die Zahl 
beträgt für die mit Juni abſchließenden erſten 6 Monate 21,478 Auswande⸗ 
rer, was gegen 1866 in derſelben Zeit einen Mehrbetrag von 8569 Perſonen 
ergiebt.“ Dieſe amerikaniſche Geographieprobe macht durch ſämmtliche engliſche 
Blätter die Runde, ohne daß eines derſelben die Unrichtigkeit der gemachten 
Angaben nur im Geringſten bemerkte und andeutete. 0 


Der Heerwurm in Thüringen.] Eine hoͤchſt merkwürdige, in den 
been des Thüringer Waldes, insbeſondere in der nächſten Um⸗ 
gebung von Ruhla vorkommende Erſcheinung iſt gegenwärtig der Heerwurm, 
welcher nach dem Volksglauben Krieg bedeuten fol. Es find dies merkwür⸗ 
dige Zuge von vielen Tauſenden dicht an⸗ und übereinander kriechender, kaum 
„ Zoll langer Maden (Larven der ſchwarzen Trauermücke Sciaria Thomae 7), 
welche im 31 in einer 2—14 Fuß langen, von Weitem einer grauen Schlange 

anz ähnlich ſehenden Proceſſion handbreit und daumen hoch aus der feuchten, 
en Lauberde des Buchenwaldes hervorziehen und dann wieder im 
Boden verſchwinden. 


Verlobte. 11654 Am 13. d. Nachmittags 4 Uhr verſchied 
Eliſe Löwenthal. plötzlich am Schlage der königl. Kreisgerichts⸗ 
Julius Morgenſtern. Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant und Rechnungs⸗Rath, 
Leipzig, Breslau, Ritter -2c., 


den 12. Auguſt. 


Herr Chriſtian Weigert aus Rawicz, 
was ſeinen zahlreichen Freunden und Bekann⸗ 
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Telegraphiſche Depeſchen. 0 
Paris, 15. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält nur Er⸗ 
nennungen zur Ehrenlegion. 
Der kaiſerliche Prinz iſt geſtern nach Chalons gereiſt. Die Kai⸗ 
ſerin folgt heute nach. [Wiederholt.] (Wolff's T. B.) 
Berlin, 15. Auguſt. Der Bundesrath wurde Nachmittags 1 uhr 
durch Bismarck eröffnet. Außer dem Etat wurde nach der „Kreuzz.“ 
die Zollverträge mit den ſüddeutſchen Staaten, das Poſtgeſetz, das 
Heimathsgeſetz und das Coſulatsgeſetz vorgelegt. Miniſterialdireetor 
Delbrück vom Handelsminiſterium wurde zum Präſidenten des Bundes. 
kanzleiamtes ernannt. (Wolff's T. B.) 
Frankfurt a. M., 15. Auguſt. Der König traf um 11 Uhr ein 
und wurde von den Spitzen der Behörden am Bahnhofe empfangen. 
Die Anrede des Senators Müller erwiderte der König wohlwollend 
und fuhr ſodann nach der Brandſtätte, wo Nachts einige Menſchen 
verunglückt waren. (Wolffs T. B.) 
Darmſtadt, 15. Auguſt. Die zweite Kammer genehmigte die 
preußiſche Poſteonvention, obwohl dieſelbe vielſeitig als nachtheilig, 
mit dem Friedensvertrage nicht übereinſtimmend, bezeichnet wurde. 
Wien, 15. Aug. Die heute erſchienene „Debatte“ erfährt, daß 
die Eventualität einer Zuſammenkunft zwiſchen den Souveränen 
Oeſterreichs und Preußens, wozu der Gedanke von der Königin ⸗Wittwe 
von Preußen angeregt worden ſei, vorliege. Die Zuſammenkunft 
könnte ſich gelegentlich bei der Rückreiſe des öſterreichiſchen Kaiſers 
aus Frankreich verwirklichen. (Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 14. Aug. Auf die Anſprache des Groß veziers bei 
der Rückkehr des Sultans erwiederte der Sultan: Das Gefühl der 
Pflicht, dem Wohle aller Unterthanen meinen Schutz zuzuſichern, ſchöpfte 
in der Aufnahme bei den fremden Regierungen und Nationen neue 
Kraft und nahm den Charakter einer geheiligten Schuld an. Meine 
Fürſorge wird demnach wie immer dem Fortſchritte des öffentlichen 
Unterrichts, der Ausbreitung der Verkehrswege, der Drganifirung 
guter Kräfte und der Entwickelung des Credits gewidmet ſein. 
(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börfe vom 15. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. [Schluß ⸗ Cour ſe,] 
Hergiſch⸗Märliſche 144. Breslau⸗Freiburger 134%, Neiſſe⸗Brieger 94. 
Rofel Oderberg 67. Galizier 9124. Köln⸗Minden 1411. Lombart en 
102%. Mainz ⸗ Ludwigshafen 1267. Friedrich ⸗ Wilhelms ⸗Norobahn 93. 
Oberſcht. Litt, A, 19344. Oeſterr. Staatsbahn 129%. Oppeln ⸗Tarnowiß 
74%. Nheiniſche 117%. Warſchau⸗Wien 59%. Darmſtädter Credit 998. 
Minerva 314. Oeſterreich, Fredit⸗Actien 74%. Schleſ. Bant-Berein 118 . 
Sproc. Preuß. Anfeige 105%. 47 proc. Preuß. Anleihe 97%. S Kro. 
Staatsſchuldſcheine 85. Oeſterr. National⸗Anl. 54%. Silber⸗Anleihe 60%. 
1860er Looſe 69%, 1864er Looſe 42% B. Italien. Anleibe 49%. Amerikan. 
Anleibe 78%, Ruſſ. 1866er Anleihe 93%, Ruſſ. Banknoten 83%. Oeſter⸗ 
reichiſche Banknoten 811. Hamburg 2 on. 150. London 3 Mon. 6,24, 
Wien 2 Monate 80%, Warfhau 8 Tage 83%. Parts 2 Monate 81½ Ruff. 
Polniſche Schaß⸗ Obligationen 63%, Polniſche Pfandbriefe 57 /. Baieriſche 
Prämier⸗Anleihe 98%. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. —. Schleſ. Renten: 
briefe II. Posener Crepitſcheine 87%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 
48%, — Still. Schluß feſt. 

Berlin, 15. Auguſt. Roggen: Still. Auguſt 63, September⸗October 
56%, Nov.⸗Dezbr. 52%, April⸗Mai 52, — NübBL: befeſtigend. Septbr.⸗ 
Oetbr. 11%, April⸗Mai 11%. — Spiritus: hoher. Auguſt 21%, Sept. 
Oct. 21, Nod.⸗Dezbr. 17, April Mai 17%. (M. Kurnit 's T. B.) 

Stettin, 15. Auguſt. (Telegr. Dep, des Bresl. Handelsbl.] Weizen 

Aug. 97%. Sept. Oct. 79%, Frühjahr 72%. — Roggen 

it böber, oo Aug. 64%. Se 55%. Oct.⸗Nov. 53. 
Nübel flau, pro Aug. 11. Sept.⸗Oct. 11. Spiritus behauptet, 
pro Aug. 20%. Gept.-Dct. 20. Oct.⸗Nov. 17 28. 


Inferate. 
Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich ber thete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände 10 den a en als zuverläßig empfohlen, 1 2 unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Büreau des Schleſ. Vereins Ih 5 erſtüzung von Land: 
wirthſch. Beamten hieſ., Tauenzienftr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner). [101] 


beginnt der neue Lehr: 
töniglicpen Kunſt⸗Bau⸗ 
Handwerksſchule in dem neuen, der Anſtalt 
gebörigen Hauſe Seminargaſſe 6. Die An⸗ 
meldung zur Aufnahme eden demſelben 
Haufe bei dem Director Dr. Gebauer. [1104] 


Der 1. September Ve 


Curſus an der 


1 * 1 1 J x a X vi 


TRETEN RETTEN 
EIER NR Ne 


7 7 


Geſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 33. 


Redig. von Wilh. 2 0 5 1 25 Eduard Trewendt in Breslau. 
nhalt: Die Reſultate von dem , 
glei des Einkommens einer Tagelöhner pe und in Schle⸗ 
ſien. — Die Bienenzucht als das beſte Mittel zur Erzielung reicher O n. 
Der „landw. Central⸗Verein für S. leſten“ h 25jährigem Beſtehen. 
Fortſ.) — Journalſchau. — Propinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — 
Landwirthſchaftl. Bericht aus dem Königreich Sachſen. — Allg. landw. Be⸗ 
richt aus 8 für den Monat Juli 1867. — Vereinsweſen. — Verzeich⸗ 
niß der Kreisvereins⸗Vorſtände des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von 
Landwirthſchafts⸗Beamten. (Fortſ.) — Amtliche Marktpreife. — Beſitzverän⸗ 
derungen. — Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher Geiger Br. 38. 
Inhalt: Anzeigen. in 
Wöchentlich 1%4—2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumer 8. 
BB 
r. r. — Inſerate werden in der Expedition der 
Zeitung, 3 Nr. 20, angenommen. x 


Nachdem über das Preismähen und die dabei thätigen Mähmaſchinen fo 
Die bein der, dürfte es vortheilhaft ſein, auch Urtbeile anderer L 
5 1] 


(Schluß.) — Ber: 


zu 


Herr Commercien⸗Rath J. G. Bolke in Salzmünde fagt an Goetjes 
Bergmann u. Comp. i nitz bei Leipzig u - ic ſchen 
Maſchinen 9 5 in Reudnitz bei Leipzig über die Mac Cormick'ſchen 

„In Folge Ihrer Erlaubniß habe ich die mir vor einiger Zeit ge⸗ 
„ſandten und montirten Mähmaſchinen einer eingehenden Feth — 
A1 dir debe bei ſortgeſetzter Arbeit beobachtet. Die Erfahrungen, 
„die min i machten, ſowie die große Reparatur⸗Bedürftigkeit veran⸗ 
„laßt uc Ihnen laut Uebereinkunſt, die nicht convenirenden drei Mac 
„Cormick'ſchen aſchinen zu retourniren, während wir die 
„aus Ihrer Fabri ſtammende nach Samuelſon 


Pi une i, 

te ne 
welche ſich durch Solidität it i 0 
— auszeichnet, behalten. d beſſere Arbeit im Verg zu den an 


Herr Freiherr Feodor von Schönberg auf Bornitz bei Dias, Vorfipender 
des landwirthſchaftlichen Kreis. Vereins Bio berichte Nee und 
menen Concurrenzprobe zwischen einer vom Vereine angekauften Mac Cor⸗ 
mick' ſchen und einer der ang: von Goetjes, Bergmann u. Co. wie folgt: 
„Ich ſtimme ganz mit Ihnen überein, daß jede der Maſchinen ihre 
„Mängel hat, doch glaube ich, daß die Jede u 1 2 
„reit werden kann. Ein großer Uebelſtand der Mac Cormick ſchen 
„Maſchine beſteht darin, daß dieſelbe zu ſchwer geht, zu viel Lärm 
en 15 Ut erden za aht Gene Rensen böber oder 
„tiefer ſtellen und das abgemähte Getreide 
„ſo daß das Handpferd ſtets auf daſſelbe tritt.“ wücht weit genug ablegt, 
Daſſelbe ſoll ſich beim Preismähen herausgeſtellt haben. Die 
Schosnitz prämiitten Maſchinen waren nach Samuelſon's Princip — 
und gut gearbeitet, die Hornsby'ſche jedenfalls die beſte und billigſte, noch 
mit Hornsby's Patent⸗Ableger verſehen. Es ſoll eine nach Samuelſon's 
Princip conſtruirte Maſchine beim Preismähen geweſen ſein, die nach kurzer 
Thätigkeit an drei oder vier verſchiedenen Theilen zerbrach und viel Weizen 
ausſchlug. Mit derartig gebauten Maſchinen dürfte überhaupt eine gründ⸗ 
liche Probe nicht vorzunehmen ſein. 


CCC ˙ .cc 
Ganz neu. 


Durch Anschaffung einer Maschine ſertige ich [1106] 
Visiten - Harten 
in den modernsten Schriften, sowohl in Schwarz- als auch 
in Buntdruck, 


100 Stück in 10 Minuten 


aufs Sauberste an und empfehle dies der geneigten Beachtung. 


F. Schröder, 


Papier - Handlung, Albrechtsstrasse 41. 


1 


Schiesischer Kunstverein. 


Die Loose zu der im Monat September stattfindenden Ausspielung von 
Kunstgegenständen eind nur noch bis zum 31, August in der Kunsthandlun 
von F. Karsch zu haben, 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Marie mit dem königl. Grenz⸗Beamten Herrn 
Brandt beehren wir uns allen Freunden und 
Verwandten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Landeshut, den 15. Auguſt 1867 
[3377] Auguſt Zürm und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Zürm. 
Wilhelm Brandt. 
Landeshut und Ober Schmiedeberg, den 
15. Auguſt 1867. 3 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Mein theures Weib Emilie, geborne Heckel, 
beſchenkte mich heute Vormittag mit einem 
kräftigen Jungen. 13376 
Jauer, den 15. Auguſt 1867. 
Ludwig Koſche. 


Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied hierſelbſt, 
während feines Beſuchs bei mir, nach ſchwerem 
Leiden mein lieber Bruder, der königl. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director Auguſt Runde aus Neu: 
Stettin. Dies zeige ich im Namen der Hinter⸗ 
dliebenen, Verwandten und Freunden, ſtatt 
befonderer Meldung, tiefbetrübt an. 

Breslau, den 14. Auguſt 1867. 5 

11660 Runde, Regierungs⸗Rath. 


— — . — — 
Heute ſtarb der ſeit dem 1. Juli c. hier 
angeſtellte ede e drann deem Herr 
Eduard Chriſtlan, welcher früher mehrere 
Jahre als BureausDiätar beim hieſigen Kreis⸗ 
gericht beſchäftigt geweſen ift. Wir verlieren 
einen ehrenwecthen Collegen, deſſen Andenken 
uns undergeßlich bleiben wird. 
Leobſchüß, 14. Auguſt 1867. 3371 
Die Subalternbeamten des Kreisgerichts. 


Todes⸗Anzeige. 


eute Mittag 1144 Uhr endete ein Lungen: | 


ſchlag die langen ſchweren Leiden unſerer ges 
liebten unvergeßlichen Gattin und Mutter, 
der Frau Mällermeiſter Franziska Schmidt, 
Tagen. Im. Alter Bun — abren und 18 
m ſtille Theilnahme bittend, zeigen 

dies * > er 13375 
e trauernden Hinterbliebenen. 
Baitzen dei Famenz in Sal, en 14. Aug. 1867. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein i 
en mähtliches Vertnähen“ ae Dan 
wächezuſtände der Harnblase u. Geſchlechts⸗ 
Organe. Specialarzt Dr. offer 
[1109] in Kappel bei St. Gallen . 


ten tiefbetrübt nur hierdurch anzeigen: 
[337: Theodor Bandel und Frau. 
Annaberg i. Sachſen, 13. Auguſt 1867. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Freitag, 16. Auguſt. 1) „Der Hofmeiſter 
in tauſend Aengſten.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von Th. Hell. 2) „Eine kleine Erzählung 
ohne Namen.“ 
C. A. Görner. 


Kaliſch. Muſik von Bial. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6% Uhr. Nach der 


Vorſtellung Fortſezung des Concerts. 


F. G. 22. 


Ich bitte um Antwort auf meine 
Briefe. fl 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


General⸗Verſammlung 
am Dinstag den 20. Auguſt 7% Uhr Abends 
im Saale der Humanität. — T.⸗O.: 1) Ge 
ſchäfts⸗ und Rechnungs bericht. 2) Ergänzungs⸗ 
wahl für den Verwaltungsrath. 3) Erbrte⸗ 
rung der Frage, ob der Verein auf Grund 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 27. März o. 
die Rechte einer „eingetragenen Be 


legten 
653 


zu erwerben habe. 
Die Vereinsmitglieder haben ſich durch Vor⸗ 
zeigung ihres Contobuchs zu legitimtren. 


Meine Augenklinik 


ndet fi von heute ab: 
Carlsſtraße Nr. 2, Ecke 
Schweidnitzerſtraße. 
Sprechſtunden: Früh don 9 bis 11 Uhr. 
Für Unbemitelte von 2 bis 4 Uhr. 
[1028] . Korn. 


_ Geschlechtskrankheiten, 


Schwächezuſtände ac. heilt gründlichſt brieſlich 
0 5 in ſeiner Heilanſtalt: 199 
Dr. Rofenfeld, Leipzigerſtr. 111 in Berlin. 


Luſtſpiel in 1 Alt von 
3) „Berlin wird Welt 
ſtadt.“ Luſtſpiel mit Geſang in 1 Akt von 


Humanität. 
Täglich Coneert. 


Entree 1 Sgr. [1085] A. Kuſchel. 


Zelt ⸗ Garten. 
Heute 17681 

Grosses a des Sahle 8 
Kapelle eſ. Feld⸗ 

Artes i . u W des Ache. 


i C. ng . 
ar Fuhr ch 


ee EN Se ing 
J. Wiesner's Brauerei, 


27, im goldenen Helm. 
eee, den 16. Auguft: de 1 
Großes 


Janitſcharen⸗Concert, 


ausgeführt von der verſtärkten Helm⸗Kapelle 
. des ae Herrn 


8 ger. 
Wei Eintritt der Dunkelheit Enthüllung der 


Oel⸗Transparent⸗Gemälde, 


gemalt von Mitgliedern ie! Breslauer Künſtler⸗ 


ereins. 
0 ich bei ben 
Um 9 Uhr: Zapfenſtre A tens Aicher 


Beleuchtung de 
Entree für Herren 30 8 r. Damen 1 Sgr., 
Kinder die Hälſte. 


rogramme an der Kaſſe gratis. 
Wee des e 1 1 
tiger Witterun as Concert 
Bei ungünſtig 1 Een Matt 


Entree à Perſon 1 Sgr. [947] 


. —— 
Ein Flügel chnet, 

* nd ſo 
e noch einige eu ans 


8 „ 0652 
qe ih Offerten A. B. 6 Briefkasten N 


Breslaue r Zeitung. 


11000 Thlr. 


800 Thlr. . 

8 \ exten beliebe ma e 

werden zur erſten Hypothek geſucht. Näheres] N. beſord 1 den Brieflaften der Bresl. 0 
zu befördern. 


bei Louis Breslaur, Nikolaiſtraße Nr. 69. 


t. ie 
[8362] |rafe Ar. Be, abgeben zu wollen, der auch bereit iſt, nähere Auskunft zu 


11 
Inhaber von zugesendeten Loosen, welche den Betrag dafür ER u 
entrichtet haben, ersuchen wir, denselben oder die betreffenden Loose gefälligst 
bis zu obigem Termin an unsern Schatzmeister, Hrn. F. 168. K einsenden zu wollen. 


Der Verwaltungs-Ausschuss des Schles. Kunstvereins. 


Der angekündigte 
Extrazug 
von Morgenroth nach Krakau 


[1113] 


ee 
gebt am 18. Auguft, Mittags r, ife fi 0 ofe Morgenro h beſtimmt ab. 
Anſchluß 205 dae 2 Tl en pt: 


" 


von Bahnhof Morgenroth 
„ Schwientochlowitz 2. 


” " 


Tee 


e 
3. Klaſſe 3 Thlr. 15 2 
s ler 3 e 
attowitz . 10 
%% m 20 nn ange: De 
{ "Sie Rückfahrt geichieht innerhalb acht Tagen mit jedem fahrplanmäßigen n 
jero e dust n kau findet Empfangs⸗Concert von der k. k. Stadtkapelle im Babn 
ei Ankunft in Kraka 0 on der k. k. Stadtkapelle im . 
Schießgarten ſtatt. — Montag am 19. d. M ü 


bofe und in dem prächtigen Krakauer M., 
7 Uhr, Abfahrt vom Babnbofe Krakau nach Wieliezka. Daſelbſt erfolgt Einfahrt und 


Beſichtigung der x 
N brillant mit bengaliſchen ne vollſtändig illuminirten Salzbergwerke, 
a ſowie eine unteriedif € Eiſendabn⸗ und Dampfſchifffahrt, 
für vie zefp. Theilnehmer vÄNig 21500 ‚Unter Leitung per Arrangeuse, welde den Wie. 
liezkaer Bergwerksbehörden 2e. circa 500 Fl. ö. W. für die im großartigen Maßſtabe ger 
troffenen Vorbereitungen beraten. ni Mi 
Außerdem findet Concert im 0 ießkaer Park ſtatt. 
Bir Logis Comfort und Beſichtigung ſämmtlicher Sehenswürdigleiten in Krakau und 
Wieliezka wurde e aui 
bee ee 78. Fe Holzhandl 1 
* > n 
e d ö Sn an 
in Morg „Perrn Bahnhofs⸗Reſtaurateur Vogt 
in Schwientochlowitz bei s 
8 Kati we Ser 5 2 Wiener 
owi eren 5 
2 h gde be ‚Sem ahnhofs⸗Reſtaurateur Schmidt 
i er vorausſichtli ili 
u 5 5 des Abfahrt alel lichen großen Betheiligung ſchwerlich in der Lage fein 


" ” 3, " 7 * 


zu löſen, 


thalter 
sei Honigs bälte, im L. Berger. A. Nalepa. 
—— — ——d) — 3 — ——— ——— ů ů 

Ein thätiger Agent in Königsberg, der Jahre lang die „ und Weſt⸗ 
ee ba bat und ſich eines e erfreut, n ven aufs 
zuweiſen hat, ſucht noch die Vertretung einiger leiſtungsfähigen Hauer in leinenen und baum“ 
wollenen Garnen und Fabrikaten zu 9 

Gefällige Offerten beliebe man an Herrn Louis Breitbarth in Breslau, 


eriheilen. 


See! 


* 


[1931] Bekanntmachung. 

Die pro October⸗Termin d. J. verlooſten 
Rentenbriefe der Provinz Schleſien werden, 
gegen Wegfall der vom Tage der Einlöſung 
ab noch laufenden Zinſen, von unſerer Kaſſe 
ſchon von jetzt ab realiſirt. 

Breslau, den 14. Auguſt 1867. 

Königl. Direction der Rentenbank 
für die Provinz Schleſien. 
Partowicz. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Hypothekenblatte des Sede 
ſtücks Nr. 91 der fan enn EI 
Feld I. Bene ee der Nitolaibor- 


[1263] 


gi uni Be it eine Poſt von 
Tblr. 14 Sgr. 3 ½ Pf. Courant eingetras 


Verfügung vom 14. November 1816 
25 Großvater der (damaligen) Beſitzer 
Juliane Chriſtiane Eliſabeth und Jo 
72 Friederike Geſchwiſter Staehr) näm- 
ch den Johann Gatter zu Siebenhuben 
als ein von Martini 1815 an in halbjährigen 
Raten mit 5 Procent zinsbares und nach 
einvierteljähriger Kündigung zurückzuzahlendes 
Capital nebſt Zinſen, Schäden und Koſten, — 
welche Poſt längſt getilgt fein ſoll, ohne daß 
eine löſchungsfähige Quittung vorhanden oder 
eine ſolche von dem ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Johann Gatter 
oder deſſen Erben zu erlangen wäre. 
Behufs Löſchung dieſer Poſt iſt ſeitens der 
egenwärtigen Beſitzer des Grundſtücks das 
ufgebot der Poſt beantragt worden. 
Es werden demnach alle diejenigen, welche 
an die bezeichnete Poſt Eigenthums⸗Anſpfüche 
erheben wollen, insbeſondere der ſeinem Auf⸗ 


enthalte unbekannte Johann 
oder deſſen unbekannte Erben, a 
oder ſonſtige Rechtsnachfolger aufgefordert, 


dieſe bei uns ſofort, ſpäte i 
2 20 Im 6, „ſpäteſtens aber in dem 
en 25. September 
Vormittags 11% u 

vor Herrn Stadtrichter von Flansz im Ter⸗ 
mins zimmer Nr. 47, im 2. Stoc des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes anberaumten Termine an⸗ 
—.— widrigenfalls dieſelben mit ihren 

uſprüchen ausgeſchloſſen und die Löſchung 
der Poſt veranlaßt werden wird. 

Breslau, den 10. Mai 1867. . 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

11921 Bekanntmachung. 

Der am 29. Juni 1830 hierſelbſt geborene 
Sohn des Ofenbaumeiſters Jobann Wager, 
Vornamens Carl Auguft Paul, welcher im 
October 1853 nach Cincinati in Amerika aus: 

ewandert iſt und im Frühjahr 1855 aus We⸗ 
ersburg in Penſylvanfen die letzte Nachricht 
von ſich gegeben bat, ſowie die von ihm etwa 
zurückgelaſſenen Erben und Erbesnehmer wer⸗ 
den aufgefordert. ſich vor oder ſpäteſtens in dem 
auf den 20. Mai 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtrichter v. Flansz. im Zim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes . 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls der Carl Auguſt Paul Wager für 
todt erklärt und ſein Nachlaß den ſich legiti⸗ 
mirenden Erben oder dem königl. Fiscus zu⸗ 
geſprochen werden wird. f 


d 
reslau, den 23. Juli 1867, 
Königliches Stabt- Bericht Abtheilung I. 
[1930] Bekanntmachu 


ung. 

In dem Concurſe Über das Vermögen der 
Handelögefelichaft Gebrüder Mofenberger 691 
ſollen drei zur Concursmaſſe gehörige ausſte⸗ 
hende Forderungen durch den Auctions⸗Com⸗ 
miſſarius —.— unter Leitung des unter⸗ 
zeichneten Commiſſars 
am 4. September d. J., Vorm. 11% Uhr, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes öffentlich verſteigert 
werden. Die Beſchreibung der Forderungen 
kann im Büreau XIIa eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. Juli 1867. 

Königl. Stadt Gericht. I. Abtheilung. 

Der Commiſſar des Concurſes: 
gez. v. Flansz. 


Bekanntmachung. 1923] 

Zu dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ 
ermögen der unter der Firma Gebrüder 
Loewy hierſelbſt beſteth enden Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat die Handlung Gebrüder Ender 
3 Gorlitz (änbaber artin Ender und 
Dernhard Ender) eine „ 
ef K dom 110 hl. „Sen 6 Bi 
lich angemeldet ung eines Vorrechts nachträg 


in auf in zur Prüfung dieſer Forderung 


den, 5. September 1867, Vormittag 
98 
in Harter Ae. ae een agile 
Baan weren 2. Stock des Ge⸗ 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haber, we r 
geſetzt werden. haben, in Kenntniß 
Breslau, den 10. Auguſt 1867 
Königl. Stabt⸗ Gericht. 


Kommiſſar des — rei 


Bekanntma 
Zu dem Konkurſe De 


ng bier eine Koftenforderun 


Vorrechts der 6, Kl 
Der Termin 1 nadtcägt 


rung i 
auf den 12. September 1867, Vormi 
Ubr, vor dem unterzeichnete konmiſter 
N erzeichneten Komm 
r. 47 im 2. Stock des N 2 


wovon die Gläubi i 
arne engemelet haben, in Kenn 
werden. 
ia, — 5 . — 
nigl. adt⸗Gericht. Abth. . 
n m ar des Konkurſes: Leltgan. 
] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 5 Nr. 2108 die 


Annaberger a 
und als deren Inhaber — Auguſt 
age dae 6 in Dresden heute ha 

veslau, den 10, Auguſt 1867. 

Königl. Stadt- Gerſcht. Abtheilung 1. 


r 


24] Bekanntmachung. 
je le Firmen⸗Regiſter ift bei Nr. 1551 
das Erlöſchen — a Stephan 
hier heute ern 120 Auguf 5 


slau, 7 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung I. 
] Bekanntmachung. 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 22 778 Auflöjung der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft N 

Annaberger Gebirgs-Kalk- Verein“ 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 10. Auguſt 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11926] Dekanntmachun 

In unſer Firmen oe 15 Nr. 2110 die 
Firma Siegismund Heimann und als 
an Inhaber der Kaufmann Siegismund 
Heimann hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Auguſt 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11928] Bekanntmachung. N 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 2109 die 
Firma F. W. Gehra und als deren Ars 
haber der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Gehra hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 10. Auguſt 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11929) Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter it Nr. 397 
Ernſt Auguſt Timaeus bier as Procuriſt 
des Kaufmanns Auguſt Friedrich Timaeus 
in Dresden für deſſen dier beſtehende, in 
unferem Firmen⸗Regiſter Nr. 2108 eingetra⸗ 
gene Firma: f 
Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗ Brennerei 
A. e 
eute eingetragen worden. 
a Breslan, us 10. Auguſt 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


11510 Bekanntmachung. An 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier in 
der Adalbertſtraße unter Nr. 6 belegenen, auf 
auf 12,004 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes baben wir einen Termin au 

den 30. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stab. Gerichts⸗Rath Furſt 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
2 ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Die unbekannten Erben des verſtorbenen 
Lehrers Adolph Schuſter werden hiermit 
oͤffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 25. Mai 1867. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1215] Nothwendiger Verkauf. 

Das den Kaufleuten Friedrich Guſtav 
Otto Treuer zu Breslau und Auguſt Krä⸗ 
mer zu Berlin gehörige Grundſtück Nr. 30 
Klein⸗Maſſelwitz, mit den darauf errichteten 
Gebäulichkeiten, abgeſchätzt auf 52,492 Thlr. 
20 Sgr. 2 Pf. zufolge der nebſt e 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 19. November 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Grat⸗ 

tenauer an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Barteienzimmer Nr. 2 
* it Werben. 

ubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Rechtsnachfolger der verſtorbenen 
Gläubigerin, verwittweten Kaufmann Treuer, 
Wilbelmine geb. Schuchard zu Breslau, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 1. Mai 1867 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Freiwillige Subha kation. 

Das dem minorennen Carl Friedrich 
Heinrich Kobliſch gehörige, am Kreiſe Grott⸗ 
kau in Oberſchleſten belegene Rutergut Starr: 
witz und das demſelben gehörige, zu Nit⸗ 
terwitz im Kreiſe Grotllau belegene, sub 
Nr. 14 des Hypothekenduches berzeichnete 
Grundſtück, genannt „die kleine Lehne“, von 
denen erſteres auf 115,097 Thlr. 21 S gr. 
8 Pf., letzteres auf 80 Thlr. abgeſchätzt, und 
welche beide bisher gemeinfchaftlih bewirth⸗ 
ſchaftet worden, ſollen im Termine 

den 21. Septbr. Vorm. 10% Uhr 
an der ordentlichen Gerichtsſtelle im Geſchäſts⸗ 
zimmer Nr. 20 im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. 

Die Taxen, Hypothekenſcheine und Verkaufs⸗ 
Bedingungen können im Bureau IV. des un 
terzeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

tottkau, den 1. Auguſt 1867. — 
Königl. Kreis-Gericht. Ferien⸗Abt 
— .... 


eilung. 
1055] Nothwendiger Verkauf. 
lde 3 Mühlenbeſitzer Nudolph Ma- 
terne gehörige, unter Nr. 2 des Hppotheken⸗ 
buches von Kuznitzka eingetragene, zu Kuz⸗ 
nigfa gelegene zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerem Proceß⸗ 
Bureau III. einzuſehenden Taxe auf 46,635 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. geſchätzte e dong ſoll 
den 2. November 1867, von Vormittags 

11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle hier 
verkauft werden. . 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 

aben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
ericht anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 

1) Max und Arthur Treutmann, 
2) der frühere Gutsbefiger Ernft Baingo 
werden hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Coſel, den 30. März 1867. b 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Agenturen 


leistungsfähiger Häuser werden von einem 
sehr tüchtigen und gewissenhaften Kaufmann 
gesucht, Gefüllige fr. Adressen werden sub 
R. Nr. 14 bei Herrn Rud, Mosse, Friedrichs- 
strasse 60, Berlin, erbeten. [1096 


J. Abtheilung. |7 


Soeben erſchien im Verlage von Carl Plahn in Jauer und ift durch ſämmtliche Buchhandlungen zu beziehen: 
Alphabetiſches Haupt⸗Sach⸗Regiſter 
zum Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Oppeln, 
ſämmtliche Jahrgänge bis 1866 incl. umfaſſend | 


Den verehrlichen Behörden und Herren Beamten, insbeſondere den 


und zuſammengeſtellt von 


R. Kapolke, Königl. Kreis⸗Secretair. 


is 1 Tblr. 2 
ne Herren Landrätben, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmern, Kreis⸗ 


Secretairen, Polizei⸗Anwälten, Polizel⸗Verwaltern, den Königl. Kreisgerickten, den Magiſträten, den Ortsgerichten, Kirchen 


Lollegien ꝛc., glaubt die Verlagshandlung den Ankauf des in Rede ſtehenden, 


im Amtsblatte der Königlichen Regie- 


rung zu Oppeln d. J. (Stüd 23, Seite 150) als nützliches und zweckmäßiges Hilfsmittel warm empfohlenen Registers 


vorſchlagen zu dürfen. 
In gleichem Verlage erſchien: 


Alphabetiſches Haupt ⸗Sachregiſter 
zum Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Breslau, 


ſämmtliche Jahrgänge bis 1867 umfaſſend und zuſammengeſtellt von 


B. Kapolke, 


[976] 


— — — 

Aufforderung der Foncursgläubiger. 

In dem Concurfe über den Nachlaß des am 
8. September 1866 zu Oppeln verſtorbenen 
konigl. Landraths Julius Hoffmann werden 
alle Diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte a 

bis zum 11. Septbr. 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Seit angemel⸗ 
Vestel dorderungen. ſowie nach Befinden zur 
fend g ng des deſinitiden Verwaltungs ⸗Per⸗ 


ne den 8. October 1867, Vormittags 
> Übr, in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins 
Tamm u eine Treppe hoch, vor dem 
8 

vu face gerichts⸗Rath Storch 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchri 0 ; | 
92 5 ſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke Pen weht — muß bei der 
Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnbaſten oder zur raxis bei 
auswärtigen Bebo mächtigten 

Denſeni den Akten anzeigen. 

(haft Fe welchen es hier an Belannt⸗ 
Rath „werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
anger, Rechts⸗Anwalt Mouillard, 


Jeuthe und 
dorgeſchlagen. Hohnhorſt zu Sadmaltern 


Oppeln, den 7. Auguſt 1867 


Königl. Keira t. I. Abth. 
Der Commiſſar el been 


„„ Notbwendiger Verkauf. [1506] 
en Saftwinıh Adreas 0 0 gehörige 
paczow abge dag 1.515 100. A 
11 Pf. zufolge der nebſt Snpatbelenicein und 
e A ful otenmeiſterei ein⸗ 
am 23. Degember 1867, von Vormittags 
f N an unferer Ferichtsſtele hier 
nothwendig (uhr nit. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche eee 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ih mit ihrem Anspruch 
bei dem unterzeichneten Gericht > melden. 


„ den uni 1867. 
önigk. 2 His. Gericht. I. Abtheilung. 


7 thwendiger Verkauf. 

Pied 2 1 lie verehel. Kaufmann Pleß⸗ 
ner gehörige Beſizung Hrpothelen“ Nr 67 
Hiemianowiz, abgeihäbt auf 6451 cbaler 

Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
8 in unſerem Bureau CU, einzuſehenden 

e, ſo : 
ars f 7 October 1867, von Vormittags 

11% Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 


hierſelbſt 8 l 
nothwendig fubhaftirt Ben 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem 
unterzeichneten Gericht zu me 
Beutben OS., den 8. März 1867, 
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


Auctionen, [1110] 
Am 23. Auguſt d. J., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude eine große Partie 
Poſamentier⸗Maaren, beſtehend in ca, 2500 
Spulen Seide, Wolle und Zwirn und circa 
40,000 Ellen fertiger Bo de, Schnur und Band; 
an demſelben Tage som. 3 Uhr, Alte 
Taſchenſtraße Nr. 17, Heben Denkmäler in 

Marmor und Sandſtein verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. 


Auction. 


1111¹1 
In der Gaſtwirth Carl Kuſchel'ſchen Con⸗ 
cufs- Sache ſoll eine zur Maſſe gehörige Police 
der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Nieder⸗ 
land“ in Amſterdam, betreffend die Verſiche⸗ 
rung auf den Todesfall des vormaligen Guts⸗ 
beſitzers Carl Kuſchel, geb. den 26, Nodem⸗ 
ber 1824, Nr. 9543 über 4000 lr., 
am 4. September d. J. Vorm. 11% ubr, 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes versteigert werden. 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſar. 


Der Extrazug 
nach Berlin ꝛc. 


eht Sonntag den 18. Auguft beſtimmt Früb 
uhr ob — find noch Billets, wert ginn 
ee hi keit Be . — 8985 2 
nigſt abzuholen en'ſchen N. 
noneen⸗Büreau, Carlsſtraße Nr. 28. 


ä —— — 
Es wird ein thätiger durchaus ſolider Agent 
geſucht für den Verkauf von Holländiſchen 
Käfen in Breslau und Umgegend von einem 
eee 
m eferenzen N entgegen d pedition 
des Neuen Cleviſchen Vollsblattes in Cleve. 


Anſpruch bei dem 
lden. 


Königl. Kreis⸗Seeretair. e Preis 1 Thlr. 
Die Verlagshandlung von Carl Plahn in Jauer. 


Einladung. 


Die hieſige Schützengilde feiert Sonntag den 18. d. Mts. und zwei darauf 
folgende Tage 


das 200 jährige Jubelfeſt ihres Beſtehens 
und hat neben dem Schießen nach der Schützenkönigs⸗Scheibe auch ein großes Geld⸗ 
ſchießen nach Zirkeln arrangirt. 
Alle Freunde des Schießens ſind dazu freundlichſt eingeladen. 
Friedland, Kreis Waldenburg, den 14. Auguſt 1867. 
Im Einverſtändniß mit dem Vorſtande. 


—— ——— 
Soeben erſchien in zweiter Auflage und iſt in allen Buch andlungen wieder borräthig: 


Das Trauerſpiel in Mexico. 


Nebſt Porträt des Kaiſers Max. 
5 76 Seiten. Preis 5 Sgr. 

Daß von dieſem Schriftchen, welches die Entſtehung, den Verlauf und den Sturz des 
mexicaniſchen Kaiſerreichs ſtreng wahrheitsgemäß und in anziehender Weile ſchildert, binnen 
14 Tagen eine zweite Auflage nothwendig wurde, ſpricht am beſten für ſeine Zeitgemäßheit 
und feinen Werth, 1108] 

eipzig. 


Carl Kunze. 


Caravan-Salon 


auf dem Zwingerplatz 
iſt täglich von 3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends zum gefälligen 
Beſuch geöffnet. 
„ Enthaliend: Meiſterwerke der Modelirkunft und Mechanik, 
—— * Automaten in Lebensgröße, wie auch 8 Martinets mecha⸗ 
niſcher Elephant, ein an 200 Jahr altes weltberühmtes Kunstwerk von Gold, Silber und reich 
mit Edelſteinen verziert. Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 2% Sgr. Kinder die Hälfte, 
11046 Ergebenft G. Tliets. 


Heilung von Krebs und anderen bösartigen 
Geſchwülſten und Geſchwüren 
ohne Aetzmittel und chirurgiſch Operation. 


Weitere Jeugni I 

Seit mehreren Jahren litt ich an tiefgreifenden, Jauche abiondernden Geſchwüren der 
Haut, anfänglich auf der Bruſt, in der letzten Zeit hinter dem rechten Ohre. Mein Geſund⸗ 
heits⸗ und Kräftezuſtand war durch dieſelden jo untergraben, daß ich zu keiner Arbeit mehr 
fähig war. Nachdem ich verſchiedene Aerzte ohne Erfolg en wurde ich bon Herrn 
Dr. Neumann in kurzer Zeit von meinen Leiden vollſtändig befreit, ſo daß ich jetzt wieder 
arbeitsfähig bin. Bunzlau. Auguſt Scholz, Gefangenen⸗Hilfs⸗Aufſeher. 

Eine auf dem erſten Gelenke des Mittelfingers befindliche, ſeit Jahren beftebende und 
Bere — 5 8 ur e don 1 * eines A na iſt auf 

e von Herrn Dr. Neumann verſchriebene und t e angewandte Bepinjelun 

vier Wochen derſchwunden. Bunzlau. 2 x n 50 5 

Ein bösartiges Geſchwür, welches die Haut der Stirn und des linken Augenlides dereits 
zerſtört hatte und meine Kräfte untergrub, iſt von Herrn Dr. Neumann in einigen Wochen 


geheilt worden. Bunzlau. 1102 Wittwe Jander. 
Dr. Neumann, Vorwerksſtraße Nr. 1b. 


Samuelson's 
Getreidemähmaschinen. 


Diese Maschinen, welche aus verschiedenen Gründen in Schosnitz 


nicht gehörig probirt worden sind, werden am Sonnabend, den 


17. d. Mts., beim Herrn Grafen Königsdorf in Lohe bel 
Breslau arbeiten, und bitte ich die Herren Landwirthe, welche 
sich dafür interessiren, sich selbe dort anzusehen. 


H. Humbert, 
Neue Schweidnltzer-Strasse 9, Breslau, 


Vertreter von Samuelson & Co. 


Eine chemiſche Winterlandſchaft im Glaſe. 


Dieſe neue chemiſche Erſcheinung macht jetzt in den Pariſer Salons viel Aufſehen und 
bietet eine ſehr intereſſante Unterhaltung, welche, da fie längere Zeit in Wirkſamkeit bleibt, 
den feitherigen Experimenten mit Pharaoſchlangen, chineſiſchem Gras und Thee u. . w. den 


N ftreitig macht. — Der Unterzeichnete hat die zur Ausführung dieſes Experiments ndthi⸗ 
en 
rauchsanweiſungen für Wiederverkäufer zu billigen Preiſen. 725 

In dem Schaufenster des Papierladens, Oßlauer⸗Straße 55, find einige Proben 1 
Winterlandſchaften ausgeſtellt und werden daſelbſt die betreffenden In vebienplen Air. 
kaufe vorräthig gehalten. Juſtus Fuchs, Ohlauer⸗Stadtgra N 


Berugnehmend auf Obiges, offerire hiermit chemische Winterlandſchaften im Glase pro 
Stück & 10 


11051] 
r. 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt jas⸗ 
i g —— Papierhandlung, Oblauerſtraße 55, Königs . 


Mit Eröffnung der Gebirgsbahn vou Hir sch- 
berg nach Waldenburg steht 3 Om- 
nibus (vom Gasthause „zum Haben“ 
in Landeshut ausgehend) zu jedem in 
Ruhbank ankommenden Zuge bereit. 
A. Bürgel, Lohnfuhrwerksbesitzer, 


Peru - Guano 


Ged. feingem: Knochenmehl, 


empfehlen unter specieller Garantie des Gehalts: 


| Kettler & Bartels, 


vorm. Ed. Winkler, Breslau, Ritterplatz 1 


066] 


. 


[954] 


ngrebienzien angefertigt und offerirt ſolche in geeigneter Verpackung mit gedruckten Ge⸗ 


In der am 2. September be 
Haupt⸗ und Schlußziehung der 
„Königl. Preuß. Hannov. Lotterie“, 
welche nach beendigter Ziehung für im⸗ 
mer aufgeboben iſt, kommen Gewinne 
von Thlr. 36,000 ev. 25,000 — 12,000 
— 6000 — 4000 — 3000 u. ſ. w. zur 
Eytſcheidung. 18h 
u dieſer in ihrer Gewinn⸗ 
Eintheilung für die Intereſſenten auf 
das Günſtigſte eingerichteten Geldlotterie 
(11,200 Looſe und 5100 Gewinne) ver⸗ 
kauft die unterzeichnete Agentur in amt⸗ 
lichen Originalen 
I ganzes Loos für 30 Thlr., mg 
I balbes Loos für 15 Thlr., 
il viertel Loos für 7 ½ Thlr. 
Der nur noch ſehr geringe Vor⸗ 
rath an Original⸗Looſen dürfte in weni⸗ 
gen Tagen bergriffen fein, daher nur 
chleunigſt eingehende Aufträge be 
ſtimmt ausgeführt werden. 
Schleſinger's Lotterie» Agentur, 
Breslau, Ring 4. 


— . — 
Driginal-Roofe zur königl. preuß. 


Hannov. Lotterie. 
Hauptziehung vom 2. bis 13. September. 
anze Halde Viertel 
29% Thlr. _ 14% Thlr. 7% Thlr. 
offerirt J. Juliusburger, 
Specereiwaarenhdl., Breslau, Carlsſtr. 30. 


Zur Haupt- und Schlußziehun 
der 5. Klaſſe 149ſter ehe 


Hannoverſcher Lotterie, 


Ziehung vom 2. bis 14. September, 
[ 11015 


empfehle 
Ganze Looſe, 29 Thlr. 20 Gr. Halbe 
Looſe, 14 Thlr. 25 Gr., und Viertel 
Looſe, 7 Thlr. 12½ Gr. 
Königliche Haupt⸗Collection von 
L. Iſenberg in Hannover. 


ſammlung vom 19. Februar d. F. ſtattgefun⸗ 
dene Conſtituirung unſerer Geſellſchaft, beehren 
wir uns hierdurch bekannt zu machen, daß die 
bauliche Veränderung unſerer 7 
tungen ſo weit gediehen iſt, daß wir mit der 

abrikation der von uns erfundenen electri- 
chen Apparate, als: 


ſelbſtſtändig electriſcher 
Uhren, 
Privat⸗Telegraphen, 
Contra⸗ und Inductions⸗ 
Apparaten, 


Unterzeichnete empfehlen: Mikro- 
skope v. bedeutender Vergrösserung, welche 
sich auch zur Untersuchung des 
auf Triehinen eignen, pro Stück nur 
3 Thlr. inc), Mahagoni-Rasten, Präparaten 
und Getrauchs - Anweisung, Pern- 
röhre mit 6 Gläsern, welche die entfern- 
testen Gegenstände klar und deutlich er- 
kennen lassen, 1. Sorte 4, 2, Sorte 3 Thlr. 
Barometer unter Garantie der Rich- 
tigkeit, elegant ausgestattet, pro Stück 3 Thlr. 
r Brillenbedürftige machen wir auf 
unsere so beliebten goldenen Brillen mit 
den feinsten Gläsern ergebenst aufmerksam, 
ebenso Silber und Stahjbrillen mit weissen 
und blauen Gläsern zu sehr billigen Preisen, 

Gebr. Pohl, Optiker in Breslau, 
Sehweidnitzersirasse 38. 


Wiederherſtellung oder Unterhaltung der Geſundheit. 
Die Schachtel von 30 Pillen, 2 Frs Von 60 Pillen, 3 Fr. 506, 


In Breslau bei F. Goertz, Aesculap⸗Apotheke. 


Ein ſolides Haus in Berlin, dem die 
Referenzen der erſten Häuſer, ſowie eine 
langjährige ausgebreitete Bekanntſchaft 
in ganz Deutſchland zur Seite ſtehen, 
wünſcht, da es im Beſitz größerer Lager⸗ 
Conſignationen gangbarer 
Artikel, ſowie Spedition und Incaſſo. 
Adreſſen unter R. Mr. 18 an die Ans 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, 


— hr auf die in der General⸗Ver⸗ 


Eine ſehr ſtarke Eiche, 
ade und geſund, 25 Fuß lang, bis 
aſtrein und bis dahin 100, in Summa 
aber ohne Rinde 192 Cubik⸗Fuß haltend, an 
einem Wege 4 Meile von der Chauſſee und 
1 Meile vom Bahnhofe Liſſa liegend, verkauft 
die Forſtverwaltung zu i 
Liſſa 13367 


Ein Capital von 5000 Thlr. 


wird gegen pupillariſche Sicherheit zu leihen 
geſucht. Näheres durch fr. Adreſſen sub B. 4 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


D.⸗Wilke bei Poln.⸗ 


2284 

3 wird in einer kleinen Stadt mit kathol. 
E Schule und Hide eines Haus, mög- 
lichſt mit Garten und einigen Morgen Land 
zu kaufen geſucht; auch würde ein Klemptner⸗ 
e Genaue 5 
an J. Ka „Berlin, nkfurter⸗ 
Straße Nr. 84. ie Fran 109 


Ein Grundſtück, 


beſtehend in einem herrſchaftlichen Wohnhaus, 
enthaltend 20 Zimmer, Stallung, Remiſe und 
Garten, in einem Badeort, im ſchönſten Theil 
des ſchleſiſchen Gebirges gelegen, iſt eingetre⸗ 
tener Verhältniſſe halber für 10,000 Thlr. mit 
5000 Thlr. Einzahlung zu verkaufen, daſſelbe 
eignet ſich als 1038] 


Hôtel garni und 
Restauration 


oder als angenehmer Wohnſitz für Rentiers. 
Näheres durch den Kaufmann W. Hiller in 
Breslau, Neue Gaſſe Nr. 18. 


Eine Reſtauration, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und Zube⸗ |fi 


hör, nebſt Garten, Kegelbahn, Colonnade und 
Eiskeller, an der lebhafteſten Straße hier lie⸗ 
gend, iſt vom 1. October d. N zu verpachten. 
[3345] L. Borinski in Kattowitz. 


Eingetretene Berhältuiffe laſſen 
mich wünſchen, baldmöglichſt mein Haus mit 
Garten, Tauenzienſtraße 27, zu billigen Zah⸗ 
lungs bedingungen zu verkaufen. Darauf Re 
flectirende bitte ich, ſich an mich, Hochparterre, 
zu wenden. [1557] 


Gaſthaus⸗Verkauf in Brieg. 


Das früher Thunakſche Schank⸗Local 
mit Garten, Tanzſaal, Colonnade und Kegel: 
babn, bin ich Willens mit 2000 Thlr. Anzah⸗ 
lung bald zu verkaufen und kann die Reſtau⸗ 
ration ſofort übernommen werden. 

Näheres theilt mit 

C. Klinke in Brieg, 
[1042] Bromenaden: Strafe 518. 


Eine große Gärtnerei 


iſt zu ſehr mäßigem Preiſe entweder zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Näheres sub G. K. 1 
ftanco Brieſkaſten der Bresl. tg. [3361] 
— — ni 


Bretter⸗ Verkauf. 


Montag, den 26. Auguſt d. J., 

Vormittags 9 3 a 

fol von der Brettmühle zu Goihüß bei Jar 

cobswalde diverſes Brettmaterial gegen gleich 

baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 

10 lich 6 obenfog j en 3360 

ür e'ſches Forſt⸗Amt in 

Klein: A 


ch dezeuge, daß ich ſeit einigen Jade 
ren das 1101 


ee 3 
a re 


— 


Die Breslauer Dampf. Knochenmehl- Fabrik 


0 
Michaelis ſtraße vor dem Oderthore, 778 
Comptoir: Meue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, S osphat, ſowie 
ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Dungerdr gerate, für deren reele 
und unverfälſchte Qualität fie unter Angabe der Analpfe Garantie leiſtet, ferner 
Guano mit 13 Procent Stickſtoffgehalt, Gips, Ia. Staßfurter Abraum und 


fünffach coneentrirtes Kaliſalz. 


Ein pro fac. doc. geprüfter Dr. ph. mit 
guten Vorzeugniſſen und Empfehlungen — 
jetzt zurück von einem längeren Studienaufent⸗ 
halte in Paris und London — ſucht ſofort, 
ev. zum 1. Oct eine Haus⸗ o. a. Lehrerſtellung. 
Gef. Offerten sub Adr. A. B. C. in d. Exped. 
dieſes Blattes. [1120] 


— — — — ͤuͤ̃ — 
Eine geübte ſaubere Wollſtickerin ſucht wos 

möglich baldigſt dauernde Beſchäftigung. 
Für ſchnelle und pünktliche Ablieferung wird 
ſtets Sorge getragen. Adreſſen erbittet man 
gefälligſt unter poste restante A. W. Jauer 
ranco, [3359] 


Reiſenden⸗Stelle. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, verheirathetet 
Mann, der ſich mit Erfolg in den höheren 
Ständen zu bewegen vermag, findet als Riei⸗ 
ſender für einen lucrativen Artikel Engagement, 
Offerten mit gefälliger Angabe der bisherigen 
Thätigkeit werden unter Chiffre M. C. I. 3 
in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung er⸗ 
beten. [1643] 


F u ie 2, 3 ee 
Ein Kaufmann in geſetzten Jahren, noch activ 
am hieſigen Platze, im Colonialwaaren⸗, 
Sprit-, Wein⸗, Producten⸗ und Agentur⸗Ge⸗ 
ſchäft routinirt, der doppelten Buchführung 
und Correſpondenz mächtig, ſucht per 1. Sep⸗ 
tember oder October in einem größeren Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft oder Comptoir, gleichviel 
welcher Branche, anderweitiges Engagement. 
Gütige Offerten werden erſucht unter Chiffre 
5. B. # 7 im Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [1119 


m r ar 1 
Ein j. Mann noch activ gel. Speceriſt u. Ei⸗ 
ſenw.⸗Händler, d. poln. Sprache ſowie dopp. 
Buchf. mächtig, ſucht unter beſch. Anſprüchen 
vom 1. October e. in einem Comtoir oder als 
Lagerhalter ꝛc. dauernde Stellung. Gef. Off. 
erb. unt. Chiffre E. K. Nr, 1 poste restante 
Kattowitz. [3357] 


Ein ſolider Commis, Speceriſt, der gut 
polniſch ſpricht, mit der Buchführung gut 
vertraut iſt, gut und ganz ſicher rechnen kann, 
findet bei gutem Salair zum 1. October d. J. 
Stellung bei J. Keßler, Oppeln. [1659 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der mit dem Cigarren⸗ 
Geſchäft ſpeciell vertraut ift, wird per 1. Nor 


Opitz & Comp. 


= —— 
BerlagvonBdaard Trewendt in Breslau. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 
Cenz und Liebe. 
Gedichte 


von l [2180 
Adolf Treblin. 
Miniatur: Format, Elegant broſchirt. 
reis: 12% Sgr. 


Ein Deſtillateur (mos.), der praktiſch wie 
theoretiſch gebildet und auch längere Zeit 
in dieſer Branche gereiſt, gegenwärtig noch 
activ, ſucht per 1. October d. J. unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen re. 


Offerten beliebe man unter Chiffre R. S. 21 
poste rest. Liegnitz zu adreſſiren. [3351] 

In meinem auf der belebteiten Seite des 

rkles belegenen zweiten Haufe iſt ein großes 


Gewölbe nebſt Wohnung 


für einen Schnitt⸗ oder Kurzwaarenhändler zu 

e 
m Großherzogthum Poſen. 

[1642] C. E. Wichura. 


u . en. 
ing, Niemerzeile 22, 1. Gtage als Ge 
R Ofen zu bermiethen. x [1647] 


Eine Wohn., neu renod. f. 3. . f. 140 . 
ſof. 3. bez. Alte⸗Taſchenſtr. 6, Ahe 5 — 


Büttnerſtraße Nr. 5 


iſt die 1. und 2. Etage von gleicher Größe, 
beſtehend in einem großen Entree, 4 Stuben, 
3 Alkoven ꝛc., neu tapezirt, gleich oder von 
Michaeli ah zu vermiethen. [1433] 


Fur einen Conditor und Pfefferküchler 
ſich eignendes Local in einer der belebteſten 
Städte Oberſchleſiens iſt vom 1. October d. J. 
ab zu vermiethen. Wo, iſt zu erfahren in 
Breslau bei dem Spediteur Herrn Bernb. 
Schiffer, Reuſcheſtraße. 13346] 


Kloſterſtraße Nr. 39 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben 
nebſt Zubehör, im 1. Stock, für 170 Thlr. zu 


pember gefuct. Offerten E. 9. 100 poste rest. | Michaeli d. J. zu bermiethen. 1597 
erin⸗Mundwaſſer“ Fus mein Producten Geſchäft (Lumpen 3 rg ice d .. ee — 
ſowohl für Fabriken, Hotels, Etabliſſements 2 . 


Knochen ꝛc.) ſuche ich zum 1. October d. J. 
= des Zahnarztes Dr. J. G. Popp aus einen 8 
A jungen Mann (moſaiſchen Glaubens), der 

beg zur eu Teredinum, % n 
außerhalb mit vielen praktischen Ane ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. da ich von deſſen Wirkung vielfach in erben 05 Correſponden mächtig ift.| mit 2 großen Schaut. u. Stuben, 1. Weinb., 
gen, ud einem ganp neuen Contro eur p. Ein feit 10 Jahren privatim mit dem größ⸗ M meiner Praxis überzeugt bin. 374) Ed. Jacoby in Bromberg. in Ganzen oder geibeilt, alte Taschen. 6, 
- nzurichten, u Busan 5 ie Sms ten Erfolge angewandtes Mittel gegen die Groß⸗Miklos. Dr. J. Fetter m. p. Ein gebildeter junger Brennerei⸗Technik Mic. zu ber. Nub. Mloferfir. 14 1 Tr. Inte. 
5 dell 2 Leitung fahigke läſtige Mottenvlage, wird der allgemeinen Be: | Zu haben in Breslau bei S. G. mit tüchtigen kaufen chen g. miffe, AR Re 
garantiren contractlich deren Leitungsfähigkeit nutzung empfohlen. Freihängende oder ein⸗ ) Ss hoben. ‚in. Aredlau oß. der ſich durch längere Jabre * ck Kar- 8 \ 7 

toffel«, Getreider und Melajjebrennereien Nord: Köln. D omb. Geld⸗Lotterie 


und Dauer. 5 Zeuge, beſonders wollene Stoffe oder wart und Eduard Gr 
5 deutſchlands, Schleſiens und Böhmens prak⸗ enthält Hauptgewinne von 25,000, 10,000, 


Wir ſind j i „Die Verwalterſtelle auf dem Do 
w Haus⸗Telegraphen er minium Ladziza ift beſetzt. [3368] |, 11 8 


Preis⸗Courante ſtehen jederzeit zur Per⸗Pel 3 
H Ä h Belze ꝛc., welche man mit dieſer in jeder B: . 
1 8 re 5 ziehung ade Flüſſigkeit befprengt, wer⸗ Neuen Schott.⸗Voll⸗Hering tiſche und theoretiſche Erfahrungen geſammelt 5000, 2000, 1000 Thlrn. und eine beträcht⸗ 
antworten. [1097] de Die Flache 10 und 7 Ehre e657 in großem reelem Fiſch und guter Packung bat und ſeit 5 Jahren einer größeren, renom⸗ liche Anzahl Gewinne von 500 Thlr. abwärts 
Sella, aa Y empfing und offerirt billigft: [1658] |misten Prefhefens und Suit fabrik vorge, b ac dose à 1 Tulr zu dieſer Lern 


0 2 2 ſt , 212 3 
Telegraph, Cimieidium, er. bree Stela, I eo als. \elöhhänkiger| und ia alen Gtänben belchten Kofterie And 


it- : ſicherſtes Vertilgungsmittel der Wanzen, —̃ —— . ꝛ — Leiter, Brennerei⸗Verwalter oder auf dem zu beziehen durch 
Commonvit: Seen * Actien. 5 5 e Kr: 20 88 en ide at Gomptoir irgend ‚einer 9 en 0 Selene Se; Agentur, 
175 Aa oglich privilegirte Mohren⸗Apotheke a es- u. oder derarti ik. Auch iſt derſelbe 2 Me 
Comptoir und Fabrik: Wilhelmstr. 121. Herzaglich v Deſſau. Heringe, e gründende Unternehmungen 


zu De 4 
Niederlage für Breslau bei: 


. .. — 
. 7 Neue Schotten Heringe oder einzufübrende Verbeſſerungen und Ein⸗ 10 H0 — 
Im Nieſengebirge S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. empfiehlt [1105] tichtungen die Leitung auf kürzere 81121 König 8 tel, = 


nu verkaufen ift Samilienberhältnifie wegen Alle Sorten Braunſtein 6 G. Donner Stodgafje 29, zu Übernehmen. 33. Albrechts-Strasse 33. 
Ane hochſt romantiſch gelegene, die Ihönfte Aus⸗ E Sorten Braun lein G. Donnet, in Breslau. Die beſten Referenzen ſiehen zu Dienſten. i we 
| —— ge Hoch ia darbietende und_zu|für Papiers, Glas und chemiſche Nein, Gefällige Franco⸗Offerten unter A. V. 467 be⸗ empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. | 


belt Hr i tlicer Eltern und fordert H. Engler s N Bureau in 14.15 Ab3.10U. Ng. 
edem Geſchäft ſich eignende Beſizung. Die: liefert fortwährend prompt und billigit: in Lebrling, Sohn recht, nd ſordert H. Engler's Annoncen Bureau in] 14 u. 15. Auguſt. Abs. 6 u. Nehm. 2 U. 
elbe befteht zuerit aus einem aufden Ge; Carl Mrochfter, Bergmertäbefiper Ghana, mut für's Herren 1 . / ee Ba 1 
äude, in welchem die Gaſtwirthſchaft betrieben | [1100] in Ilmenau, Thüringen. 9 L. Weinberg Jr., Fiolaiftrahe 7, Ein junger Mann mit guter Schulbildung] Luftwärme * 128 +96 + 188 
ü-. TT. en nn 8 


wird und das 2 große Säle, 5 Zimmer, zwei Große : ; 8 
i 5 7 geräuchert 1657 * und Handſchrift lann in einer Buchhand⸗ Thaupunkt +95 +8 a 
hat Pod Rn ran go, Alam S : E-Mail e Neue Scweibnigerrafe, Wann un im lung der Provinz Poſen als Lehrling eintreten. | Dunſtſättigung 7p6t, Hiper. J bt 
enthält, un un webt 9 Aale, 2. Stock eine herrſchafthen en gung zu] Koſt und Logis im Haufe des Principals. — Wind O1 ‚Dil S 2 
a eee 1 se n dee de , I gemoktn au AB, N nl sale d. De bee ben F 
Pr» r 14 ei w - I 5 
0 Suppen, Ne a un gell angebaut An an as -N rů cht e, m Rechtsanwa irt'ſche Buchhandlung i. Breslau entgegen.“ Wärme der Oder 4 15,0 
fe ebenfalls maſſiven h * eee eee, — 
Selene 7 ae mit buen e 8 feine holländiſche Breslauer Börse vom 15, August 1867. Amtliche Notirungen. 
| olzremiſe, un aus einem dieſe Ge⸗ 2 Wilh. 7277ͤĩũ 8 Pr Soreallan. 
äube umgebenden und mit ſchönen Anlagen | Jäger⸗Heringe, iniöndinoho Fonds * Bahn. . Mi — LN ur 4 nabe * 2 5 az 
Er ö j as ungen poliz, Commälssior . 


verſehenen Garten. Endlich gehören zu dieſer * do. 
in einem der volkreichſten Fa tifoörfer und in Eiliput⸗Bretzeln, en, een Geis 2 * 5 Ero Scheftel is Bilbergr.) 


1 € { ur 23 . 
der Nähe einer vielbeſuchten Gebirgspaztie ge⸗ das Pfund von 270 Stück 20 Sgr., zu Thee und Papiergeld. — un 
legenen Beſitzung noch einige Morgen Wieſen, 4 a Feu Naltefale, 5 Preuss. Anl. 59 5 1034 B- Ducaten 971 B. 83 8 2 Waare feinsmittle ord, 
Acker- und Forſtland. Die Bedingungen find do.Staatsanl. 43 98 B. Louisd’or.... 11108 8. er, Anl... 4 | 8b B Weisenwöiss 103-108:98 92—96 
s Hödft amnehmbar. Nähere Auskunft enen] Schiffs⸗Zwieback ene 8 . Zum. Ur n. 88 g. 834 u. |Baler, Anl 6 MB. do, gelber 100-105 97 90-94 
auf frankirte Anfragen der Buchdruckerei⸗Be⸗ zu Bier⸗Kalteſchale empfiehlt: do. do. 905 B. est. Währ,. | 815 B. 817 0 nahen Roggen .... 73.74 69 62-66 | 
ſtzer Herr C. Bebolz in Warmbrunn. St.-Schldsch.. 33/85 B 7 — Diverse Astibn. Gente nene 22 4 46 
A - 5 Guſtav Scholtz, Präm.-A. v. 55 1232 B. Rsonbahn-Ztamm-Aetion. Bresl.Gas-Act. 5 | —- do. alte 80 58 56 
X Keil’s Schweidnigerſtraße 50, Ede der Junkernſtraße. Bresl. St Obl. i — Freiburger .. 14 11344 G Minerva 5 313 B. n er, 33 BE.0mB1 
\ nt . de, AO... 4 965 B. Er.-W.-Nrdb. 4 1 6. Schl. Feuervrs.(44 — do. alter 35-36 33 30-32 | 
-  Dovisend of Magbitter. Er eleganter zweirädriger Gig ros. Pr. (alte) [4 Neisso-Brieg. 4 — Behl.Zkh.-Act. fr. 48 0. er 1710 e 
5 Seine Heilkraft bei Unterleib! und Hämor⸗ billig zu verkaufen durch Albert o. do. Ndre do. 8t.-Prior. 43 53 B Notirungen der von der Handois | 


d 2 
Br - 5 1 875 G. k. 144 — 
-  boiballeiben ac. wird fortgeſett durch zahlreiche Frenzel, Seminargaſſe 9. [1655 do. (neue) |t 188} B. G.] Obrschl. A. u. C 1331194-934-4 ba. | gchles. Bank. 4 1 kammer ernannten Commission 
4 Bag dargethan, wovon wir das Folgende e Scan r e en 9 do. It B. 0 — Fer Re b. B. aur Feststellung der Marktpreis 
berbffe illateuren do. Rustical- 4 934 B. Wa 1 Berien I Raps und Rüben | 


— beinahe ganz beſeitigt, was die Aerzte Reine unverfälſchte Lindenkohle ift nur 


mmer als von Erſterem berrührend erklärt Roggen 55 Thlr., Hater 42, 


794 B. 784 G. Gallz. Ludwb. do do. Weizen 8, Gerste 514 Raps | 
U 


do. do. 
Obrschl. Prior, 


n: 
Herrn J. C. Keil in Berlin, Lind A 4 1644-654 ba. B. Wochsol-Osarss, 
i empfiehlt Finbenpolzfopte, immer friſch zube- | do-Pib.Lit.B. 4 — — . 
% (Seit Jahren iſt Nei reitet und en Buben Or do. do. 1 — * brd. Bl 440. 2800 u — E 
Kumal wieder geſund zu werden, durch Ihren pelg, Brieg und pale . 3347] 40. Lit. O. 4931 B. srsch. Wien Hambrg 300M l Z Raps 188.178.188. Winter-Rüb- 
Dovisend erfallt, nachdem ich fünf Wochen Die Fabrit gr Aae Andenholzkohle von] do, Rentenb. 4 | 92 B Pr. St. G0 RS. I5 | 59 ba. do. 300M ml _ sen 187. 177. 167. Sommer-Rübsen 
und Abends ein Gläschen getrunken.. Adolph Kraemer in Garlsrupe D/S. Posener do.. 480 B. NT er Lond. IL. Strl. A8 _ SR el 
An, Mein hartnädiges Unterleibsleiden voll 5 = eftille B.brov Hilfek, IL oz . I do. 1 L. Strl. au] — - 

f dig, aber mit demſelben auch ein Augen: Für teure. Freibrg. Prior. 874 B. Amerikaner . 6781 G. Paris 300 Fres. . Tündigungsprelse f. d. 10. August. 

4 944 B. 93% G.|Ital. Anleihe. 5 493 G. Wien 150 fl., “u 


haben. J ee e erſtraße Ar l de. 4, 4 674 B. 87 C. Silber Frior. |5.| — 3 
und At St algen 210 rg U de: Bere BE a. e 9 5 r 
ki Solana inb N Gall⸗Seife * * do do. 4 94 B. Poln.Liqu.-Sch,|4 483 B. fsen - Commission. 1 . 
95 re zur kalten Wäſche für bunte Stoffe jeden Ge⸗ Ungeachtet der festen Haltung beschränkte sich das Geschäft doch nur auf einige tsen-Motiz von Kartoffelspiri u 
1867er Kir webes das Stück 1% Sgr. [1117] Speculations-Devisen, in erster Reihe wurden Coseler wiederum wesentlich höher bezahlt, pro 1008rt.beiß80 pO&Trallesloe0: 
offerirt lte - aßt Paul Neu eb au er n anderen Effecten war keine erhebliche Veränderung, 21%, B. 211 G. 
Aer ce enen 8 47. a Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ohlauerſtra 


e 


